Nr. 278 — 12. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 488; P.K.O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, 


Einzelnummer 0.30 Hot 


Ostdeutsche 


Erfle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. 


wi 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — 


Katowice, den 7. Oktober 1980 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Rıchrigkeit telefonifcä aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Braaflung aus dieſen Gründen nid 
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Paſſagier⸗Flugzeug bei Dresden abgeſtürzt 
Acht Todesopfer — Die Urſache noch ungellärt 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 6. Oktober. Das Flugzeug „D 1930“, das ſich auf dem Fluge Berlin—Wien befand und fahr- 
planmäßig um 9,15 Uhr in Dresden landen ſollte, iſt heute vormittag über einem Reichswehrſchießſtand in der 
Dresdener Heide abgeſtürzt. Es war mit einem Piloten, einem Monteur und ſieben Paſſagieren beſetzt. Es 


Sohlelles Ende del Sinntsbartei? 


Anſchluß der Splittermitglieder an den Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt 
und die deutſche Volkspartei 
[(Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 6. Oktober. Der große Aktions-] kraten der Staatsparteilichen Reichstagsfraktion 
ausſchuß der Deutſchen Staatsparteiſ zumindeſtens die Mitglieder der Chriſtlichen 


find acht Todesopfer zu beklagen. 


Wie das Unglück geſchah 


Wie wir zu der ſchweren Flugzeugkataſtrophe 
bei Dresden noch erfahren, hatte das Flugzeug um 
9.15 Uhr bereits zur Landung angeſetzt, 
als es plötzlich ins Schwanken geriet. Gleich 
darauf gelang es offenbar dem Piloten, das Flug ⸗ 
zeug wieder in die normale Lage zu bekommen. 
Unmittelbar darauf erfolgte der Abſturz. 

Aus den Ausſagen der wenigen Augenzen- 
nen, die das Flugzeug in dem waldigen Gelände 
bei den Reichswehr⸗ und Politeiſchießſtänden ab- 
ſtürzen ſahen, läßt ſich vorerſt nur entnehmen, daß 
das Flugzeug ſich in geringer Höhe befand 
und fait ſenkrecht zwiſchen den Bäumen ab- 
ſtürzte, zumal die Bäume keinerlei Beſchädigungen 
aufweiſen. Die acht Inſaſſen haben ſämtlich 
ſchwere Schädelbrüche erlitten, da fie offen⸗ 
bar gegen die Decke des Flugzeuges ge⸗ 
ſchleudert wurden. Einige Augenzeugen wol⸗ 
len noch bemerkt haben, daß kurz vor dem Abſturz 
der Motor nicht mehr arbeitete. Dieſe 
Ausſagen werden zur Zeit nachgeprüft. 

Man vertritt in Dresden die Anſicht, daß das 
Flugzeug durch eine tarfe Böe nieder- 
gedrückt worden ſein muß. Ob ſich die Urſache 
des Unglücks überhaupt wird vollſtändig aufklären 
laſſen, läßt ſich zur Zeit noch nicht ſagen. Die 
erforderlichen Unterſuchungen ſeitens der Polizei 
und der übrigen Behörden ſind in vollem Gange. 
— Der Führer des Flugzeuges, Pilot Pu ft, 
hatte bereits mehr als 400 000 Flugkilometer zu- 
rückgelent und galt als außerordentlich anver- 
läſſiger Streckenflieger. 


Eine ganz neue Maſchine 


Die Direktion der Lufthanſa erklärt, daß nun- 
mehr die Zabl von acht Toten feſtſteht. An 
Bord der Maſchine befanden ſich der Pilot, der 
Bordmonteur und ſechs Paſſagiere. Sieben Per- 
fonen waren jofort tot, die achte iſt auf dem 
Transport ins Krankenhaus ihren Verletzungen 
erlegen Es handelt ſich bei der Maſchine um 
eine Meſſerſchmidt „M 20“, die für 15 Perſonen 
gugelaffen ift. Diejer Typ ift bei der Deutſchen 

ufthanſa feit langem im Dienſt. Die Unglücks⸗ 

maſchine iſt erſt vor einigen Tagen 
übernommen worden. Es handelt ſich alſo 
um ein fat fabrikneues Flugzeug. 


Die Namen der Toten 


Die Namen der Toten ſind: Pilot Puſt, Flug- 
zeugmaſchiniſtenfunker Lange; die männlichen 
Paſſagiere Blackwell (auf der Reiſe nach 
Prag), Feldes (Meijeziel Wien), Dr Kühne Ut 
(Reiſeziel Wien), Knittel (Angeſtellter der 
Lufthanſal, ferner Frau Graefe, die Gattin des 
Flugleiters der Lufthanſa in Sofia und Fräulein 
Blümel (Reiſeziel Dresden). Beſonders tragiſch 
ift der Tod des Paſſagiers Dr Kühnel. Er 
war Vorſitzender des öſterreichiſchen Schriftſteller⸗ 
verbandes. Sein Flugſchein war urſprüng ⸗ 
lich für Dienstag ausgefertigt, wurde aber 
dann auf feinen Wunſch für den Montagflug u m- 
geſchrieben, bei dem er nun verunglückt iſt. 


Der Reichspräſident iſt aus München 
kommend, mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 
geſtern abend auf dem Anhalter Bahnhof wieder 
in Berlin eingetroffen. 


wird em Dienstag in Berlin zuſammentreten, 


Gewerkſchaften der Reichatagsaruppe des 


um zu den Differenzen Stellung zu nehmen, die Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſtes anſchließen, die 


zwiſchen den früheren Demokraten und den 
für die Staatspartei neugewählten Abge⸗ 
ordneten entſtanden ſind. Sowohl bei den 
Jungdeutſchen wie bei den Demokra⸗ 
ten ſcheine ſich in den letzten Tagen der Wunſch 
verſtärkt zu haben, die Fraktionsgemein⸗ 
ſchaft in der Staatspartei wieder aufzu⸗ 
löſen. Der bisherige Redakteur am „Jung⸗ 
deutſchen““ Sommerfeld, ift bereits zur 
„Täglichen Rundſchau“, dem neuen Organ 
der Chriſtlich⸗Sozialen, übergegangen. Man 
erwartet, daß ſich auch von den ſechs Nichtdemo⸗ 


dadurch Fraktionsſtärke erreichen würde. 
Die ſechs Diſſidenten der Staatspartei ſind ſich 
darüber unter ſich noch nicht einig. Die 
übrig bleibenden 14 Demokraten würden im 
Reichstag allein keine Fraktion mehr bil- 
den, fie müſſen aljo gleichfalls Anſchluß ſuchen. 
Nach welcher Seite das geſchehen ſoll, darüber 
gehen aber die Meinungen auch unter den Demo- 
kraten noch auseinander. Eine ſtarke 
Gruppe, zu der namentlich Vertreter der Wirt- 
ſchaft gehören, dringt auf Anlehnung an die 
Deutſche Volkspartei. 


Ni letzten Augenblicke des R 101 


(Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Paris, 6. Oktober. In Beauvais wurden 
durch das Motorengeräuſch Des niedrig- 
fliegenden Luftſchiffes zahlreiche Bewohner aus 
dem Schlafe geweckt. Das Unglück hatte jo 
viele Augenzeugen. Einer von ihnen gibt 
folgende Schilderung: 

„Gerade, als ich mich zum 
legen wollte — es war ſchon gegen 2 Uhr 
nachts — hörte ich ein Motorſurren, das 
immer ſtärker wurde. Ich öffnete das Fenſter 
und jah den Schatten des Luftſchiffes 
mit einigen erleuchteten Kabinenfenſtern und den 
farbigen Bordſignallampen über mich hinweg⸗ 
huſchen. Die Motoren ſchienen regelmäßig 
zu laufen. Nur wunderte ich mich über die ne- 
ringe Höhe, in der das Luftſchiff über unſere 
kleine Stadt flog. Ich beobachtete dann, daß das 
Luftſchiff ſchwer gegen den Wind anau- 
kämpfen hatte. 


Plötzlich ſackte das Luftſchiff ab, machte 
eine Wendung nach links und ſchlug 
wie ein Stein nieder. 


Mein Fenſter war noch offen, als wenige Sekun- 
den darauf eine furchtbare Exploſion. 
einem Donnerſchlag gleich, hörbar wurde und 
eine Flamme das Zimmer einen Augenblick 
lang taghell erleuchtete. 

Ich eilte an die Unfallſtelle die als ein arn- 
ßes Flammenmeer weithin ſichtbar und gar nicht 
weit war. Dort fand ich bereits den Polizei- 
kommiſſar von Beaupais und den Feuer ⸗ 
wehrhauptmann mit ſeinen Söhnen. Sie 
hatten acht Verletzte geborgen. von denen zwei 
mit Todesverachtung immer wieder verſuchten, 
an die brennenden Trümmer Kabinen 
heranzukommen, in der die Fahrgäſte mart- 
erſchütternde Schreie ausſtießen. Aber es war 
alles vergebens. Es lag nicht mehr in 
Menſchen macht, Hilfe zu bringen. Das Element 


Schlafe nieder- 


der 
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Feuer triumphierte. Bis 6 Uhr morgens, alfo 
vier volle Stunden, wütete das Feuer. Dann 
wurde es durch den immer ſtärker niedergehenden 
Regen gelöſcht. Noch am frühen Nachmittag 
ſtiegen aus den Trümmern des Liuftſchiffes 
Rauchwolken gen Himmel. Das Luftſchiff war 
nur noch ein kahles Metallgerippe, an dem einige 
verſengte Fetzen im Winde flatterten. Von den 
ſechs großen Kabinen blieb eine ganz: große 
Streben waren glatt geknickt. Einige Tragbalken, 
Fenſterkreuze, Drahtverſpannungen und Glas- 
ſplitter waren die Reſte des größten engliſchen 
Luftſchiffes. Die britiſche Flagge iſt wie 
durch ein Wunder unverſehrt geblieben.“ 


Im R 101 durfte geraucht werden 

Bei der Unterſuchung des Unglücks wird 
ſelbſtverſtändlich auch die Frage eine Rolle 
ſpielen, ob die neuen Einrichtungen, auf 
die der Erbauer ſehr ſtolz war, ſich bewährt 
haben. Der ſehr geräumige und insbeſondere zu 
den Räumen des „Graf Zeppelin“ große 
Salon war ſo mit Ventilen, mit Doppeltüren 
und feuerſicheren Wänden verſehen, daß 
unbedenklich Raucherlaubnis gegeben wor⸗ 
den iſt, im Gegenſatz zu dem deutſchen Luftſchiff, 
dem mit aller Strenge jedes Feuer, alſo 
auch das von Zigarren und Zigaretten, fern ⸗ 
gehalten wird. 


Die Sommerzeit in England endete in der 
Nacht zum Sonntag. Um 3 Uhr tritt die Green- 
wicher Zeit wieder in Kraft. 


König und Königin von Italien haben ihre 
Zuſtimmung zu der Verlobung ihrer Tochter, der 

rinzeſſin Giovanna, mit König Boris III von 
Bulgarien erteilt. 
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Die Revolution in Brafilien 
Sieben Staaten in Aufruhr 
Telegtaphiſce Meldung) 


New York, 6. Oktober. Nach bier einlaufen⸗ 
den Meldungen mobiliſierten die braſilia⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen zum Kampfe gegen die 
Regierung des Bundesſtaates Rio Grande de 
Sul alle Männer zwiſchen 21 und 35 Jahren. 
Sie wollen mit dieſen nordwärts gegen die Stadt 
Sao Paulo ziehen. Die Aufſtändiſchen haben 
zur Beförderung ihrer Truppen Lokomo⸗ 
tiven und Eiſenbahnwagen requite 
riert. Aus der Grenzſtadt Rivera wird ge⸗ 
meldet, auch im Staate Santa Catharina ſei die 
Revolution ausgebrochen und die Aufſtän⸗ 
diſchen marſchierten gegen die Hauptſtadt. 
Wie die Revolutionäre erklärten, jolen min- 
deſtens jieben Staaten Braſiliens in 
Aufruhr gegen die Bundesregierung ſein. ie 
Nachricht, daß ein Teil der Flotte ſich den 
Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe, ſcheint ſich 
zu beſtätigen. 


Belagerungszuſtand 
(Telegraphiſche Meldung) 

Rio de Janeiro, 6. Oktober. Angeſichts 
der ernſten Lage, die durch die Aufſtands ⸗ 
bewegung entſtanden ift, hat der Präſident 
Washington Lutz den -Belagerungs- 
zuftand über ganz Braſilien verhängt. Er fol, 
wie gleichzeitig bekannt gegeben wird, bis zum 
Ende dieſes Jahres in Kraft bleiben. 


Unwetter im Schwarzwald 


(Selegrapbifihe Meldung 

Freiburg i. Br., 6. Oktober. Seit Sonn⸗ 
abend abend weht über dem ſüdlichen Schwarz⸗ 
wald ein heftiger Südweſtſturm mit einer 
Stärke von 15 Sekundenmeter. Die Tempe. 
ratur iſt auf den Höhen auf den Nullpunkt 
geſunken. Im Fernſprechverkehr find in 
den über die Höhen führenden Richtungen um⸗ 
fangreiche Störungen eingetreten. Auch der 
Schaden in den Wäldern iſt erheblich. Der 


Sturm it von ſtarken Regenböen begleitet, 


ſodaß ein beträchtliches Anſchwellen der 
Schwarzwaldflüſſe und des Oberrhe ius zu 
erwarten iſt. Ebenſo kommen vom Bodenſee 
Sturmmeldungen. Der Schiffsverkehr er 
litt zeitweilig Unterbrechungen. Unfälle ſind 
nicht gemeldet worden. 


Brand des Freilichitheaters 
Pforzheim 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Pforzheim, 6. Oktober. Der geſtrige letzte 
Spieltag der Pforzheimer Heimatſpiele auf 
dem Wartberg nahm einen unerwarteten Aus- 
gang. In den Vormittagsſtunden wurde Feuer 
gemeldet, und als die Feuerwehr an der Brand- 
ſtätte eintraf, ſtand die 3000 Perſonen faſſende 
Zuſchauertribüne mit den Garderobe- 
und Wirtſchaftsräumen in hellen Flammen. 
Auch auf die Bühneneinrichtung hatte das 
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Feuer teilweiſe übergegriffen Die Tribüne wurde 
vollſtändig eingeäſchert, wobei die Gar- 
derobe mitverbrannte. Der Schaden wird auf 
100 900 Mark geſchätzt. Die Unterſuchung über 
die Brandurſache iſt eingeleitet. 


Braun gegen 
Landtagsauflöſung 


(Telearapbiſche Meldungen.) 
Berlin, 6. Oktober. Auf eine im Preußiſchen 
Landtag eingebrachte kleine Anfrage des Abgeord⸗ 
neten Kube (Nat. Soz.) hat der preußiſche Mi- 
niſterpräſident Braun folgende Antwort er- 
teilt: „Der Ausfall der Reichstagswahl gibt dem 
Statsminiſterium keinen An la ß, eine Muf- 
löſung des Landtags herbeizuführen. Die 
Wähler in Preußen, die am 14. September für 
die NSDAP. geſtimmt haben, können bei der 
nach Ablauf der in der Verfaſſung borge- 
ſehenen vierjährigen Legislaturperiode des Qand- 
tags ſtattfindenden Neuwahl ihr verfaſſungs⸗ 

mäßiges Mitbeſtimmungsrecht ausüben.“ 


är 


dns Unglüdsluſtſchiff war zu ſchwer 


Eine Erklärung Dr. Edeners zu der Kataſtrophe des N 101 


[Telegrapbiſche 


Friedrichshafen, 6. Oktober. Dr Eckener 
äußerte ſich heute nachmittag in einer längeren 
Erklärung über die Kataſtrophe des R -101, 
wobei er zunächſt betonte, daß er eine ganz De- 
ſtimmte Anſicht über die Urſache natürlich 
nicht ausſprechen könne, da ihm die Bor- 
gänge im einzelnen nicht bekannt 
ſeien. 

„Ich vermag,“ ſo führte Dr. Eckener aus, 
„mich nur mit gewiſſen Vorbehalten zu äußern. 
Es Bande als fher anzunehmen ſein, daß das 
Luftſchiff ſehr niedrig flog, im allgemeinen in 
einer Höhe von 100 bis 200 Meter über dem 
Boden. Die Schiffsleitung ſah ſich dazu ohne 
Zweifel durch eine jer niedrige Wolken⸗ 
decke veranlaßt, wie fie durch die vorhandene 
Wetterlage gegeben war und auch um die D rien- 
tierung nicht zu verlieren und den Weg ins 
Rhonetal ſicher zu finden, durch das die Fahrt 
in das Mittelmeer wohl allein durchzuführen war. 
Es ift weiter mit großer Beſtimmtheit anzuneh⸗ 
men, daß das Wetter um die Zeit des Unglücks 
außerorbentlih böin war. Das Luftſchiff hatte 
eine Böenfront zu paſſieren, die von Italien her 
über dem nördlichen Frankreich im Vorrücken 
war. Naturgemäß bringt niedriges Fahren in 
ſehr böigen Wetter immer gewiſſe Gefahren mit 
ih, Nun darf man es als ſehr wahrſcheinlich be- 
zeichnen, daß das Luftſchiff zur Zeit des Unglücks 
ſchwer, vielleicht recht ſchwer war, denn das Luft⸗ 
ſchiff dürfte prall oder nahezu prall auf- 
geſtiegen ſein, um genügend Betriebsmittel 
für die lange Fahrt mitzunehmen. Beim Auf- 
ſteigen zu der geeigneten Fahrthöhe hat es des⸗ 
balb Gas abgeblaſen und iſt dabei ſchwer 

eworden. Man darf die ſo entſtandene 

eberlaſt unter der Vorausſetzung, daß das 
Luftſchiff eine wahrſcheinliche Flughöhe von 400 
bis 500 Meter hatte, bei der Größe des Schiffes 
auf ſechs bis acht Tonnen veranſchlagen. 
Hierzu kam dann noch bei den gegebenen Wetter⸗ 
verhältniſſen ohne Zweifel eine ſehr ſtarke 
Regenbelaſtung, die leicht auch drei bis 
vier Tonnen ausgemacht haben könnte. Mithin 
hatte das Luftſchiff, das durch den Delder- 
brauch während der ſechsſtündigen Fahrt 
ſchätzungsweiſe nur um 2 bis 2% Tonnen ent- 
laſtet war, 


eine Geſamtüberlaſt von 7 bis 8 Tonnen, 


ſoweit dieſe nicht durch Abgabe von Waſſer⸗ 
ballaſt reduziert werden konnte. Es iſt aber 
kaum anzunehmen, daß man eine große Menge 
Waſſerballaſt opfern konnte oder im Anfang der 
Fahrt opfern wollte. 
Nun ift es klar, daß ein ſchweres 
Luftſchiff, wenn es in dem ſehr 
böigen Wetter durch eine Fallbö her- 
untergedrückt wird, nur mit großen 
Schwierigkeiten wieder hochgebracht wer⸗ 
den kann. 


Fuhr das Luftſchiff, wie als ſicher angenommen 
werden muß, ſehr niedrig, ſo war die Ge⸗ 
fahr natürlich beſonders groß und es 
konnte gar leicht ein Aufrennen gegen den 
Boden erfolgen, wenn unglücklicherweiſe ein 
Hügel oder eine größere Bodenerhebung vor 
dem Bug des Luftſchiffes unvermutet in dem 
unſichtigen Wetter auftauchte. Daß bei dem 
Aufprall auf dem Boden und der dabei natur⸗ 
gemäß auftretenden ſtarken Zerſtörung des metal- 
liſchen Luftſchifflörpers eine Entzündung des 
Gaſes und der Betriebsmittel erfolgte, war von 
vornherein wahrſcheinlich, denn es entſtehen, wie 
man aus vielen Flugzeugunfällen weiß, bei einer 
Zerſtörung des Metallgerippes faſt immer 
Funken, an denen fih Gas oder ausſtrömen⸗ 
des Benzin ſofort entzündet. 

Aber diefe Wirkung des Aufpralles ift fe- 
kundär und nicht letzte Urſache. 


Die Kataſtrophe wäre aber in ihrem Um⸗ 
fang nicht fo fürchterlich geworden, wenn 
das Luftſchiff an Stelle von Waſſerſtoff⸗ 
gas mit Helium gefüllt geweſen wäre. 


Bekanntlich hat deshalb der Luftſchiffbau Beğ- 


pelin immer die Anficht vertreten, daß man es 
erreichen müſſe, zur Füllung von Paſſagierluft⸗ 
ſchiffen Helium anſtatt Waſſerſtoff verwenden 
zu können. Es iſt außerordentlich dankenswert, 
wenn die amerikaniſche Regierung in dieſem 
ſchickſalsſchweren Augenblick bekannt gibt, daß ſie 
für die Handelsluftſchiffahrt Helium zur Ver⸗ 
fügung ſtellen will, das in Amerika in 
ausreichendem Maße vorhanden iſt. Der 
Luftſchiffbau Zeppelin wird fiğ in der weite: 
ren Verfolgung feiner Pläne durch die beklagens⸗ 
werte Kataſtrophe des engliſchen Luftſchiffes 
nicht beirren laſſen in der Erwägung, 
daß auch die Seeſchiffahrt nichts aufgibt, wer! 
einmal ein Dampfer an der Küſte auf einem 
Riff scheiterte. Die bisherigen Fahrten des „Graf 
Zeppelin“, die zum Teil unter ſehr ſchwierigen 
Wetterverhältniſſen durchgeführt wurden (gerade 
in der Unglücksnacht machte der Graf Zeppelin“ 
eine Landungsfahrt nach Leipzig und Gör- 
Lig und zurück) dürften zur Genüge gezeigt 
haben, daß ein Luftſchiff auch den widrigſten Wet- 
terverhältniſſen gewachſen ift. Es kann nur die 
Aufgabe fein, die Schiffe weiter zu entwickeln. 
immer ſicherer zu bauen und zu führen, 
wozu die künftige Verwendung von Helium als 
Füllgas ein ſehr bedeutender Fortſchritt iſt. 


War das 
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Meldung 


Luftſchiff 


ihon vor dem Abſturz defekt? 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


London, 6. Oktober. Reuter berichtet aus 
Beauvais, zur Aufklärung der Kataſtrophe des 
Luftſchiffes „R 101“ müſſe erft die amtliche Unter⸗ 
ſuchung aller verfügbaren Tatſachen abgewartet 
werden. Der wichtigſte Punkt, der aufgeklärt 
werden muß, dürfte ſein, ob der endgültige Sturz 
des Luftſchiffes auf augenblickliche Umſtände 
zurückzuführen war, oder ob das Luftſchiff be- 
reits vorher einige Schäden erlitten hatte. 
Im Zuſammenhang damit iſt es intereſſant jeit- 
zuſtellen, daß Teile des Luftſchiffes einige Meilen 
vom Wrack entfernt aufgefunden worden ſind. 
Aus den von Ueberlebenden abgegebenen Erklä⸗ 
rungen ſcheint hervorzugehen, daß das Luftſchiff 
ſich zweimal neigte, bevor es endgültig aus 
oner, ooge von etwa 1000 Fuß zur Erde ſtürzte. 
Zu diefer Zeit hatte das Ri enluftſchiff eine 
Geſchwindigkeit von etwa 55 Meilen in der 
Stunde. Es fiel auf die Spitze, und eine Cy pIo- 
fion folgte unmittelbar darauf. Eine Rie- 
ſenflamme hüllte das Luftſchiff von einem Ende 
zum anderen ein. Es ſteht außer Zweifel, daß 
das Waſſerſtoffgas des Luftſchiffes erplo- 
diert ift und nicht der ſchwere Delbrennitoif. 
Die Gasventi le des Luftſchiffes wurden durch 
die Exploſion aus dem Wrack herausge- 
ſchleudert. 


Koblenz, 6. Oktober. In den letzten Tagen 
der vergangenen Woche waren 180000 Mann 
vom Stahlhelm nach ſorgfältig vorbereitetem Plan 
in ihren Quartieren rheinauf und »ab zuſam⸗ 
mengekommen. Bereits in den erſten Morgen- 
tunden des Sonnabends war das Bild des 

beines von Köln bis Mainz beherrſcht von den 
ehntauſenden im Anmarſch auf Koblenz zu 

zu auf Laſtwagen und zu Fuß De- 
findlicher Stahlbelmer. Von Köln bis Mainz 
war zugleich das Bild beherrſcht von der Flagge 
des alten Reiches, von einer jubelnden Bevölke- 
rung, die nach der Not der Beſatzung zum erſten 
Male wieder deutſche Männer im Kleide des 
Webrwillens fah. Inzwiſchen gingen in Koblenz 
ſelbſt die offiziellen Veranſtaltungen des Stahl- 
belma vor fih. Am Vormittag trat der Bune 
desvorſtand zu einer Sitzung zuſammen, in der 
politiſche und organiſatoxiſche Ben beſprochen 
wurden. Die Gigung klang aus in eine Kund⸗ 
nau für die beiden Bundesführer Seldte 
und Dueſterberg. 


Ma- 
erzog, die 
edem und 
Naumburg. 

Der Bundesvorſtand des Stahlhelms hatte 
am Sonnabend eine 


Entſchließung 


angenommen, in der es u. a. heißt: 


„Wir Stahlhelmer haben die Waſſe des 
Volksbegehrens zuerſt ergriſſen. Auch in 
Zukunft tragen wir der Nation ſchwarz⸗ weiß ⸗ 
rote Sturmfahnen deutſcher Freiheit bis zum 
Siege voran. In der ganzen Welt beginnt 
die Erkenntnis des unerhörten Unrechtes von 
Verſailles fih durchzuſetzen. Für den 
Stahlhelm gibt es keine Ruhe, ſondern Kampf 
und wieder Kampf, bis endlich die Reviſion 
der Verträge durchgeſetzt iſt. 


Hinweg mit der unfruchtbaren marxiſtiſchen 
Diktatur in Preußen! Mit allen geſetzlichen 
Mitteln, auch mit der Waffe des Volksbegeh⸗ 
rens werden wir den Kampf um die Macht 
in Preußen ſortſetzen. Wer Preußen hat, 
hat Deutſchland! Der Reichspräſident als 
Reichsverweſer ſoll in Zukunft auch das Amt 
des preußiſchen Staatspräſidenten inne haben.“ 


Abendſeier am Ddeutſchen Ed 


Dort, wo die Mele ſich mit dem Rhein 
vereint, ſchiebt ſich ſpitz das „Deutſche Eck“ 
mit dem rieſigen Denkmal des alten Kaiſers. 
Drüben ragt wuchtig und trotzig das Steinmaſſiv 
des Ehrenbreitſtein. Zwiſchen beiden mitten im 
Strom liegt der Dampfer, und aus der dunklen 
Nacht glüht von der ſüdlichen Höhe weithin der 
Gruß „Fronthbeill“ mit dem Stahlhelm ⸗ 
zeichen darüber. Das ganze „Deutſche Eck“ füllt 
1 mit Tauſenden von Faßnen und Fackeln, über 
enen das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. im ge» 
ſammelten Lichtſtrahl der Scheinwerfer phanta⸗ 
[tiig groß erglänzt, während von drüben der 


Der gerettete engliſche J 


ſion zweifellos auf das Zerreißen von elektriſchen 
Leitungsdrähten zurückzuführen ſei. Geſtern um 
21 Uhr brannte das Oel in den Tanks noch 
lichterloh. 


nieur Leach hat] Unglücksfall abgeſchloſſen hatten, 
In Deage des en e e ds Die Calo ben dere 


Mannſchaſt und Luftſchiff nicht 
verſichert 


Ein Beamter des Luftſchiffminiſteriums er. 
klärte: „Jedes Mitglied der Mannſchaft 
und jeder Paſſagier fei beim Betreten 
des Luftſchiffes zweimal nachkontrolliert 
worden. Weiter wird gemeldet, daß Lord Thom- 
fon, fein Diener und alle Offiziere des „R 101 
beſondere beträchtliche Verſicherungen gegen 
und zwar bei 

ee und bei 
Lloyds. Sir Sefton Brancker hatte ſich n icht 
befonders gegen Unglücksfall verſichert. Ebenſo 
waren auch die Mannſchaft und das Luft⸗ 
ſchiff ſelbſt nicht verſichert. 


Steuerhruch die Ursache des Abfturzes? 


Der Mechaniker Leach, einer der Ueberlebenden, erklärt zu dem Abſturz: „Kurz 
vor dem Sturm hatte der Kommandant die Abdroſſelung aller Motoren 


befohlen. 
aber ſchon im jelben Augenblick 


Ich erinnere mich, daß wir vorher ein Tal überflogen. 


Wir merkten daher, daß irgend etwas nicht in Ordnung war, 


ir auf den Erdboden auf. 
Die „R. 101“ ſenkte ſich, 


ſchluge n w 


konnte ſich aber anſcheinend vor der gegenüberliegenden Teiſeite nicht raſch genug 


heben und ſtieß auf das 


des Unglücks herrſchte ſtürmiſches, regneriſches Wetter. 


darauf ſchließen, daß die Behauptung eini 
nach der die „R. 101“ 


Kohlrübenfeld auf, das den Abhang bedeckt. Zur Zeit 


Dieſer Umſtand läßt vielleicht 
ger anderer Augenzeugen der Kataſtrophe, 


kurz vor ihrem Abſturz eine Seitenſteuerfläche ber» 


lor und infolgebeffen manövrierunfähig wurde, die richtige Erklärung für die Kata⸗ 


ſtrophe bildet.“ Tatſächlich iſt eine Ste 
Unfallſtelle entfernt von Gendarmen au 


Der Stahlhelm marſchiert auf 


Feierſtunden am Deutſchen Eck und auf dem Ehrenbreitſtein 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Anmarſch fackeltragender Kolonnen wie 


leuchtender Widerhall iſt. 


des ſteinernen Ecks, der Hohenfriedber⸗ 

er Marſch, in deſſen mes Rhythmus ſich 
Preußen als Opfer, Gebet und Sturm offen⸗ 
bart. Ein Kirchenlied bereitet, das Bild 
preußiſcher Tradition ergänzend, die Anſprache 
des zweiten Bunbeafißrers, des Kameraden 
Dueſterberg, vor. eithin über die Mün⸗ 
Duos der Moſel und die breite Fläche des Rheins 
challen, vom Lautſprecher getragen, 

orte. 

Der unerſchütterliche Wille pir 
beſtimmung des eigenen Volkes, frei 
allen Vergewaltigungen, die Forderung eines pe 
recht verteilten Zuſtandes, frei von brutalen 
Lügen und niederträchtigſtem Unrecht, frei von 
Verſklapung und Phraſen, und der Will- 
für einſeitiger Rüſtungen, hallt aus den jhar- 
fen und klaren Worten des zweiten Bundes ⸗ 
führers. Mit einem Bekenntnis zum Nibelungen - 
hort der deutſchen Kaiſerkrone 
den Taten der deutſchen Frontſoldaten 
die Anſprache. 

Durch das von Fahnen, marſchierenden Qo- 
lonnen, Militärmuſik, frohen Menſchen, Zurufen 


ſeine 


von 


Trommel» und Pfeifenklang nächtlich belebte 
Koblenz geht der Weg zum Platz vor dem 
oh. Die beiden leeren großen Vierecke 


füllen ſich mit den glühenden Schwärmen der 
Fackeln, während in der Mitte die Muſik auf- 
marſchiert. Es beginnt von einer gewaltigen 
Menge, vor den Bundesführern des Stahlhelms 
und por dem Kronprinzen die alte feierliche Kult⸗ 
handlung preußiſchen Militärs: 


der Zapfenſtreich. 


Auf dem eroberten Schlachtfelde geht eine fieg- 
reiche Armee zur Ruhe, um ſich in kriegeriſcher 
Erinnerung Dankgebet und Sammlung der 
Kräfte auf den kommenden Tag zu rüſten, der 
vielleicht den Entſcheidungskampf bringen kann. 

Vor den angetretenen Fronten rauſcht der 
Rhein, der künftige Wacht in dieſen Tagen 
eindringlich genug ihr Bekenntnis zum Schutze 
dieſes uralten deutſchen Stromes abgelegt hat. 


Jer Frontſoldaten⸗Appell 


Der Sonntag brachte den großen Front- 
ſoldatenappell in Koblenz, den undergeb- 
lichen Höhepunkt und — Kraftſammelpunkt dieſer 
Tage. In buntbewimpelten Flottillen, auf 
den blitzenden Schienenſträngen rechts und links 
des deutſchen Stromes, in endloſen Fußvolklolon⸗ 
nen zog es heran — grau und ſtolz — von 
Bingen und Rüdesheim, von Ehrenbreitſtein 
Andernach, von Caub, von Lorch, von St. Goar — 
hin zu der Stadt, wo Moſel und Rhein die grii- 
nen Arme ſchlingen um das quaderngetürmte dent- 
ſche Eck — hinauf zur Karthauſe. Hoch über 
ber Stadt und hoch über dem Rhein ſteht punkt 
11 Uhr vormittags dort die waffenloſe, frie- 
dens freiwillige Armee der alten Frontſol⸗ 
daten und neuen Staatsbürger zur Parade, elf 
Kanonenſchläge künden Zeit und Beginn. Bran- 
ſender Frontheilruf meldet die Ankunſt der 
Bundesführer, die ſich vom rechten Flügel her zu 
dem freien Platz in der Mitte bei der Rednerlan 
zel begeben. 


— 


ein 
Dann ſteigt in die lichtdurchſchimmerle sprechen. Hunderttauſend Häupter entblößen ſich 
Nacht mitten aus der Glut der tauſend Fackeln 


Selbſt⸗ f 


und zu den Truppen aus 1 
ſchlie N find, das Rheinland ift nicht frei, weil frei 


nerpinne etwa 1% Kilometer von der 
fgefunden worden. 


| 


Morgenpoſt“) 


Die Geiſtlichen 


zu ſtillem Gedenken derer, die nicht weit von dieſer 

Stätte in den Maſſengräbern Frank- 
reichs ſchlafen und Fleiſch und Blut und Geiſt | 
einft waren von dem Fleiſch und Blut und Geiſt | 
dieſer Hunderttauſend grauen Friedensſoldaten. 


5 ien der hohen Kanzel erſcheint die Bundes ſtan⸗ 
arte. 


Bundesführer Seldte 


ſpricht zu der Geſolgſchaft, die fein Gründerruf Ns. 
unden hat in den zwölf Kampfiahren ſeit dem No- 
vember 1918. Der hlſpruch des Stahlhelms 
lautet: „Auf den Opfern und den Waffen beruht 
der Sieg!“ Die elne der Vorausſetzungen des 
Sieges, der Opferſinn, it im nationalen 
Deutſchland, iſt beſonders auch im une vor - 
handen und erprobt. Die zweite orausſetzung 
aber müſſen Ei moh en Bi" 5 a 
land heute noch entbehren. Wenn auch die frem- 
i der deutſchen Weſtmark abgeso- 
e iſt, der ſich ſeiner Haut wehren 
ilen durchſezen kann. 
der Diktatoren von Verſailles, 
Rheinland in Zu- 


allein derjen! 
und ſeinen 
dem Willen i 
dem Willen Frankreichs foll das 
kunt die weht und waſſenloſe Aufmarſch⸗ 
zone der franzöſiſchen Armeen ſein, wenn ſie 
eines an gate ms bot zu ee bone 
ihnen in Verſailles nicht vollkommen gealückt NE: 
e des Rheins. Die 
hat ſich in 
deutſche Linke 


die Eroberung und Inbeſitznahme 
amtliche deutſche Außenpolitik 
dieſe Lage der Dinge gefügt, die 
hat ſich mit ihr abgefund en. i 
Für uns, die das Wort Friede nur denkbar ift 
im Zuſammenhang mit den Worten Freiheit 
und Ehre, für die bedeutet ein ſolcher Zuſtand 
nicht Friede, ſondern Zwang zur Aufleh⸗ 
nung, zum Widerſtand und um 
Kampfe. Und das ift der eindeutige, klare Sinn 
dieſes XI. NYST. am Rhein, daß wir in dieſer | 
entmilitarifierten Zone, in der nach dem Willen | 
unferer Gegner und nach dem Zugeſtändnis der 
amtlichen deutſchen Politik fih ein deutſcher Sol ⸗ 
dat nicht einmal zu Urlaubszwecken ohne Gench- 
migung Frankreichs aufhalten darf, durch unſeren 
Aufmarſch bekunden, daß der Wehrwille des 
deutſchen Volkes ſich nicht unterdrücken und ſich 
purch leine gewaltſamen Maßnahmen auf die J 
| Daner in Ketten legen läßt.“ 
„Wir werden nicht Partei, ſondern kämp⸗ 
lien in den erprobten Formen des Stahlhelms 
weiter. Die Entſcheidung über Dentſchlands 
Schickſal wird vielleicht bald nicht von Parlas 
ment und Partei getroſſen, ſondern allein 
von den ftarfen und geſunden Kräften, die ſich 
außerhalb des parlamentariſchen Wirkungs- 
ſeldes in ſtoßkräſtiger Form geſunden und gebildet 
haben. Unter dieſen Kräften ſoll und wird der 
Stahlhelm in der erſten Linie ſtehen. 
Danach weihte der 2. Bundesführer, Oberſt⸗ 
leutnant Dueſterber & 100 Stahlbelmfahnen, 
deren Tuch an dieſem 5. Oktober 1930 zum erſten 
Male im Winde flattert. Die Bundesführer 
ſchreiten die Front ab. Immer wieder, unauf⸗ 
hörlich ſchmettert der Präſentiermarſch. Immer 
wieder jubelt helles abertauſendſtimmiges 
Srontheil.., Pira 
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ſoviel Schnaps trinken kann. Um neun Uhr 4 


taucht er wieder auf. 

„Sie — noch 'ne halbe Stunde!“ 

Zäpernick ſchwenkt fröhlich ſeine Flaſche. in 
der jetzt mehr als die Hälfte fehlt 


Eine Betriebsſlörung / pur niels 


Es ift gerade ſechs Uhr abends. als im] Das ift zweifellos eine Uebertreibung. Zäper⸗] Wenn der Menih beim Schweinebraten ift, „Nu, wenn ſchon! Wollen Sie auch ne 7 
Straßenbahnwagen Nr. 137 ganz wider Erwar- nick würde ficherlih nicht ein Jahr im Wagen neigt er zu Sanftmut und Milde. Zäpernick iſt Schnaps? Sie 5 nicht?“ 
ten der Fahrgäſte ſowohl als auch der beiden Be⸗ bleiben. Aber in der Aufregung läßt man ich] jetzt ſanft und mild. Der Schaffner geht wieder, ſchwarze Geda en ) 


manchmal zu höchſt übertriebenen und nachher 


triebsbeamten die Lampen erlöſchen. Gleichzeitig 8 
Verſicherungen 


verlangſamt lih die Bewegung des Wagens und 

hört ſchließlich ganz auf. — dies. aber nicht mehr 

gegen das Erwarten der Betriebsbeamten und 
— des intelligenteren Teils der Fahrgäſte. 

Betriebsſtörung! 

Der Schaffner begibt ſich zum Wagenführer, 
um ſich mit ihm über die vermutliche Urſache 
des Ausbleibens des elektriſchen Stroms zu unter⸗ 

f halten. Unter den Jahrgäſten macht ſich der gleiche 
| Wunſch geltend. Das heißt: nicht etwa auch zum 
Wagenführer zu gehen, dazu wäre gar nicht ge- 
nug Plaß auf der vorderen Plattform, — nein, 
auch über dieſes Thema ſich zu unterhalten. 

„Kurzschluß!“ jagen die meiſten. aber natür⸗ 
lich wiſſen drei Viertel von ihnen nicht genau, 
was Kurzſchluß eigentlich ift. Uebrigens erwar⸗ 
tet jeder, daß im nächſten Augenblick die Beleuch⸗ 
tung wieder aufflammen und der Wagen weiter⸗ 


„Dies iſt freilich kein Speiſewagen, da haben 
Sie recht,“ erklärte er, „aber haben denn Sie 
noch nie im Straßenbahnw agen gegeſſen? J 
babe ihon ſehr oft Schaffner und Wagenführer 
geſehen, die im Wagen ganze Mahlzeiten zu fid 
genommen haben, an den Endbalteſtellen bei 
längerem Aufenthalt. Und wenn auch hier keine 
„ ift, der Aufenthalt ift lang, ſehr 
ang.“ 

Der Schaffner kann ſich dieſen Gründen nicht 
verichließen und zieht wieder ab. Um acht Uhr 
kommt er wieder an. 


„Sie — es dauert mindeſtens noch 'ne halbe 
Stunde.“ 

Zäpernick iſt aber gar nicht böſe. Er hält 
ſein Lieblingsmittel gegen Wut und Grimm in 
der Hand: eine Flaſche Likör, eine ausgewachſene 
Flaſche, von der ſchon ein Drittel geleert iſt. Er 
zieht den Kork heraus und reibt damit an der 


im Buſen. Aus dem Wagen tönt fröhlicher Ge⸗ 8 
ſang, und es ſammelt ſich ſchon eine neugierige ö 
Menge an, denn der Regen hat aufgehört. Da F 
flammen die elektriſchen Lampen auf. — Die 
Störung iſt behoben. Der Schaffner und der 
Wagenführr erſcheinen; jetzt kann's weitergehen. 
Zäpernick liegt lang auf der Bank. Er ſtarrt $ 
die Lampen an der Wagendecke in und gröllt: 3 
„Es fährt ſich ſo gemütlich f 
Auf der Pferdebahn. j 
Das eine Pferd, das zieht nicht, 
Das andre, das iſt lahm.“ 7 
Das Lied iſt jedenfalls eine Jugenderinne- 
rung Zäpernicks. Auf den gegenwärtigen Ja 
trifft es nicht zu, denn Zäpernick befindet ſich ja 
in der Elektriſchen. Wenn die Pferdebahn noch 
ginge, hätte dieſe ganze Störung nicht eintreten | 
können und auch das nicht, was ſich jetzt begibt. 


verdammt ſchwer zu erfüllenden 
hinreißen. 

Der Schaffner geht in eine Kneipe, in deren 
Nähe der Wagen zum Stillſtand gekommen iſt. 
Der Wagenführer iſt auch da, und nun entſpinnt 
ſich mit einigen anderen Gäſten und dem Wirt 
eine gemütliche, leichthumoriſtiſche Unterhaltung 
über den hartnäckigen Fahrgaſt da draußen. Das 
Vergnügen an dem Vorfall wird aufgefriſcht, 
als um ſieben Uhr ein Junge von der Straße 
erſcheint, der ein Glas Bier ſowie ein Stück 
Schweinebraten nebſt Kartoffeln und Kompott 
bolen kommt, — für einen Herrn draußen im 
Straßenbahnwagen. Der Wirt erklärt nun, der 
Fahrgaſt habe ganz recht und ſei ein vernünftiger 
Mann, der ſich nichts gefallen laſſe. 

Fünf Minuten, nachdem ds Abendeſſen ab- 


fahren wird. Das ift auch wüncchenswert. denn] geſchickt worden iit, erſcheint der Schaffner bei (i d zhlich⸗vievend naih | Dex Schaffner grinſt, der Wagenführer grinſt 
es regnet in wirklich gemeiner Weiſe. Zäpernick, der gerade im beiten Schmauſen iſt, . Pad an Saite auch. Beide ſchreiten auf Zäpernick zu. 
Trotzdem — oder nein: gerade wegen des Re- wobei ihm als Beleuchtung eine elektriſche „Sie, jetzt müſſen Sie raus aus dem Wagen!“ 


4 


ſagte der Schaffner. 
Fahrt ausgeſchloſſen.“ 
Und dann wird Zäpernick hinausgeworfen und 


Taſchenlaterne dient. „Betrunkene ſind von der 


„Sie, das gibt es nicht!“ ſagt der Schaffner. 
„Mahlzeiten dürfen im Wagen nicht abgeh alten 


gens wird dieſe Erwartung nicht erfüllt. Nach 
fünf Minuten entichlieht fih der Schaffner durch 
den Regen zu patſchen und Erkundigungen ein⸗ 


„Macht nichts! Ich kann warten. Proſt, mein 
Lieber!“ 
Der Schaffner entfernt ſich mit ſtarkem Groll 


zuziehen, mittels des Fernſprechers Mit ſehr werden.“ Spernid: „daß Zäpernick W ährt los, | 
vergnügtem Antlitz kommt er zurück. Es wäre BR: gegen Zäpernick; er ärgert fh B Zäper der Wagen fährt Io | 


aber ein Irrtum, daraus entnehmen zu wollen, 
bab nun der Betrieb gleich wieder losgehen 
nn. 
Der Schaffner verkündet: 
werk iſt was kaputt! Zwei 
dauert's mindeſtens.“ 


Krach um die Madonna / «is EN. 


direktor Lübke 


„Im Elektrizitäts⸗ 
Stunden, fagen fit, 


Eines Abends gab es im Veſtibül des Palaſt⸗ dem Herrn Bardutt eine | alfo ganz offenbar dieſe mäßige und unwichtige 


| 
| 


5 ee Ble zur e 995 hotels in St. Moritz Krach; ( „daß du ein Gegenüberſtellung der Bilder geſtattet, Selbſtkopie. 
dieſer Mann, und er wendet ſich an den Shaf- Auto haft, erwähne nur nebenbei“ — ... ja, ich aber nur für eine Stunde, und dabei ſein * 


ner: „Es geht alſo nicht weiter? Dann geben wohne nicht immer fo fein, aber damals, da tat! durfte, glaube ich, ungefähr auch niemand. Sollte Alle lachen, nur der Amerikaner, dem man doch j 


Sie mir mein Geld zurück, fuffzehn Piennige. ichs eben doch). Die Sache war nicht weiter aber eines Tages die Frage doch noch zugunſten] pieje Geſchichte in allererſter Linie erzählt hat, 
Hier haben Sie den Fahrſchein. Ich bin erſtſſchlimm: ein Amerikaner ſchimpfte ein der Madonna von Sankt Moritz geklärt werden, bleibt verärgert: durch die Louvre-Erzählung, 
an der vorigen Halteſtelle eingeſtiegen. bißchen: dann ginge ein tolles Gelächter durch die] murmelt er, habe eben auch fein Paris⸗Trip im 


Der Schaffner ift überraicht, aber nicht pein⸗ 
lich, denn es handelt ſich ja in keinem Fall um 
ſein eigenes Geld. Er ſchüttelt den Kopf. 

„Tut mir leid, das gibtes nicht. Bei Betriebs: 
Term findet keine Rückerſtattung des Fahrgeldes 

att.“ 


Welt: wie viele erſchauerten nicht vor der Dres⸗ 
dner Madonna bloß deshalb, weil's der Vata- 
log, die äußere Aufmachung, die familiäre und 


„Ja, wenn ich das gewußt hätte, daß die Six⸗ 
tin iſche Madonna hier im Hotel hängt, da 
hätte ich doch nicht erſt über Dresden zu fahren 
brauchen!“ 

„Aber 


vorigen Jahr an Wert verloren. Finſter blickt er 
vor ſich hin .. . und gelegentlich auf die vielleicht 
N 1m i nd falſche Sixtiniſche Madonna vor fih ... hat er 
penſionierte Tra dition ſo vorſchreibt? Wie⸗ nun, fragt er ſich, in Dresden die wahre Kunſt 
viele ähneln nicht unſerem Amerikaner? geſehen oder nur die halbwahre Kunſt, die wahre 

* Inbrunſt oder nur die Kopie der Inbrunſt? Hätte 


l 2 22 z fer in Sankt Moritz intereſſiert ſein dürfen, aber 
Der Gute war febr unglücklich. Der Hinweis nicht in Dresden und nicht in Paris? Es ift, nicht 
darauf, daß auch um die Mona Liſa“ im Pa⸗ 


pe 5 s wahr, nicht ganz einfach, ein Snob zu ſein. 
riſer Louvre ein Myſterium etwas anderer, b St ganz ke 8 


Eine Bekannter des Schimpfers: 
Dresden war doch auch ſonſt ſehr ſchön .... 
Der Schimpfer: „Ich bin jedenfalls nur hin⸗ 
gefahren, um dort die Sixtiniſche zu machen.“ 
4 * 4 


Zäpernicks Antlitz rötet fih wahrſcheinlich. Es 
ift zu dunkel im Wagen, als daß es wohrgenom⸗ 
men werden könnte, aber aus Zäpernicks Ton iſt 
es zu erraten. 

— — e3 ift aber, denkt der Amerikaner, viel⸗ 


„So! Alſo auf dem Fahrſchein ſteht da! Das 
geht mich nichts an. Den Fohrſchein kriege 
erſt nach Antritt der Fahrt. Wenn die Straßen- 
bahn das Geld nicht wieder rausgeben will, dann 
hat ſie gefälligſt vor Antritt der Fahrt darauf 
aufmerkſam zu machen. Dann ſoll fie doch auf 
jeden Wagen aufmalen laffen: „Falls infolge von 
Naturereigniſſen oder menſchlicher Bummelei“ 
— man merkt, Zäpernick redet ſich in ſteigenden 
Zorn binein — der Betrieb geſtört wird, ſind 
wir ſo unverſchämt, das Geld zu behalten.“ 


ch was,“ meint der Schaffner, „was auf dem 


Immerhin, es iſt nicht ganz erwieſen, daß die 
Dresdner Madonna nicht von Raffael, ſondern 
nur von dem ferariſchen Hofmaler Gerolamo d a 
Car pi geſchaffen wurde, während das Bild, das 
man für das tatſächliche Original hält, nun 
ausgerechnet im Palaſthotel in Sankt Moritz 
hängt. Es iſt nicht ganz erwieſen, aber es iſt 
ja wirklich nicht unmöglich. Die Hotelier- 
familie Bardutt in St. Moritz kämpft ſeit Ge⸗ 
nerationen einen Kampf um die Ane rken⸗ 
nung, daß ſie den echten Ring oder vielmehr das 


— 


aber doch verwandter Art ſchwebt, vermochte ihn 
nicht zu tröſten. Man erzählte: Mona Liſa, 
die die Tochter eines vornehmen, «aber armen 
neapolitaniſchen Edelmannes war, lächelt nach 
kunſtſachverſtändiger Auffaſſung auf dem berühm⸗ 
ten Bilde, das der Nachwelt von ihrer Schönheit 
Kunde und Kenntnis gibt, im Gedanken an den 
Streich, den fie ihrem Manne ſpielt, dem eben- 
ſo reichen, wie brutalen und unſympathiſchen Ger⸗ 
ber und Schlächter Francefco del Giocondo, den 
fie auf Geheiß ihres Vaters hatte heiraten müſſen. 


leicht angebracht, ſich bei Cook wegen der ſchlech⸗ 
ten Informationen zu beſchweren. 

Im Lauf des Abends teilt der Herr denn auch 
einen entſprechenden Entſchluß mit. 


Merkwürdig: uns anderen war das Lächeln 
vergangen. Wir waren uns bewußt, wie oft wir 
ſelbſt der Suggeſtion der Kunſtlüge er- 
Ar waren. Und wir ſchämten uns vor uns 
elbſt. 


„A 
Fahrſchein ſteht, das qilt!“ 
„Unſinn!“ kräht Zäpernick. „Das könnte der 
Straßenbahn paſſen! Da könnte ſie auch auf 
den Fabrſchein drucken: „Der Fahraaſt hat alle 
zwei Minuten eine Mark nachzuzahlen.“ Oder 


echte Bild beſitze. Es gibt da allerhand Beweis- 
verſuche: abgeſehen davon, daß die Madonna von 
St. Moritz viel ſchöner, viel empfundener, viel 
harmoniſcher gemalt fein foll als die von Dresden, 


en Eins beſtũ ihr beweiskräftigſter V darin, d 
fonſt eine blödſinnige Forderung. Ausgeſchloſſen! sef ünde ihr beweiskräftigſter Vorzug darın aß 


Sie empfand keine Liebe für ihn, aber ihr Vater 
empfand Liebe für ſein Geld. Indes war Mona 
Liſa von heftigſter Neigung für den Maler 
Leonardo da Vinci befallen, und es ſteht auch 
feſt, daß dieſe Neigung vollkommen auf Gegen ⸗ 


Die lachende Welt 


Gut beſchlagen 
Dame: Anna, gehen Sie bitte mal in mein 


— — — —œͤU—l„— 


nit ein . ie auf ein einziges Stück feiner Leinwand |. ii kei N | Schlafzimmer und holen Sie mir einen Brief, 
Die Ae e ur Geld 2 gepinſelt ift, während die Dresdner auf zwei Ra ee Daß 1 . . Lila | der auf dem Toilettentiſch liegt. 5 
Fun. 3 ausgenutzt werden] Stücken prangt, die zudem ſchlecht zuſammen⸗ alte, ſchuf die einzige Gelegenheit, mi ihr zu:] Anna: Sofort, gnädige Frau. Welchen meinen 

ann. ſammen zu fein: das iſt die Erklärung, warum n 


genäht find — ſoll, ſo fragt die Berdutt⸗Partei, 
Raffael ſo geſchludert haben? Und dann 


Sie? Wo Ihr Bruder von ſeiner Verlobung 


„Wir find hier nicht auf der Eiſenbahn, er- er vier Jahre zu dem Bild brauchte ... oder 


kla , finer bedeutſ 3 eſch! in n 9 g * AA der] ſchreibt, oder den, worin Frau Braun von dem 
1 neue Talſache ie nd kommen die hiſtoriſchen Beweisverſuche ... wir u Ya e = 5 75 ij am Wohledtigkeitsfeſt erzählt? 

i ich zum Gehen. Il ſchenken fie uns. „Mona C 155 
was . . En rm 25 A fe á Leonardo da Vinci hatte fie vollkommen nackt Aus Rache 


ſchweren. Und Sie können ja auch warten, bis gemalt. Dieſe nackte „Mona Lija“, verſichern die Er: Aber Mary, warum mußt du jedem Bett- 


— —— .:l.— — 


der Wagen wieder fährt. ; Die Sache iſt ſehr luſtig, auch wenn der Ame- Fachleute, ift das eigentliche Hauptwerk ler, der an unſere Tür kommt, etwas zu eſſen 
Das werde ich auch!“ ſchreit Zäpernick ihm ſrikaner ſchimpft. Naturlich wollen die Dres- Leonardos, und die „Mona Liſa“ im Louvre, ver- | geben? 
y ch werde doch der Straßenbahn nichts dner nichts davon wiſſen, daß ihre Madonna bei ſichern ſie weiter, iſt nur zur Täuſchung des Sie: Du haſt keine Ahnung, was für eine 


Freude es für mich iſt, wenn ein Mann an mei⸗ 


nach. „J 2 m TOA ? J 5 $ 
Ferber. Und wenn es ein Jahr dauert — 5 Kunſtſachverſtändigen in zweifelhaftem Schlächtergatten ſo ganz nebenbei ge⸗ 
| nem Kochen nichts auszuſetzen bat. 


warte hier!“ Rufe ſteht. Seiner Zeit hat wohl der Galerie- malt worden. Und was man im Louvre ſieht, iſt 


Srbeitsolafbeleuchtuma d cht blender: 
2 


` 
e 


Das Licht darf nicht blenden, es muß reichlich und gut sein, dann 


werden die Augen geschont, und die Arbeit geht schneller vonstatten. 
Gutes Licht hilft Unfälle vermeiden. Sparen Sie nicht an Licht! 


Fragen Sie den Elektro-Lichtfachmann, 
wie erlbraLichtanlage verbessern kann. 


| 
| 
| 
| 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Bernhard Pieruschka und Frau 


Ruth, geb. Pawlik 


Am 3. Oktober 1930 verschied der Majoratsherr von Rudzinitz auf die Frage, welches das zuträglichſte Gebär für 
Kranke, Geneſende und Kinder vom zarteften Alter 


an ijt, wird ftets lauten: 


Heal - Fueinbart 


Er enthält wichtige Nährſalze, ſriſche Dollmilh und 
ift vollkommen durchgeröſtet, daß er auch für den 
ſchwächſten Magen leicht bekömmlich ift. Überall. er⸗ 
hältlich. 


Herr Major a. D, 


Hugo von Rufker, 


Mitglied des Aufsichtsrats unseres Vereins. 


Unser Verein beklagt aufrichtig den Heimgang dieses vor- 
trefflichen Mannes, der seit Gründung unseres Vereins diesem 
durch 50 Jahre als Mitglied des Aufsichtsrats angehört und sein 
Gedeihen stets durch Rat und Tat gefördert hat. Es hat wohl 
keine Vereinsversammlung stattgefunden, an der er nicht persönlich 
bis zum letzten Jahre mit regstem Interesse teilgenommen hätte. 
Seine reiche Erfahrung, sein vornehmes Denken, seine immer gleiche 
verbindliche Hilfsbereitschaft sichern ihm ein dauerndes, dankbares 
Gedenken der Mitglieder unseres Vereins. 


Beuthen OS.-Castellengogrube, 6. Oktober 1930 


Am 3. Oktober 1930, um 20 Uhr, verschied 
völlig unerwartet auf Schloß Rudzinitz unser Ehren- 
präsident 


Tucher-Ausschank 


Beuthen OS., Kaiser-Franz-Jos.-Platz 5 
— Inhaber: Walter Jusozyk 1 


Heute, Dienstag 


Schweinschlachten 


Ab 11 Uhr 2 Welltleisch und 
Wellwurst. Abends Wurstabendbrot 


Herr Major a.D. A 


Hugo von Ruffer 


Veteran aus den Feldzügen 1866, 1870/71, ältester 
Leibkürassier-Offizier und Ritter hoher Orden im 
87. Lebensjahre. 


In dem Verstorbenen verliert unser Verein den 
Mitbegründer und großen Förderer desselben. 


Von allen Kameraden seines Vereins bleibt der 
Verstorbene im ehrenden Andenken. 


Verein „ehem. Leibkürassiere“ 


Beuthen OS. und Umgegend. 


Der Vorstand 4 
des Vereins zur Unterhaltung einer Augen- und Ohren- 
Heilanstalt für Oberschlesien in Gleiwitz. 


Generaldirektor Dr. h. c. Brennecke 
Vorsitzender. 


Bierhaus Bavaria 
en do Spezial-Siechen è kurT E 
Heute, Dienstag, den 7. Oktober 1936 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch. 


Wurst in bekannter Güte auch außer Haus. 


Aus einem arbeitsreichen Leben wurde am 5.d. Mts. das Mitglied 
des Vorstandes unserer Gesellschaft 


Herr Justizrat 


Kazimierz Czapla 


im Alter von 61 Jahren plötzlich durch den Tod abberufen. 


Sandler-Brä 


Spezialausschank 
In. Jos. Koler Beuthen 05. Telefon 2585 
— ̃—ſ— 


Heute, Dienstag, den 7. Oktober 1930 


5roß. Schweinschlachten 


ıb 9 Uhr früh Wellfleisch und Wellwurst 
n altbekannter Güte auch außer Haus. 


Abends Wurstabendbrot 


FE 

Die beliebten Sandlerbiere in Krügen zu 

1-, 2- u. $Liter sowie in 5- und 10. Liter- 
Siphons frei Haus 


RE tn ER TE NAT 
lte Beuthen 0.-5.1° °°°°* 
Nauptbahnboispas fal In Goldmann. Vorderzimmer 


Morgen, Mittwoch Hochparterre, in gutem 
Haufe, evtl. mit Kia- 


vierbenutzung (Bahn 
hofsnähe) an ruhigen 
Herrn oder Dame für 

zu 


Ab 11 Uhr vormittag bald oder ſpäter 

Wellfleisch und Wellwutstſ vermieten. Ang. erbet, 
Ab 6 Uhr abend unter B. 360 an die 
Schlachtschüsse Inl®. d. geitg. Beuthen. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen Mitarbeiter, 
der seit Juni 1922 dem Vorstande unserer Gesellschaft angehört 
und während dieser Zeit infolge seiner reichen Kenntnisse uns 
ausgezeichnete Dienste geleistet hat. 


Dem liebenswürdigen, stets hilfsbereiten Mitarbeiter werden 
wir ein treues und ehrendes Gedenken bewahren. 


Am 5. Oktober 1930 verschied nach kurzem schweren 
Leiden, einen Tag nach dem Tode ihrer Tochter Hanne, 
unsere hochverehrte Chefin 


Frau Berta Kublick. 


Wir verlieren in der Entschlafenen eine Frau von 
reichen Erfahrungen und großer Hetzensgüte, die wie 
eine Mutter für uns sorgte, Seit 10 Jahren war sie 
die alleinige Leiterin ihres Geschäftes, unermüdlich in 
der Arbeit, rubig und voll Gottvertrauen bei Schicksals- 
schlägen. Unvergeßlich bleiben ihr Vorbild und ihr 
vornehmes Wesen in unseren Herzen geschrieben. 


Die Angestellten, Monteure und Arbeiter 
der Fa. Oskar Kublick. 


Hindenburg, den 6. Oktober 1930, 


Katowice, den 6. Oktober 1930. 


Aufsichtsrat und Vorstand 


der Schlesischen Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Oberschles. Landestheater 


Dienstag, den 7. Oktober ` Pelanntmachung! 
Beuth 2 Durch Verordnung der Reichsregierung ift 
eee Sturm in Masserglas 


der Beitrag zur Arbeitsloſenverſicherung vom 

6. 5 1930 ab ar des ke n 

i den itsentgelts erhöht worden. Demge⸗ = 
Lustspiel von Br. Frank mz wird vom 6. Oktober 1930 ab zu den] Wer führt vegetariſchen 


Hindenbur 9 g . Krankenkaſſenbeiträgen ein Zuſchlag von / agg: ° aR A 
Mk. 20 ( Uhr 5 Dip Dollarprinzessin des Krankenkaſſenbeitrages als Beitrag zur 
Beerdigungsinstitut monatlich e anne erdoben, were, für l ° 

` beginnend ‚Operette von Fall genden, aber aut een dere e n mit Schreibtiſch und Badegelegen⸗ 
Koffer-Apparate a un eitragspflichtigen Angeſtellten beträgt Bi ner Herr an ſolchem heit ift für ſo fort in günſtiger Lage 
OD Muscat Hach. U e IKreisschänke a: , eee an 
y 3 Mk. im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz|den, vom 6. Ottober 1930 ab monatti 10° an die Gefäftsitelle ee 175 ehe N. 5 vor 
Hindenburg OS., Stollenstraße 8 monatlich FÄ TTT rt Benka 

0 beginnend Da die Beit icht mi € ei z ; p: 

i ragserhöhung nicht mit demſempfehle meinen Fur November, , Nä 
Stand- Apparle Dienstag, Mittwoch und Sonnabend . e in gutem Haufe, Kühe 


zur Paea g eig Grii zweimaligen Beitrags- 
berechnung im Oktober die Beiträge für Sep ⸗ 
tember für die get vom 1. September bis 


5-⸗ Uhr -⸗Tee [l. 
DANCING en EEE 


der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Mittagstisch. , oder 2 gut möbl. Zimmer 


mit Klavier von einzeln, Herrn zu miee 
ten geſucht. Bað- u. Telephonbenutzung ere 
wünſcht. Angebote unter B. 369 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Gut möbliertes] Ungeſtörtes, möbliert. 


Zimmer li 
mit Schreibtiſch und Immer 
Badegelegenheit, ift 


für ſofort in gün⸗ im Zentr., von Dame 


Staatl. gepr. Den tis: 


E. Bienek, Beuthen O.S. 
Kals Fr. Jo- Pl. 5 (Kaffee Jusozyk) 


führt alle Zahnarbeiten gut und preiswert 
aus — Teilzahlung gestattet. — 


Achtung! 
Bin aus Król. Huta 
nach 


Gieiwiiz, 
Voskampſtraße Nr. 11, 


verzogen 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 


Bei Schmerzen 


sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln 


2 Pianos 


Tontechnisch Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung. neuwertig, erſtkl. präm. Fabrikat, 5 J. und werde den Herr- ſtiger Lage (Nähe für ſofort geſucht. 
die Besten Lepffucken Lr Garantie, verkauft weit unter Preis, ſchaften gewiſſenhaftf Bahnbof) dn ER Preis nach Vereinba- 


Wahrſagen. Straße, zu vermſet. rung. Angebote unter 


Maria Wieczorek. Beuthen Os. B. 357 an die Geſchſt. 
eee ee e Somnaßealſf 12, ptr. I. dieſer Zeitg. Beuthen. 


auch kleine Ratenzahlung, 


Ni Flaschen mitbringen. ½ Liter 
RM. Nu Nowak, Beuthen OS., Skoraſtraße Nr. 4. 


1.00 r zu haben: Drog. J. Malorny, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 3. 


ODEON-ELECTRIC 


Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen, Lith. das Columbia Parlophon In 3 Tagen 
führende, bestens bewährte, wissenschaftlich ' Nichtrauche DER 2 
begutachtete, e Spezialpräparat/| Mnsik-Apparate a 9 Goſchäfts! Derk aufe 
Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Arti] Polumbija-Haus () „Sanitas » Depot j a 
b urnune vor Nachahmungen! Männer! Mi e oo en 

in den Apotheken erhältlich zu Okasa best Okasal Kleine Anzeigen Lebensmittelgeschäft 


RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 


Proben kostenlos durch 
H. O. Albert Weber, 
chem pharm. Fabrik, Magdeburg. 


Unterricht 


ENGLISCH 


Neue Abendkurse für Anfänger 


Einige wenig gebt. 
u. Fortgeschrittene innen wieder a 
Mitte Oktober. "e Klaviere Wir versenden daher nochmals 


Honorar: 5 RM. pro Monat. _|(Sefegenheitstäufe) v. 50000 Probepackungen umsonst! 


Kein Massenunterricht, daher] 250, — Mk. an, ſtehen Jeder, der Okasa, das hochwerlige, wissenschaftlich anerkannte Sexual- Kräftigungs- 
rechtzeitige Anmeldungen erbeten. |bei bequemfter Zah⸗ mittel noch nicht kennt, erhält f Probepackung kostenlos, da oiia ohne 
1 3 praktisehe Methode.] lungsw. zum Verkauf. r 1 pua er — ! bean RatDan wir 8 
Auch Privat-Unterricht in anderen prinzipiell nic . Doppelbriefporto. Wir legen hochinteressante Broschüre verbeten 

E. Sklabnikiewic Al nette begiasbigten, Hanse Bden freiwilligen Anerke A ung f 
modernen Sprachen. Pianobau- 1 dankbaren Verbrauchern jeder Probepackung kostenlos De ze Sn eng 


ERWIN BRIEGER » u. Reparaturanſtalt, l General- Depot und Alleinversand für Deutschland: 
Leiter von A.GrabowskisSprachinstitutBreslau,)] Beuthen OS., Radiauers Kronen-Apotheke, Berlin W. 34, Friedrichstraße 160 
Ra 


lle Beuthen US., Gymnasialstraße 2, «Okasa (Silber) t. d. M. kung 9.50 M. Zu haben! 
de aus, Folephon 280. gr femenftoabe 39. Beachten Sie genau: aaa (Gera) ror de ran Origiuslpsekung 19.30 M Jallon Apotheken 


9. 
Okasa wird schon seit Jahren mit garantiertem Hormongehalt hergestellt. — Die ver- 
as wendeten Organpräparate unterliegen einer ständigen ununterbrochenen Qualitäts- 
N 
Futernat Bez. Bregian 
mit pireng Lerta b. Prima fămtl. 
t Schulgattung, Sünſt 
— Erjoige 


Okasa pers Geheimrat Dr. med. Lahusen) ist kein neues 

räparat, aber in der Praxis 100 000fach bewährt! 
Okasa wurde vor Jahren auf Grund langjähriger wissenschaft- 
licher Versuche erst der Allgemeinheit — Der Gehalt 


in einer der Hauptſtraßen Beuthen DS. 
ſofort zu verkaufen. Angebote unter 
B. 366 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen DG, 


Saved “ren. Dacht Geju 


mit anſchl. Wohnung. 


Umſtände halber ſofort ! N 
zu verkaufen. is | f d 


in Pacht oder Ver. 
tretung geſucht. 


Angeb. B. 
Pacht⸗Angebole — 8 5 inet. 
Zu j dief. Zeitg. Beuth. 
Sägewerk 


ſchriften erbet, unt. 
i. Reife Glogau, Boll E EIs- 


B. 356 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 
— . Horizontalgatter, 5 


d dee au. eMegeraum 


Ein möbliertes [gungen ab 1. Januar] wird zu pachten 
od. früh. zu verpacht. geſucht. Angebote 
Anfrag. unt. E. H. 99 unter E. f. 533 an 
„ jan die Geſchäftsſtellef die Geſchſt. dieſer 
Etg. dieſer Zeitg. Oppeln.] Zeitung Beuthen. 


Elektra- unt 
BEUTHEN 0$. 
Bahnholftr,O 


groge Erfolge! 
an Sexual-Hormonen wird schon seit Jahren garantiert. Die Her- 


stellung dieser erfolgt nach Deutschem Reichspatent h i - i 
diesem Verfahren Kein Konkurrenzpräparat Berges Kalt werden, Heirats Anzeigen 
Eine bessere Methode. nach welcher die Sexual-Hormone 
von Okasa hergestellt werden, gibt es nach dem heutigen 
Stande — 2 — e hen SAOR nicht. Gerade auf 
unserer Methode der Hers der 1-H 

beruht die nicht zu übertreffende . 


Nur Okasa! Wirkung Okasal 


prüfung durch einen Dozenten der Stsatlichen Universität Budapest. 


Auf der Internationalen Ausstellung in Florenz vom 15.—25. November 1929 erhielt 
Okasa das Verdienstkreuz mit der Goldenen Medaille. 


Sogeti. 5,1. 


— nme 


rn 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 278 


a eingold 


Lachen um die 
„Neue Sachlichkeit“ 


Schwankpremiere in Hindenburg 


Der Sonntag brachte für das Hinden- 
burger Theaterpublikum die lang erſehnte 
und von uns immer wieder geforderte Erit- 
aufführung, zu der nicht nur das theater⸗ 
freudige Publikum aus Hindenburg. ſondern 
auch die auswärtige Preſſe erſchienen war. 
Amitant das Zuſammentreffen: „Die neue 
Sachlichkeit“ ſollte in dem programmäßigen 
Schwank der Lächerlichkeit überantwortet mwer- 
den — und der Saal prangte neu-ſachlich in den 
prachwoll ſauberen und glatten Stahl⸗ 
möbeln, in denen es fih fo angenehm ſitzt wie 
noch nie auf einem Theaterſaalſtuhl alter Art. 
Die Hindendurger können mit der Pflege, die 
n. ihrem Theater angedeihen läßt, zufrieden 
ein. 

Impekoven und Mathern heißen die 
Fabrikanten des vom Oberſchleſiſchen Landes- 
theater erſtaufgeführten Schwankes. Es iſt eine 
ſolide Firma, die beſtrenommierte Ware liefert. 
Auch dieſe neue „Neue Sachlichkeit“ wird 
ſehr hübſch, ſehr flott und ſehr anſtändig, pointen⸗ 
geladen und einfallsfroh zu Ende geführt. Der 
Inhalt iſt, wie bei jedem anderen Schwank, das 
unwichtigſte. Es genüge zu jagen, daß es dies⸗ 
mal die „Neue Sachlichkeit“ und parallel 
dazu die Frage der Kinderbeſchränkung 
wegen drohender Uebervölkerungsgefahr iſt, die 
von den ungeeignetſten Vertretern verteidigt wer 
den, wobei es zu den ergötzlichſten Verwirrungen 
der Gefühle kommt, bis ſchließlich die gute alte 
Zeit in ihr verbrieftes Recht wieder eingeſetzt 

l wird. Es geht dabei angenehm ſauber zu, 
alle zwei- bis eindeutige Anſpielungen fehlen, 
und wenn das Ueberfallkommando auf der 
Bühne erſcheint, dann ift das Publikum nicht 
mehr zu halten. Es lacht ſich krank und wieder 
geſund. ! 

Unter der Spielleitung von Carl W. 
Burg hatte der Schwank ein flottes Tempo, 
und gute Steigerungen ſowohl dramaturgiſcher 
wie ſzeniſcher Natur. Die große Rolle des 
Abends ſpielte Paul Werner Haußmann als 
liebenswürdiger Schwerenöter van Deuven, der 
ſich als ein nervöſes Temperament von guter 
| Bühnenroutine erwies. Er macht einen ge 
| wandten Eindruck, ſpricht flott und hat endlich 
| einmal die Friſche und Fähigkeit, die über die 

Rampe hinausreichen, und im Publikum Rejo- 
nanz finden. Man darf wohl recht Gutes von 
ihm auch in gi erhoffen. Im übrigen ſiegte 
wieder der für draſti 
ei Hei Hartwig als Ludwi 
über ſein Publikum, unterſtützt von 
Paromita, die eine bitterſüße, überlegen ge- 
ftaltete Frau Berger gab. Das junge neuſach⸗ 
liche Ehepaar gaben Herbert Albes und Ilſe 
Hirth, Albes wieder unerreicht grotesk und 
auch in der kleinſten Bewegung 4 iſtig durch⸗ 
drungen, eine Prachtleiſtungl rvorragend 
auch die feine, ſelbſtloſe Leiſtung von Lotte 
Fuhſt in der kleinen Rolle der fremden Frau, 
dazu der faſt ſpitzwegiſch angelegte Medizinalrat 
Hummel von Albert rid und die friſche, 
lebendig queckſilbrige Art von Liſelotte Ebel, 
i die Bühnentemperament genug beſitzt. um ſich 
f auf der Szene bemerkbar zu machen. Sie muß 
nur um die Technik 
müht ſein, wenn ſie ausſichtsreich weiter will. 
Ellis Heiden fiel auf als ein flottes Mädchen, 
das Mut zur Maske beſitzt. Fritz Böhlig⸗ 
| Wolf war ein prachtvoller Packträger, wie man 
ihn ſich fo um den erſten Oktober zum Umsgug 
| nicht beſſer wünſchen kann. 

Das Publikum klatſchte der neuen wie der 
alten Sachlichkeit her Es erfreut Beifall. Es 
wurde ein richtiger Eölagererfola. Es, 


werden. 


gefunden. 


Bühne. 


Gericht der 
Eine einheitlich 


ſonders bei 
Theaters, 


— — — 


dem barocken 


Berger 
rgarete 


wirrte und 


Gehör gebracht. 


ihr Gatte nach 


Textbuch hat 
ſchrieben, 


„Die Dollarprinzeſſin“ in Beuthen 


| 
| 
| 
) 
| 
* Mit der Aufführung der noch von der vorigen 
* Spielzeit ber ſtehenden „Dollarprin⸗ 
zeſſin“ nahm die neue Operettenſpiel⸗ 
pet des Beuthener Theaters einen erfreu⸗ 
ichen Auftakt. Zwiſchen den alten bewährten 
und beliebten Kräften jah das Beuthener Dpe- 
rettenpublikum die zwei Neulinge, von 
denen man nach dem erſten Eindruck annehmen] dem exotiſchen 


auszubringen. 


kann, daß ſie uns noch manchen erfreulichen und im Glück und edle Gefaßtheit und Großmut im 


vergnüglichen Abend bieten werden. Nitta! Unglück, und 


m 


{ 


—ů— 9 DDr 


5 Kunſt und 


Theater über Sonntag 


) 4 und Eliſa Hennig zeigten ſich 
in Geſang und Spiel dem Rahmen des übrigen 
Operettenenſembles weitaus gewachſen, und man 
darf hoffen, daß fie eine wertvolle Bereicherung 
des oberſchleſiſchen Operettenenſembles darſtellen 
—88. 


„Sturm im Waſſerglas“ in Gleiwitz 


Wiederum hat das Schauſpielenſemble 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters in i 
witz ein volles Haus und freundliche Aufnahme 
Bruno Franks reizvolle Komödie 
wurde aber auch ganz hervorragend 
Neben Anton Straka als Journaliſt ſtanden 
Ilſe Hirth und Eva Kühne, 
und das groteske Komikerpaar Lotte Fuhſt und 
Fritz Hartwig, nicht zu vergeſſen 
beinige Hund, der hier Toni genannt wird, und 
um den ſich das ganze Drüber und Drunter auf 
der Bühne dreht, 


Der anhaltend gute Beſuch des Theaters 
läßt für die Zukunft des Gleiwitzer Theater- 
winters das Beſte erhoffen. Nach dem Hinden- 
burger Erfolg des neuen 
neue Sachlichkeit“ 
die nächſten Aufführungen nicht bange zu ſein. 


Spielzeiteröſſnung in Ratibor 


„Ein Sommernachtstraum“ von Shakeſpeare 


Mit dem noch etwas anfängerhaften Erſtling 
der Shakeſpeareſchen Luſtſpielkunſt eröffnete das 
Ratiborer Theater die neue Spielzeit. Es iſt ein 
Spiel des Geiſtes mit der Leidenſchaft, ein Spiel 
der Phantaſie mit dem 9 
Poeſie über gemachtes Theaterſpiel. 


verſchiedenfarbige Menſchengruppen von 
tem Gewicht ſtehen in lockerem, bar 
kürlichem Zuſammenhang. Es ift ſchwierig, be 
i den beſchränkten Mitteln unſeres 
allen Handlungsgruppen gleichmäßig 
gerecht zu werde ; ; s 
Die Spielleitung Direktor Memm- 
lers legte den Akzent auf das groteske Theater- 
ſpiel, in dem primitiv eitle. Dilettanten traaiſche 
Leidenſchaft mimen. Das 
„Schauſpieler“ wurde von ) 5 
Humor, den der Dichter hier ane 
wendet, der heute aber doch wobl überlebt iſt, 
plaſtiſch dargeſtellt, 
eſelhafteſte Vertreter, y 
anfangs etwas gar zu ſcharf ins Zeug ging. Zu 
kurz kam bei dieſer 1 
Bild der böfiſchen, bornehm-heiteren Gruppe der 
adligen Athener um den Herzog mit dem Grund- 
ton der feinen Ironie und der ſpieleriſchen Ron- 


n. 


Schwankrollen uner⸗ verſation. Dem 
Suageſtionskxaft, 
mung einer Sommernacht im Walde fehlte, wenn 
auch der göttliche Lausbub und geſchäftige Puck 
ſehr temperamenwoll die Fäden 


löſte. Die Muſi r 
Rhythmen des Dichters ſo trefflich nachzeichnet, 
wurde von Kapellmeiſter Politz feinſinnig zu 


ihres Sprechens fehr be- r Prinzen ins Land des Lächelns zieht, 


wird, einen Harem zu halten, Ihr Fluchtverſuch 
wird zwar vereitelt, 
rätselhafte Großmut 
doch heimwärts zie j 
Einfällen und gefühlvoller Lyrik durchwürzten 
“ Lehär eine prächtige Muſik ge- 

ren 
und kontraſtreichen Rhychmen Kapellmeiſter Fritz 
Schmidt, vom Vorfahr in beſter Erinnerung, 
mitreißend ausklingen ließ. Der neue Oberſpiel⸗ 
leiter D. Bru 
auch mit den beſchränkten Mitteln unſeres Thea- | M 
ters eine würdige und exakte Aufführung ber- 


Der Schwerpunkt laa bei den Darftellern, die | feii 7 
durcnven einen günſtigen Eindruck machten. In] Diele Referate waren von ausgezeichneter Gin | aeipro 


der Hauptrolle des 


Tenor Helmut Staré vorteilhaft ein. Er pi [ 
Prinzen vornehme Beherrſchtheit[ rahmen, Prof. Dr. Bergſträſſer, er i ` 
berg, behandelte an den folgenden Abenden] nicht jo vielen, wie bei der vergangenen Hoch⸗ 
„Fragen des Weſtens“ und „Das Problem der lchulwoche. die Teilnahme verſaat bleibt. 


7. Oktober 1930 


r 


Wiſſenſchaft + 


Profeſſor Felir- Schmidt 
Auartett in Beuthen 


Liederabend 
im Evangeliſchen Gemeindehausſaal 


Das Doppel⸗Quartett des Berliner Leh⸗ 
rer-Geſangvereins, das ſeinem erſten 
N und muſikaliſchen Erzieher zu Ehren 
den Namen „Profeſſor⸗Felix⸗Schmidt ; Quar- 
tett“ trägt und unter dieſem Zeichen allenthal 
ben Ruhm und Ehre geerntet hat, ſtellte ſich uns 
geſtern im großen Saale des Evangelis 


tiſche Stimme verrät treffliche Schulung. In 
Lotte Watten hat er eine Partnerin gefunden, 
deren klarer, melodiſch weicher Sopran und nes 
wandtes, ſicheres Spiel als Wiener Gräfin ihr 
gleichfalls ſofort die vollſten Sympathien des 
Hauſes erwarben. Claire Rohſes temperament- 
volles Spiel iſt von der vorigen Spielzeit noch 
in beiter Erinnerung. Es fei mit beſonderer 
Freude feſtgeſtellt, daß fie inzwiſchen an Aus- 
drucksmitteln viel gewonnen hat und ihre Rolle 
als chineſiſche Prinzeſſin trefflich ausfüllt. Neben |f ý en Gemeindehauſes vor. Es war wohl 
ihr jorate Otto Prem als feſcher Huſarenober⸗ | auf Rechnung des greulichen Wetters zu jeben, 
leutnant mit ſeiner friſchen Art und klaren Ge- daß der Saal nicht fo gefüllt war, wie man es in 
ſtaltung in Spiel und Geſang für auten Humor. Anbetracht der bo wertigen, künſtleriſchen Leis 
Carl van Gils war ein febr vornehmer Feld- ſtung, die uns der Abend ſchenkte, erwarten 
n 3 ie A ny Dber- | durfte. 
eunuch von grotesker Komik. Die Aufführung er- i Ri 2 0 
wies die volle Leiſtungsfähigkeit des Operetten · Men Pe 3 
enſembles und man darf daran die voll begrün⸗ 1 i Sä b ; 
dete Hoffnung auf genußreiche Abende in der mals über jene 36 Sänger geſagt wurde, trifft 
neuen Spielzeit knüpfen. F. auf dieſe 8 in erhöhtem Maße zu. Es war außer- 
gewöhnlich gepflegter Geſang, Männergeſang auf 
Stufe der Vollendung. Zum letzten 
Manchmal war ein 
eine Stimme hatte 
nicht gleich ihre Reſonanz en — Kleinig⸗ 
tleiſtung gar nicht ins 


Glei⸗ 


geſtaltet. 
Otto Nijil 


der vier⸗ 


beifallsumbrandet auf der 

Auslandsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Profeſſor Dr. Dito Oldenberg aus Göt- 
tingen iſt zum Profeſſor der Phyſik an der 
Harvard-Univerſität gewählt worden. 
Schwankes „Die Tſchechiſche Unterſtützung des Prager Deut⸗ 
: : ~ | ipen Theaters. Im Etat des Landes Böhmen 
braucht einem jedenfalls für f für das Jahr 1931 eine Subvention im Ge- 
ſamtbetrage von 1 533 000 tſchechiſchen Kronen für 
das Deutſche Theater in Prag vorgeſehen 
Außerdem hat das Kultusminiſterium eine weitere 
Unterſtützung von 100 000 tſchechiſchen Kronen 
vorgeſehen. 

Deutſche Zeitungen in Rußland. 270 einer 
Mitteilung des „Jeitungsverlags“ erſcheinen 
gegenwärtig in der Sowjetunion fünf 
deutſche Blätter, darunter eine Tages- 
zeitung und 6 Zeitſchriften mit einer Geſamt, 
auflage von 60 000. Die Moskauer „Arbeit“ 
hat 10 000, Abonnenten. „Das neue Dorf, er- 
ſcheint in Ch ir fow (Ukraine) und in Pekrowſk 
die „Nachrichten“ die die deutſche Wolga; 
Republik verſorgen, in der Deutſch Amts- 
ſprache iſt. 


. . 


Alltag und ein launiges 


ſpannende Handlung feblt. Drei 
leich 


ſcheinbar wild Trommeln und Pfeifen in Schritt 


Und abgeſehen vom 

man erlebte wieder 

einmal, was für Di 5 ter wir haben und hatten. 
ie 


das im Lochheimer Liederbuch (1452) enthalten ift, 
gedichtet hat „ar 
te die find bei dir“, und wer kennt den, 
erſten Male zur Laute ſang? Dieſes wunderbare 
Der Vorverkauf für das Gabrina⸗Gaſtſpiel am 13. olie Bieheran wurde u geſtern wieder in voll · 
endeter Weiſe vermittelt. 
Natürlich errangen ſich die heiteren 
Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird das Luſtſpiel g el en, mi BR er 2 á i e rman n“ zÉ á aré, . 
Freie Volksbühne Beuthen. thegraven) und der „Schweinauer Tan al⸗ 
rung der Operette „Mä d i” am nächſten Freitag gilt als ther Te et den größten Beifa A Auf 
Sonderveranftaltung für alle Gruppen. „Die neue ſtürmiſchen 8000 mußten einige Zugaben er⸗ 
11111 
„Zwei Haaſen“, die in einem ti ; 
Selig Timmermans kommt nach Beuthen. Feliz ſaßen. Es iſt ſchwer, einzelnes als beſonders ges 
Timmermans, der große Flame, wird am 20. Of lungen hervorzuheben. Soll man da „Horch, auf 
tober in Beuthen auf Einladung des Bühnenvolks. dem gelben Wagen“ (Karl Kämpf) oder Fran 
bundes ſprechen. Der Dichter iſt der meiſtgeleſene Flame S chuberts „ uhe, ſchönſtes Glück der Erden 
nennen? — Man fühlte ſich beglückt und erhoben 
eric entrückt der Großſtadt, entrückt allen te niſch⸗ 


' 


„Sturm im Wafferglas” gelangt heute in Beus 


tolle Sextett der 
allen Darſtellern mit 


wenn auch der prächtiafte, 


der großmäulige ? ttel, 
Aufführung das dekorative 


Elfenſpuk mangelte die rechte 
und auch die Märchenſtim⸗ 


1 „Franzöſiſche, ſondern auch ins Schwediſche, h . 
in neckiſchem ai rt np Der Vortrag findet im kleinen Saal des gen Errungenſchaften, frei und los⸗ 
t Mendelsſohns, die die in hy Sira Handlungsgehilfenverbandes, abends] gelobſt Dr. 2 6 


6. Deutſche Hochſchulwoche in Kattowitz 


Der Deutſche Kulturbund für Polniſch-Schle⸗J Demokratie.“ „Fragen des Südens“ bezw. „Das 
fien veranitaliete in Kattowitz feine 6. Deulſche Problem des Faschismus waren Gegenstand der 
Hochſchulwoche die nunmehr ihren Abſchluß] Vorträge von Prof. Dr. Mehlis. Freiburg. 

: de] Ueber „Fragen des Oſtens“ sollte Broi, Dr. 

i Hoettzich, Berlin, ſprechen. An deffen Stelle 
3 ; bereits aud-|trat mit dem gleichen Thema Prof. Dr don 
verkauft, jo daß ſehr viele Intereſſenten ma Eckhardt, Heidelberg. Das Intereſſe für die 
rſtaunliche öſtlichen Fragen war naturgemäß beſonders 
ſtark, zumal auch Minderheitsfragen geſtreift 
wurden. Prof. Dr Martin Spahn. Köln, 
bac 0 Bm re 5 5 
päi edanke.“ Das überaus aktuelle Thema 

wundervolle farbige a seele bebandelte der Redner in äußerſt geiſtvoller 


aber die freilich etwas 
des Prinzen läßt ſie dann 
hen. Zu dieſem mit komiſchen 


ge Schickſalsfragen“ wurden hochaktuelle] Weiſe. 

Eine Ueberſicht über die Vorträge der Hoch⸗ 
ſchulwoche zeigt mit aller Deutlichkeit daß der 
Deutſche Kulturbund mit großem Verſtändnis für 
die geiſtige und kulturelle Stärkung der deutſchen 
0 Minderheit Sorge getragen hat. Der Leitung des 
Renſchen und | Kulturzundes gebührt der Dank ber Oeffentlich · 
einer Bedeutung für Europa.“ keit. 1 55 ſei aber zuch der Wunſch aus⸗ 

en, derartige Vortrgasreiben wiederum 
auch dafür Vorſorge zu trefe 
Beſuches möolichſt 


ck zeigte ſein treffliches Geſchick Prof. Dr. 


fel. naß an 
drei Abenden als Einleitung der vn woche 


Prinzen führte ſich der neue 


feine fidere volltönende, ſympa⸗ 


* 


Alles, was zu einer fertigen Soße gehört, enthält 


MAGGI’ Bratensoße 


nur noch mit Wasser zu kochen 
MAGGI ) 71 Würfel für gut IA Liter vorzügliche Bratensoße 15 . 
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25 neue Opern! 


Die muſikaliſchen Uraufführungen dieſes 

f Winters 

Wer nach den verſchiedenſten ſchweren Miß⸗ 
erfolgen der vergangenen Saiſon glaubte, daß die 
Opernproduktion eine weſentliche Beſchränkung 
erfahren werde, ſieht fidh jetzt getäuſcht. Denn die 
neue Spielzeit verſpricht — nach den Ankündi⸗ 
gungen der großen deutſchen Verleger — die U r- 
bur von mehr als 25 Opern 
in Berlin und im Reiche. 

Die Komponiſten der jungen Generation, die 
zu fördern die Opernsübnen als vornehmſte 
Pflicht erachten, werben mit Nen Werken 
um Gunſt und Erfolg. Karol Rathaus ſucht 
mit feiner erſten Oper „Fremde Erde“ ([Ur⸗ 
aufführung Staatsoper Berlin) das Schickſal der 
Auswanderer zu geſtalten, Egon Welleſz greift 
mit feinem großen Opernwerk „Die Bachan 
tinnen“ nach Euripides (Staatsoper Wien) 
wieder ein antikes Thema auf. Alban Berg, 
Manfred Gurlitt, der Generalmuſikdirektor 
von Bremen und Berthold Gold ſchmidt, 
Kapellmeiſter am Heſſiſchen Landestheater in 
Darmſtadt, vertonen bekannte Dramen, der erſte 
Wedekinds „Lulu“, der zweite die Tragödie „Sol- 
daten“ von Reinhold Lenz (Stadttheater Düſſel⸗ 
dorf), der dritte die Komödie „Der gewaltige 
Hahnrei“ von Crommelynck (Stadttheater Mann- 
Im Auftrage des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums entſtand — für dis Staatstheater 
Wiesbaden — Hugo Hermanns Oper Baian- 
taſena“ nach der Dichtung von Lion Feuchtwanger. 
Der durch ſeine Arbeiten für die Jugendmuſik⸗ 
bewegung oft genannte ſüddeutſche Komponiſt 
Ludwig Weber wird in Eſſen mit dem Bühnen⸗ 
ſpiel „Totentanz“ hervortreten, der Kompo⸗ 
niſt der Eulenſpiegel⸗Joer, Mark Lothar, in 
Dresden mit dem „Lord Spleen“, Erwin 
Dreſſel mit der Oper „Simplizius“. 

Auch die älteren Komponiſtem haben eine Reihe 
größerer Werke vollendet, Braunfels die 


Frau von Lolli treibt. 


Märchenoper „Prinzeſſin Brambilla“ (Stadt⸗ 
theater Hannover, Paul Graener, der neu 
ernannte Leiter des Sternſchen Konſervatoriums, 
eine Oper „Friedemann Bach“, Julius Weis- 
mann die „Geſpenſterſonate“ (nach Strindberg), 
Max v. Schillings die Neufaſſung ſeiner 
frühen Oper „Der Pfeifertag“, die er für die 
Berliner Staatsoper grundlegend umgearbeitet hat. 
Franz Schreker arbeitet an der Fertigſtellung 
der Oper „Chriſtophorus“ und einer heiteren Oper 
nach einer Novelle von de Coſter, deren Titel noch 
nicht genau feſtſteht; gegen Ende der Spielzeit 
darf man vielleicht auch vom Meiſter Richard 
Strauß die heitere Oper „Arabella“ erwarten, 
deren Dichtung noch Hugo v. Hofmannsthal ge⸗ 
ſchrieben und die von Franz Werfel zum Opern⸗ 
buch geformt wird. 

Auch die namhaften Komponiſten des 
Auslandes werden mit wichtigen Werken Be⸗ 
achtung fordern, der „Schwanda“-Komponiſt 
Jaramir Weinberger mit feiner neuen Over 


„Die geliebte Stimme“ im Staatstheater Mün⸗ Ta 


chen, Prokofieff mit der Oper „Der Spieler“, 
Darius Milhaud mit einer großen Oper 
„Maximilian von Mexiko“ nach dem Drama 
Franz Werfels „Maximilian und Juarez“, DH- 
mar Schveck mit einer Vertonung des Volks⸗ 
märchens „Vom Fiſcher und ſyner Fru“ in der 
Dresdener Staatsoper und Malipiero mit 
der „Komödie des Todes“ in einer deutſchen 
Bühnenbearbeitung von H. F. Redlich. Starkes 
Intereſſe wendet ſich der nachgelaſſenen — kürz⸗ 
lich mit großem Erfolg in Brünn uraufgeführ⸗ 
ten — Oper Janaceks „Memoiren aus einem 
Totenhaus“ zu, nicht zuletzt wegen des Stoffes, 
der dem gleichnamigen Roman von Doſtojewfki 
entnommen ift (Deutſche Uraufführung in der 
Berliner Krolloper). 

Neben dieſen vollkommen neuen Werken ſind 
einige ſelten gehörte oder beinahe vergeſſene ältere 
Opern zu nennen: Mozarts „Idomeneo“, von 
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Sie hatte gar keinen Hunger mehr. Nun fehl- 
ten ja auch nur noch zwanzig Minuten an ſechs 
Uhr, und fie wollte Ben doch ein Gaſt ſein, der 
die gewiß überreich angewendete Mühe der Be⸗ 
wirtung dankbar anerkannte. Sie war feſt da⸗ 
bon überzeugt, daß weder Mummi noch Paulchen 
ſie bei dieſem Beſuch ſtören würden — vielmehr 
hatte ſie das beſtimmte Gefühl, daß Ben ſich ihr 
heute erklären wollte. 

Warum ſollten fie ſich's auch verſchweigen, 
daß ſie große Zuneigung zueinander hatten? 

Sie paßten ſehr aut zuſammen. Und Petra 
war überzeugt, daß ſie ſich mit ſeiner Mutter, 
ſeinen Brüdern vorzüglich ſtehen würde Dann 
beſaß ſie endlich, endlich ein Heim. Ihr Vater 
hatte es ihr nie gegeben. Und dieſes Penſions⸗ 
daſein war fie nun jo lange ſchon ſatt Wie ſchade, 
daß ſie nicht ; 
Schwanenwerder fahren und Mummi und den 
„Jungens“ erklären konnten: Wir lieben uns 
und werden uns heiraten! 

Dieſe läſtige Reife, die fie ſich da hatte anf- 
ſchwatzen laſſen! i 
„ Aber fie ſtand doch ſchon fo ſtark im Banne 
ihrer Berufspflicht, daß ſie ihren Chef nicht zu 
enttäuſchen wagte. Mlio zog fie ibren Weekend⸗ 
koffer aus dem Wandſchrank und begann flink zu 


packen. 
Da ſchlug es ſechs Uhr. Es war wohl die 


Turmuhr der Matthaikirche, die man hier hörte; 


ſie hatte es noch nie feſtſtellen können. 


i In der 
weiteren Umgebung verkündeten 


Sirenen, die 


nacheinander in verſchiedener Stärke einſetzten, h 


Arbeitsſchluß für Werkſtattbetriebe. 

Petra trat auf ihren Balkon. Sie wollte noch 
warten, bis die Angeſtellten das Bürohaus ver- 
laſſen hatten. Da kamen fie ſchon in kleinen 
Trupps über den Villenhof. Die meiſten benutzten 
die ſüdliche Torfahrt, wohl nur diejenigen, die 
den Heimweg durch den Tiergarten nahmen, 
einen der Ausgänge zur Bendlerſtraße. 

Es war ſchon ziemlich ſtill auf dem Hof ge- 
worden, da hörte Petra plötzlich Kinderjubel und 
Lachen, aus verſchiedenen Küchenfenſtern auch 
Rufen, dem ſie die Erklärung entnahm: der Um⸗ 
zug eines Zirkus kam vom Lützowplatz her über 
die Kanalbrücke! Alles rannte. Selbſt ausgewach⸗ 
jene Männer ſetzten fidh in beſchleuniate Gang- 
art. Für die Berliner war ſolch ein Straßen. 
ſchauſpiel noch eine Seltenheit. 

„Noch ein paar Nachzügler. dann lag der Hof 
wieder leer da. 

Nein, da aus dem Durchgang Bendlerſtraße 
Nr. 370 kam noch ein weibliches Weſen. Bar⸗ 


ſchon heute abend zuſammen nach] Uh 


t 
Copyright 1929 bgy Auguft Scherl GmbA., Berlin, 


war Andrang am Fahrkartenſchalter . . .? Sie 


hätte jetzt faſt weinen können, ja, weinen, die ſich dan 


fühle, ſpöttiſche Petra, die feit Jahr und Tag 
jede nur irgendwie ſich bietende Gelegenheit 
wahrgenommen hatte, um ſich mit 
jag eſerſchaff ſpöttiſche Wortgefechte einzu⸗ 
aſſen 

Die Tür da drüben blieb zu. 

Petra hatte ſich hingeſetzt. Sie fühlte ſich matt 
in den Knien. Und flau im Magen. Seit dem 
aas; Frühſtück hatte ſie nichts zu ſich genommen. 

T 
Nein, keinen Biſſen hätte fie jetzt herunter⸗ 
gebracht. 

Die glatte, ſchmale, elegante Ledertaſche lag 
fertig gepackt da. Dabei Hut. Jacke Täſchchen, 
Handſchuhe, Entoutcas. Wieder ſah ſie nach der 


r. 
Irgendwo ſchlug eine Tür. Petra ſchoß em- 
por und beugte ſich über den Balkonrand. Ein 
Windſtoß feate das erſte gelbe Laub über den 
Raſen. Kein Menih war im Hof. 

Nun meldete ih Trotz in ihr. Sollte fie ab- 
fahren, ohne ihm ein Zeichen zu geben? fragte fie 
fih. Aber fie war doch nur böfe 2 dieſe 
Frau, die ihr in dieſer Stunde in den kam, 
nicht auf ihn. £ 
auch in ungerechter Weiſe? 

Voch fünf Minuten wollte fie warten. 

Sie wartete zehn. 

Nun war kein Gedanke mehr, daß fie auch nur 
auf eine halbe Taſſe Tee ſich drüben zu ihm hätte 
inſetzen können, ſelbſt wenn er allein geweſen 

re. 

Wenigſtens wollte ſie ihn anrufen und ihm 
ein Abſchiedswort fanen. i 

Wieder wartete fie. Die Tür da drüben rührte 
ſich nicht. Jetzt begann es auch ſchon zu däm⸗ 
mern. Halb ſieben Uhr. . 

Petra verließ ihr Zimmer, querte die Diele 
und trat drüben in die Sprechzelle ein, um ſich 
mit Ben verbinden zu laſſen. í 

Aus dem Muſikſalon neben dem Wintergarten 
tana Muſik herauf, wie meiſt um diefe Zeit. Der 
helle Sopran der Dame aus Oslo. die zu Fräu⸗ 
lein Urbachs diskreter Begleitung Grieas „Ich 
liebe dich!“ ſang. Sie hatte eine ſehr umfang⸗ 
reiche, durchdringende und qut ausgebildete 
Stimme. Aber jede Innerlichkeit fehlte, es war 
nur ein ſeelenloſes Inſtrument. 

In ihrer zerriſſenen Stimmung tat Petra 
dieſer helle, flache Sopran körperlich weh. 


Benjamin Zeck hatte die raſchen Frauenſchritte 


häuptig. Eine Blondine mit Dauerwellen. Wohl] im raſchelnden Laub des Villenbofes ſofort qes 


eine der Friſeuſen aus der Nachbarſchaft. Sie] h 


ſchlug aber nicht die Richtung zur Durchfahrt ein, 
ſondern auerte den Wen zwiſchen den Taxus⸗ 
becken. boa rechts ab und war — eins, zwei, drei 
— im Vorbau der kleinen Schinkelvilla. 

Es war Frau von Lolli. 


ört. Von dem Augenblick an, da der Sekretär 
mit den letzten Unterſchriften das Zimmer ver⸗ 
laſſen und die eiſerne Verbindungstür zum 
Bürogebäude hinter ſich ins Schloß gezogen hatte, 
wartete er voller Spannung. Alle Geſchäfte 
waren vergeſſen. Kurz vor Büroſchluß hatte 


Die Tür zu Bens Wohnung ſtand auf. Aber] Doktor Seidl von der Fabrikzentrale noch ein⸗ 


ſofort zog Frau von Lolli ſie hinter ſich zu. 
Das war alles fo raidh geſchehe 
es noch kaum : 2 
Sie fah nach ihrer Armbanduhr. Zehn Mi- 
nuten nach ſechs. N 
Was hatte dieſe anrüchige Perſon jetzt noch 
bei Ben zu ſuchen? 
Und er? Duldete er ſie auch nur noch einen 
Augenblick bei ſich? Fand er etwa wirklich noch 
Worte der Höflichkeit, um die äußere Form zu 


wahren? 

War's Eiferſucht oder bloß Zorn oder bloß 
Enttäuſchung, was fie jetzt Minute um Minute 
in brennender Ungeduld zählen ließ? Mußte ſie 
für die Fahrt zum Bahnhof mehr als eine 
Viertelſtunde rechnen? Vielleicht fand ſie nicht 
ſofort ein Auto auf der Straße? Und vielleicht 


mal bei ihm angerufen. Er brauchte wegen der 


n, daß Petri. | Spur von Leſſel noch eine Auskunft von W 


Aber Islitz war ja unterwegs zur Bahn. 
war ſchon jetzt der leidige Prozeß? 

Das letzte bißchen Sonne ſchien durchs offene 
Feniter. Er öffnete auch die in den kleinen 
Säulenvorbau führende Tür, damit der Biga- 
rettenrauch abzog. Wie ein Fähnchen flatterte 
das Wölkchen im Gegenzug, zerſtob aber ſofort. 

Auf dem Tiſch ſtand der Samowar bereit, 
Paulchens „Mitbrinaſel“ von feiner Rußland⸗ 
reife vor dem Krieg. Die Holzkohle alühte Thon. 
Benjamin Red nahm die Papierhülle von der 
Teekuchenplatte, die der Junge aus der Rondi- 
torei am Kanal ſchon vor einer Stunde herüber⸗ 
gebracht hatte. Beim Anblick der Fülle mußte er 
lachen. Der dritte Teil hätte genügt. Petra würde 


Richard Strauß für die Wiener Staatsoper er- und dann wieder ſtärkſte 


Benjamin Bed] uh 


fie ſchob das Tablett unwillig von ſich. | Qon 


Oder zürnte fie ihm doch — wenn B 


neuert, Roſſinis „Italienerin in Algier“ in 
der Bearbeitung von Hugo Röhr, Offenbachs 
kaum je geſpielte Oper „Robinſon Cruſoe“ in 
textlicher und muſikaliſcher Neufaſſung unter dem 
Titel „Robinſonade“ (Stadttheater Leipzig). 
Sicherlich wird ſich die Zahl der Urauffüh⸗ 
rungen noch beträchtlich erhöhen, wird noch im 
Laufe der Saiſon der eine oder andere Name 
dieſe an ſich ſchon anſehnliche Liſte erweitern. 
So bietet eine Premieren⸗Ueberſicht der deutſchen 
Opernbühnen das Bild reger und intenſiver Ar⸗ 
beit der Schaffenden und Nachſchaffenden und läk’ 
uns manchen künſtleriſchen Gewinn erhoffen. 
Dr. A. H. 


Japaniſches Theater in Berlin 


Seit den Tagen der Saba Pakko, die wir 
Jüngeren nicht mehr erlebt haben, war keine 
Theater⸗Truppe Japans wieder in Berlin. Nun 
kommt, auf einer großen Europa⸗Reiſe, die Ge- 
ſellſchaft des Tokujiro Tſutſui für ein paar 
ge nach Berlin und erzielt im „Theater des 
Weſtens“ einen außerordentlichen Erfolg; und 
es ſtellt ſich heraus, daß, trotz Weltentrennung, 
dieſe Kunſt uns durchaus eingängig ift. Sie tan- 
zen (ganz unerotiſch), fechten glänzend im Schwer ⸗ 
terkampf, ſind von großartiger akrobatiſcher 
wandtheit und ſpielen ein epiſches, breites Theater, 
deſſen Gehalt man nur aus dem japaniſchen 
Ehren⸗Kodex her verſtehen kann, der den aufbegeh- 
renden auf der Seite des Guten gegen den böſen 
Herrn ſtehenden Vaſallen zwingt, am Ende 
ater — es iſt ni 8 w noch intereſſan⸗ 
tere No, ſondern der Kabuki, Volks- 
Theater — ſchon Zugeſtändniſſe an Europa 
macht, ob es die Großen ihres Theaterreiches 
fin, die uns beſuchen, das können wir nicht ent- 
cheiden Wohl aber wird ganz deutlich: das iſt 
eine ſehr wahre und klare Schauſpielkunſt, die uns 
entgegentritt. Ein ausſpielender Naturalismus, 
der bis zur gelegentlichen Starrheit ſtiliſiert iſt, 
der oft bis zur wildeſten Hemmungsloſigkeit geht 
ügelung zeigt; aber 


gebrauchen. Aber 
eiligen, wichtigen und auch au 
te daran acht hatte, 


herrlit xemplare, wie Mummi fie draußen 
auf Schwanenwerder zog 
Geſchrei und Getrappel von Kinderfüßen 


Der Umzug des Zirkus. 

Ben trat in die Tür, ſah hinter dem in der 
Torfahrt verſchwindenden Häuflein drein, wandte 
ich dann wieder dem Teetiſch zu ſetzte ſich und 
beralih die Zeit auf der Uhr. die drüben auf 
dem Schreibtiſch ſtand, mit der ſeiner Taſchen⸗ 
br. Neun Minuten nach ſechs. 

„Und da kam fie ſchon .. Ein paar Herbſt⸗ 
blätter raſchelten vor ihr her und ſchlüpften mit 
ins Zimmer ie ſchloß raſch die Tür Ban 
r blieb, die Klinke noch in der Hand, 


ſte 927 ~ ae) 
Es war aber nicht Petra, es war Frau von 
U 


„Du haſt mich nicht erwartet, Benjamin, wie 
mir ſcheint. Der feſtliche Empfang gilt wohl einer 
anderen Frau. Du wirſt aber ein paar 3 

en⸗ 


blicke mit mir fürlieb nehmen müſſen. 
jamin. 

„Endlich hatte er feine Faſſung wieder. „Was 
willſt du von mir?“ ſtieß er trotzig aus. 

Das Sonnenlicht war weitergewandert. 
lag jetzt nicht mehr im Zimmen Aber das über⸗ 
trieben bellblonde Haar von Frau von Lolli 
wirkte wie eine Art Flamme vor dem buntel- 
gebeizten Eichenholz der ſchweren Tür. 

„Ihr ſpürt mir nach!“ ſaate Frau von Lolli, 
indem ſie näher auf den Teetiſch zukam. „Du, 
eniamin, und deine neue Freundin!“ 

Er hatte ſich von ſeinem Platz nicht erhoben. 
Kalt prüfend fah er fie an. Noch nie war ihm der 
verſchleierte, unſichere Ausdruck ihrer blaßblauen 
Augen fo unangenehm aufgefallen wie jetzt. „Du 
haſt es dir ſelbſt zuuſchreiben,“ erwiderte er 
brüsk. „Ich traue dir nicht mehr.“ 

. Sie ſetzte fih dicht bei ihm nieder und faltete 
ihre Hände auf den Knien. „Was halt du mir 
vorzuwerfen, Benjamin?“ 

„Das wirſt du ſehr bald erfahren.“ 

„Ich habe es ja ſchon an meinem Geburtstag 
gefühlt, Benjamin, daß du mit mir brechen willſt. 
Es hat mich tief getroffen. Aber wenn du mir 
auch wehe tuſt — ich habe dich immer lieb Nein, 
keine Sorge. jamin, ich werde deine Kreiſe 
nicht ſtören. Nur das bißchen qute Erinnerung 
ſollſt du mir nicht nehmen, darum bitte ich dich. 
Du brauchſt keinen Vorwand zu fuchen, um mir 
den Abſchied zu geben. Sag' ehrlich: du biſt 
meiner überdrüſſig, weil du dich in eine andere 
verliebt haft. in eine ſchwache Frau und 
müßte es hinnehmen, ſelbſt wenn du mich zu 
Boden ſchlügſt. r meinen Namen — nein, 
meinen Namen darfſt du nicht beſudeln laffen. 
Glaubſt du, ich habe nicht erfahren, was alles von 
ihr in Bewegung geſetzt wird, um mich zu kom⸗ 
promittieren?“ Sie faßte nach ſeiner Hand, die 
er ihr entziehen wollte, und preßte ſie an ihre 
Wange. Er ſollte fühlen, daß ſie feucht vor 
Tränen war. 

Ihm war die Lage mehr als läſtig. Jede Se- 
kunde konnte Petra eintreten. Frau von Lolli war 
zuzutrauen, daß ſie dann eine häßliche Szene 
herbeiführte. „Es ift mir jetzt nicht möglich, dir 
irgendwelche Auskunft über meine Schritte zu 
geben. Schritte, die ich unternehmen muß, um 
mich gegen ſchwere Schädigungen zu ſichern“ 

„Mir trauſt du zu, daß i ſchädigen 
will? Mir? Benjamin, wie foll ich dir denn be- 


weiſen .. Wieder haſchte fie nach feiner Hand. | f 


„Ich bitte dich, Benjamin! Wie entſetzlitz fremd. 
wie entſetzlich kalt biſt du zu mir! Du haſt noch 
nicht ein einziges Mal meinen Namen geſagt. 


Weißt du nicht „wie ich heiße? Suſi iſt 
eißt du nicht mehr, wie ich heiße it nan D 


vergeſſen?“ Nun weinte fie laut und li 
Kopf in beide Hände ſinken. f R 

Er ſtand auf. „Ich kann und will mir das 
alles nicht länger anhören. Es verfehlt den 
Zweck auch vollkommen.“ 
„Ich bin nicht herübergekommen. um zu 
betteln. Benjamin. Verzeihe, daß ich mich nicht 


3 dieſes Mannes 


offenbar eine Kunſt, die auf älteſter Tradition und 
auch älteſtem Konventionalismus beruht. Stärkſte 
Wirkung wird in der pathetiſchen Gebärde und der 
überſteigerten Mimik geſucht, jo daß wir die Holz- 
ſchnitte der Hokuſai oder Toyokuni nun 
ſehr wohl verſtehen können. In dieſem diſziplinier⸗ 
ten Theater gibt es auch uns erkennbare Größen 
wie Kiyoſhi Mimaſu (hervorragend im 1. Akt 
der „Schlummernden Vorſehung“!] und die Mi- 
moyo Chiguſa, womit geſagt iſt, daß dieſe Truppe 
o modern ift, Frauen aufgenommen zu haben. 

undenkbar erſcheint uns dieſe Thegterkunſt ohne 
die untermalende, einfache Muſik, die lyriſche und 
dramatiſche Akzente geradezu erſt verſtändlich 
macht. Das Ganze: keine ethnologiſche Kurioſität, 
0 ein großes Theatererlebnis, 
das, möchte ich hoffen, in recht vielen deutſchen 
Städten ſich ermöglichen laſſen wird. 

i Hans Knudsen. 


Neueröffnung bei Liebich in Breslau 
Die Direktion des Liebich- Theaters ift 
in die Hände der Herren Sagaſſer gekommen, 
die ſich mit einem Eröffnungsprogramm ein⸗ 
führten, das durchaus die Linie der von der Aera 
Leſing gepflegten Tradition blieb. Eine kleine 
Verſchiebung zugunſten des artiſtiſchen Pro- 
gramms konnte man vielleicht feſtſtellen, die 
Kabarettnummer war vielleicht die ſchwächſte des 
Abends. Im Zentrum des Intereſſes ſtehen 
Thea⸗Alba⸗ und das Ernſt⸗Matray-Ballett. 
Was neben und mit ihnen geboten wurde, war 
durchaus erfreuliche artiſtiſche Arbeit. Thea 
Alba überraſcht durch eine Fülle erſtaunlicher 
Effekte, die auf Training des Willens beruhen. 
Das Matray-Ballett, bekannt aus den erſten 
reichshauptſtädtiſchen Theatern mit ſeinem Star 
Katta Sterna, gehört zu den reizvollſten Tanz⸗ 
gruppen Deutſchlands; nicht durchweg modern in 
ſeinen Intentionen, aber immer liebenswert und 
nie ſinnlos bietet es eine Fülle anziehender Vor⸗ 
führungen. Der erſte Abend wurde durch eine 
Anzahl von Sonderdarbietungen zu einer Feſt⸗ 
premiere geſtaltet. M. 


ſah doch, wie 
Und da ich ER die Schuld daran 2 1 daß 


dir einen Wink geben. ſehe viel, ich höre 
viel. und ich weiß die Menſchen beffer zu benre 
teilen als du Ich habe in deinem Intereſſe 


allerlei Beobachtungen angeſtellt.“ 
„In meinem Intereſſe? So!“ 


„Und ich habe eine Entdeckung gemacht, die 
dir mit einem Schlag die ganze Situation ins 
rechte Licht ſetzen wird. Aber du mußt mich ohne 
Vorurteil anhören, Benjamin.“ 

„Ich will nicht — ich kann jetzt nicht.“ 

„Benjamin, du würdeſt es bereuen müſſen, 
wenn du mich jebt wegſchickteſt. — Du weißt, daß 
in eurer Fabrik, in deiner allernächſten Nähe, ein 

erkſpion geweſen ift, der deine Fabrikations- 
methode ausſpioniert und an Souvigne in Lyon 
verraten hat, Ein übelbeleumdetes S 
Elſäſſer namens Leſſel?“ 

Sie will irgendetwas von mir erpreſſen, ſagte 
ſich Ben. Oder ſie will mich ablenken. T 
ihr nicht wieder ins Garn gehen. „Du ſagſt mir 
damit keine Neuigkeit!“ wehrte er kurz ab. 

„Aber es wird dich vielleicht doch überraſchen, 
wenn ich dir jage, daß ich den Aufenthaltsort 
enne 

In dieſem Augenblick ſchlug das Telephon an. 
Ben erho dich und ging zum 1 ri þin- 
über. Als er den Hörer aufnahm, hörte er glei 
am Tonfall, daß es Petra war. Unwillkürli 
ſuchte er ſie vor dem ihm aufgezwungenen Beſu 
zu verleugnen. „Zentrale? Ja. Ich bin hier. 
Mar von Lolli beobachtete jede Regung feiner 

iene. 


Ohne auf das, was er in den Apparat ſprach, 
einzugehen — denn Petra wußte ja, wer bei ihm 
war — fagte fie ihm kurz und bündig: fie müſſe 
8 abend noch verreiſen, und da er augenblick⸗ 
ich wohl unabkömmlich ſei, ſo bleibe ihr Aue 
anderes übrig, als ihm auf dieſem Wege Lebe⸗ 
wohl zu ſagen. 

„Aber das ift doch — unmöglich ... Ueber- 
haupt, ich bin im Augenblick bereit ... Nein, 
nein, das iſt ein Mißverſtändnis, um Gottes 
willen, ich bitte Sie “ £ 

Sprach Petra im Spott? Sie war gereizt. 
Faſt klang das wie Eiferſucht. Hatte Petra etwa 

rau von Lolli bei ihm eintreten ſehen? Aber 
dann mußte ſie ihm doch nachfühlen können, wie 
peinvoll ihm dieſe Begegnung war! 

„Ich muß unſer Geſpräch jetzt beenden“, ſagte 
er beſtimmt zu Frau von Lolli. 

Von drüben aus der Sprechzelle der Beletage 
klang's herüber: „Laſſen Sie ſich nicht ſtören, 
Herr Dr Bed, ich habe ſchon mein Reiſetäſchchen 
in der Hand, es iſt jetzt allerhöchſte Zeit — mich, 
um Sieben geht mein Zug. Auf Wiederſehen! 
Leider iſt's nun nicht einmal zu den armen drei 


n 


Minuten mehr gekommen!“ 


„Ich bin ſchon auf dem Sprung hinüber!“ Er 
ließ den Hörer in die Feder 2 — und eilte zur 


Tür. 

rau von Lolli hatte ſich nach ihm umgewandt. 
„00 warte geduldig“, ſagte 5 „Aber du wirſt 
dich ja wohl ſelbſt beeilen wollen, Benjamin, denn 
das, was ich dir zu ſagen habe, iſt im Augenblick 
—. — für dich als vieles andere.“ 

it einem einzigen Blick überprüfte Ben den 
Raum. Akten oder Geſchäftspapiere befanden ſich 
nicht mehr auf der Schreibtiſchplatte. Der Se⸗ 
kretär hatte alles weggeſchloffen. Auch die Wand⸗ 
chränke waren feſt verwahrt Wenn Frau von 
Lolli ace hatte, bei ihm noch irgendetwas aus⸗ 
zukundſchaften, ſo ſah ſie ſich ſchwer getäuſcht. 
Die Dämmerung war raſch vorgeſchritten. 
as Zimmer erhielt durch das offene Fenſter 
aber noch eben Licht genug, um die oe ter er · 
kennen zu können. Das letzte, was er fab, bevor 
er eilends den Raum verließ, war das triumphie⸗ 
rende Lächeln, das über ihre Miene glitt. 

Wie er fie in dieſer Sekunde haßte! 


~ (Bortiegung folgt). 


ubjekt, ein 
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Aus Ovesſchleſien und Sthleſien 


Die land wirtschaftlichen Genossenschaften in Oppeln 


die Agrarkriſe in 96. 


Einſchränkung der Einfuhr — Sicherung des Abſatzmarktes 


Oppeln, 6. Oktober. 

Der Verband der Geeinigten Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften hielt bei überaus zahlreicher Beteili- 
gung ſeinen Verbandstag ab. Außer den 
zahlreichen Vertretern der Genoſſenſchaften waren 
auch die Vertreter der Reichs- und Staatsbehör⸗ 
den, der Finanz- und Kommunalverwaltungen und 
der landwirtſchaftlichen Bünde der Einladung ge⸗ 
folgt. Unter anderem bemerkte man Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek, für Oberpräſident Dr Qufa- 
fhet Oberregierungsrat Wehrmeiſter, Qan- 
desfinanzamtspräſident Dr Hedding, Reichs- 
bankdirektor Nieſchling, Oppeln, den Vertreter 
der Landſtelle für die Oſthilfe, Oberregierungsrat 
Dr Tidtmann, mehrere Landräte, Landwirt- 
ſchaftskammerpräſident Franzke, vom Dber- 
ſchleſiſchen Landbund Rittergutsbeſitzer v. Ma- 
ch u i, Johnsdorf und vom Oberſchleſiſchen Bauern- 
verein Landwirt Zipper, Heinersdorf. Die 
Tagung wurde vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Geiſtlichen Rat 


Erzprieſter Bittner, 


Groß-Pluſchnitz, mit Begrüßungsworten eröffnet. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der 
Vorſitzende den Toten des Verbandes lehrende 
Worte und gedachte beſonders der Verdienſte 
des verſtorbenen 1. Vorſitzenden, des Landes- 
hauptmanns Dr Piontek. Darauf kam er auf 
die ſchwere wirtſchaftliche Lage der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft, die zu einer 
völligen Vernichtung des Betriebskapitals 
und zur Verſchuldung geführt hat, zu ſprechen. 
Bisher ſei keine nennenswerte Hilfe er⸗ 
folgt. 

Den Tätigkeits- und Jahresbericht 
erſtattete ; 


Verbandsdirektor Karbſtein. 


Er führte aus, daß durch die im ver 3 
erfolgte 1 der landwirtſchaftlichen 
enoſſenſchaften in Oberſchleſien zu einem Lan⸗ 
des verband die Zahl der Genoſſenſchaften 
innerhalb des Verbandes von 486 auf 1111 geitie- 
en iſt. Mit dem raſchen Wachſen des Verbandes 
ann jedoch die innere Organiſation nicht Schritt 
halten. Dies gilt hauptſächlich von der Revi⸗ 
fionstätigkeit, ſodaß das Reviſionsperſonal 
einer Verſtärkung bedarf. Der Redner berichtete 
weiterhin über die Buchprüfungsſtelle, 
das Einziehungs⸗ und Mahnverfahren des Ver- 
bandes. Die Strompreiſe werden in einem 
Schiedsgerichtsverfahren noch 0 815 werden. 
Der Verband hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
eine Zuſammenfaſſung der E s 
biete herbeizuführen. Erfreuliche Erfolge ſind 
in dieſer Beziehung bereits durch die Viehverwer⸗ 
tungsgenoſſenſchaft, die Eierverbandszentrale, die 
Gemüſeverwertung⸗ ſowie die Milchverwertung 
erzielt worden. Für die Viehverwertungs⸗ 
enoſſenſchaft konnte in Gleiwitz eine Ge- 
fó äftsſtelle errichtet werden. Für die Cier- 
berwertungsgenoſſenſchaft wurden beſondere 
auptzentralſtellen in der Provinz errichtet. Der 
mſatz betrug bisher 619 000 Stück Eier. Große 
Arbeit iſt jedoch noch auf allen dieſen Gebieten 
zu leiſten und daher bedarf es der Mitarbeit aller 
Genoſſenſchaften, wenn die oberſchleſiſche Land- 
wirtſchaft nicht völlig zugrunde gehen ſoll. Die 
Bilanz des Verbandes ſchließt die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben mit 43389,— Mark ab. 
Sie wurde von der Verſammlung genehmigt. 
Vorſtand und Verwaltung wurden Entlaſtung 
erteilt und der Dank 
ſprochen. 


der Verſammlung ausge⸗ | 


(Eigener Bericht) 
Bon lebhaftem Beifall begrüßt, nahm 


Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes 


das Wort zu ſeinem Vortrag. Er gad zunächſt 
einen Ueberblick über den volkswirt⸗⸗ 
ſchaftlichen Rahmen und führte aus, daß 
die Lage der landwirtſchaftlichen Betriebe ſehr 
trübe iſt. Der Zinſendienſt betrage zwei 
Drittel mehr als in der Vorkriegszeit. Die Ur⸗ 
ſachen hierfür liegen nicht zuletzt in der Agrar ⸗ 
frije und der Lage des internationalen Wirt ⸗ 
ſchaftsmarktes. Die Agrarproduktion be⸗ 
trage gegenwärtig 15 Prozent mehr als in der 
Vorkriegszeit und ſteigert ſich von Jahr zu Jahr 
um 2—3 Prozent. Man dürfe das eine Ziel 
nicht verlieren, die volle Bewegungs⸗ 
freiheit zurückzugewinnen und nicht inter ⸗ 
nationale Bindungen eingehen zum 
Schaden der geſamten deutſchen Wirtſchaft, ins⸗ 
beſondere der Landwirtſchaft. In der nächſten 
Zeit werden wir gerade auf dem Gebiete der 
Getreidemärkte mit großen Ueberxaſchun⸗ 
gen zu rechnen haben, wobei die ruſſiſche Produk- 
tion eine nicht unweſentliche Rolle ſpie⸗ 
len wird. Von Deutſchland können angeſichts der 
ſchweren wirtſchaftlichen Lage nicht die großen 
Tributlaſten gefordert werden, währen 
man andererſeits das Land als Abladeplatz 
für ausländiſche Erzeugniſſe beanſprucht. Der 
Import müſſe eingeſchränkt werden. Es dürfen 
nur die Erzeugniſſe eingeführt werden, 
die wir dringend benötigen. Dies ſoll 
keinen Zollkrieg bedeuten, 


da wir mit tauſend Fäden mit der Weltwirt⸗ 
ſchaft verbunden ſind. Es müſſe vielmehr ein 
angemeſſener Ausgleich zwiſchen Import und 
Export geſchaffen werden, ohne hierbei die bent- 
ide Landwirtſchaft zu opfern. Mit den Nad- 
barſtaaten wird eine vernünftige Wirtſcha fts- 
politik getrieben werden müſſen. Das Meiſt · 
begünſtigungsſyſtem bedarf bei Beratungen über 
die Handelsvertragspolitik durch den Völkerbund 


einer ernſtlichen Prüfung. 


Der Redner betonte, daß 
Bauernnot Volksnot fei. 


Staatshilfe und Selbſthilſe gehören zuſammen. 
Die Landwirtſchaft brauchte eigentlich keine 
Staatskredite, dafür aber eine für- 
ſorgliche i ge re damit 
es dem Bauern möglich ſei, zu einer Rente 
aus ſeinem Betriebe zu kommen. Vieles müſſe 
noch geſchehen. Mit der Preußenkaſſe ſei 
ein Zuſammenarbeiten herbeigeführt worden. Der 
Reichsverband habe ſich große Aufgaben zur 
Regelung der Abſatzfragen geſtellt. Große Schwie⸗ 
15 1 85 ſeien noch zu überwinden. Es gelte 
auch innerhalb des Landes bei der Produktion 
Maß zu halten, vor allem bei der Schweine ⸗ 
roduktion. Bei der landwirtſchaftlichen 
bſatzfrage gilt es, nicht kleine Poſten zuſam⸗ 
menzufaſſen, ſondern große Poſten durch 
die Genoſſenſchaften zu ſammeln. Gegenwärtig 
werden noch keine 10 Prozent der landwirt- 
ſchaftlichen Erzeugniſſe zuſammengefaßt. 

Der Reichsverband wolle mit allen Berufs- 
ſtänden, Staat und Reich zuſammenarbeiten, um 
eine glückliche Zukunft des Volkes und des Rei- 
ches berbeiguf ren. 


Unter Leitung von 
Pfarrer Wolff, 


Markowitz, fand ſodann die Wahl des neuen 
Verbandsdirektors und des Verbands⸗ 
präſidenten ſtatt. Einſtimmig wurde als Ber- 
bandsdirektor Karbſtein, Oppeln, gewählt. 
Als Verbandspräſident wurde von 


bandsrat der bisherige ſtellvertretende Präſi 
dent, Geiſtlicher Rat Erzprieſter Bittner, 
Groß⸗Pluſchnitz, durch Mehrheitsbeſchluß in Bor- 
ſchlag gebracht, Aus der Verſammlung heraus 
wurden jedo Landwirtſchaftskammerpräſident 
Franzke und Dr. Scholz, Hermsdorf, auf- 
geſtellt. Nach lebhafter Ausſprache fand daher 
eine Zettelwahl ſtatt. Hierbei entfielen beim 
erſten Wahlgange 169 Stimmen auf Erzprieiter 
Bittner, 119 Stimmen auf Landwirtſchafts⸗ 
kammerpräſident Franzke und 58 Stimmen 
auf Dr. Scholz, Hermsdorf. Es machte ſich 
daher eine weitere Wahl . 
bei mit 173 Stimmen Geiſtlicher Rat Erzprieſter 
Bittner, Groß⸗Pluſchnitz, als Präſident ge- 
wählt wurde. Auf Landwirtſchaftskammerpräſi⸗ 
dent Franzke entfielen 122 Stimmen. 


Niedopil legt Berufung ein 
Ratibor, 6. Oktober. 
Gegen das Urteil im Prozeß Niedopil, 
wonach der Angeklagte Niedopil nach einer 
18ſtündigen Verhandlung wegen verſuchten Tot- 
ſchlags zu vier Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde, hat die Verteidigung des Angeflag- 


pl ten die Revifion angemeldet. 
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7. Oktober 1930 


Einäſcherung des Sanitätsrats 
Dr. Bloch in Breslau 


(Eigener Bericht.) 
Breslau, 6. Oktober. 

Heute, Montag, um 12 Uhr fand die Ein⸗ 
äſcherung des verſtorbenen Sanitätsrats Dr. 
Bloch ſtatt. Die kurze Feier brachte den 
Schmerz um den Ver luſt eines guten Men- 
ſchen, eines hervorragenden Bürgers der Stadt 
Beuthen und eines treuen Deutſchen noch einmal 
allen Anweſenden ſehr nahe. Die große Traner 
gemeinde ſetzte ſich vornehmlich aus Beuthener 
Bürgern zuſammen, an der Spitze Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick, der einen Kranz mit dem 
Wappen der Stadt niederlegte. Vom Provinzial- 
verband der Deutſchen Demokratiſchen Partei 
waren Rechtsanwalt Brauer, Oppeln, Stadtrat 
Friedländer, Oppeln, und Behrendt, 
Beuthen, erſchienen, als Vertreter der Stabtver- 
ordnetenverſammlung Beuthens Stadtverordneter 
Ernſt Behrendt. Die Trauerrede hielt Diret- 
tor Moering. Er betonte den lebensbejahenden 
Optimismus und die ungeheuren Kräfte, die von 
dieſer Perſönlichkeit und Kämpfernatur ausgin⸗ 
gen; er unterſtrich auch die hervorragenden Qei- 
ſtungen in der Abſtimmungszeit, in der der 
nun Verſtorbene allen Gewalten zum Trotz auf 
dem exponierten Poſten ausharrte und den frem⸗ 
den Machthabern Ehrerbietung abzwang. 
Chargierte der Landsmannſchaft Palaio⸗Sileſia 
legten zum Zeichen der Verehrung und des 
Gedenkens Band und Mütze ſowie einen rieſigen 
Kranz nieder. 


Tagung der Feuerwehren 
von Beuthen Stadt und Land 


Geſteigerte Schlagfertigkeit — Nächſter Verbandstag in Miechowitz 
[Eigener Bericht) 


Beuthen. 6. Oktober. 

Die Beſtrebungen, die Stadt Beuthen 
aus dem Kreisfeuerwehrverband herauszunehmen, 
ſind wieder beiſeite gelegt worden. Die Kreis⸗ 
feuerwehrverbands⸗Tagung eröffnete der Bor- 
ſitzende des Verbandes, Bürgermeiſter Dr. La⸗ 
zarek. Im Namen der Berufswehr Beuthen 
grüßte dann Brandinſpektor Dobs law, im 
Namens des Provinzialverbandes, deſſen Ge⸗ 
ſchäftsführer Schikana (Ratibor). 

Den Geſchäftsbericht erſtattete Rendant 
Gawlik aus Bobrek. Aus ihm ging u. a. þer- 
vor, daß dem Kreisverband 14 Wehren mit 
487 Wehren angehören. = vergangenen Ge⸗ 
Mita re wurde die Freiwillige Feuerwehr 

iedar⸗Ptakowitz gegründet. Kreisbranddirek⸗ 
tor Roſemann ergänzte die Berichterſtattung 
über die einzelnen Organiſationen und gab be⸗ 
kannt, daß im Geſchäftsjahr insgeſamt 128 Ge⸗ 
bäude⸗ und 2 Waldbrände zu bekämpfen waren. 
Neben den zur Bekämpfung von Feuer notwendi⸗ 
gen Gerätfdajten beſitzt die Stadt Beuthen in3- 
geſamt 2941 Meter Schlauchlänge, der Landkreis 
insgeſamt 6020 Meter. Gegen das Vorjahr iſt 
der Zugang einer kleinen Motorſpritze zu ver- 
zeichnen, die in Broslawitz untergebracht iſt. Die 
Geräte ſind alle im guten Zuſtand und es iſt zu 
hoffen, daß die Motoriſierung im kommenden 
Jahre weitergeht. 

Verſchiedene Vorſchläge des Hütteninſpek⸗ 
tors Hüter (Bobrek) führten zu der Einigung 
daß demnächſt wieder regelmäßig allmonatlich 
Zuſammenkünfte der Brandmeiſter 
und Unter führer ee werden zu 
Zwecken der theoretiſch-techniſchen Ausbildung. 
Neben dem Kreisbranddirektor Roſemann 
wird Brandinſpektor Dobslaw ſich um dieſe 
Ausbildung bemühen. Eine weitere Steigerung 
der Ausbildungsmöglichkeiten wird der weitere 


dem Ver⸗[Aus bau des Provinzialverbandes mit 


ſich bringen. Die dem Verbande angeſchloſſenen 
Gemeinden zahlen jährlich für je 5000 Einwohner 
150 Mark Beitrag. Den Wehren in Miedar 
und Ptakowitz wurden je 100 Mark als Bei- 
hilfe für Anſchaffungen von Geräten bewilligt. 
Mit großem Beifall wurde die Ernennung des 
bisherigen zweiten Vorſitzenden 
A eee de. ac enommen und ſchließ⸗ 
lich beſchloſſen, den nä f 

im Mai in M 


Fremdſprachen im Rundfunk 


Uns wird geſchrieben: 

Der „Schleſiſche Rundfunk“ hat ſich 
durch ſeine letzten grundlegenden Reformen 
ſicherlich viele verlorene Sympathien 
wieder zurückerobert. Aber ein Mangel macht ſich 
immer unangenehmer bemerkbar: die vollſtän⸗ 
dige Vernachläſſigung der franzöſiſchen 
und engliſchen Vorträge. Das Lernen der frem⸗ 
den Sprachen iſt nicht mehr das Vorrecht be⸗ 
vorzugter Stände, ſondern es iſt eine bit⸗ 
tere Notwendigkeit für den Kaufmann, 
Techniker und für viele andere Berufe geworden. 
Das verarmte Deutſchland iſt gezwungen, viele 
ſeiner Bürger ins Ausland zu ſchicken, wo dieſe 
ohne Kenntnis der Landesſprache nur ſchlecht 
vorwärtskommen. So wäre die Zahl derer, die 
fremdſprachliche Radiovorträge als notwendige 
Ergänzung ihrer Privatſtudien begrüßen würden, 
recht anſehnlich, wahrſcheinlich weit größer als 
die der Intereſſenten für manche wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträge. Die „Schleſiſche Funkſtunde“ 
wäre des Dankes vieler ihrer Hörer gewiß, wenn 
ſie ſich zur Wiedereinführung der 
fremdſprachlichen Vorträge entſchließen wollte. 


iech ow itz abzuhalten. 


f amen (ji ren 


Harmonie - das Grundgesetz der 
Schönheitspflege fordert ein Höchstmaß von Feingefühl. Schon der leiseste Gegensatz 
der Wohlgerüche bringt Unruhe in die ausgeglichene Harmonie der Erscheinung. Eine 
Dame mit gewählten Geschmack verwendet daher nur Schönheitsmittel, die auf den 
gleichen Dult abgestimmt sind. Sie bevorzugt die köstlichen 27 Tosca- Kleinodien, 
erlesene Schöpfungen eines Welthauses, die alle einheitlich den Wohlgeruch von “4711” 


Anm W eee 


Tosca tragen - das Lieblingsparfum der modernen Frau, 


Parfum: Hit 2.— bis 22.— » Tosca-Eau de Cologne: M 1.10 bis 550 = Tosca-Creme: RA 1.50, 2— * 
Tosca-Compact: H 2.25; Ersatz-Füllung AM 1.25 » Puder, lose: RA 2. » Seife: Mk 2.— » Lotion: 
MR 4.80, 7.20 » Brillantine: n 4— » Tosca-Geschenk-Packungen: Je nach Wahl H 3.35 bis 10.60. 


Parfum» Gau de Cologne» Creme · Puder + Seife 


Lotion » Arillantin 


built Auna 


Schönheit. 


Martin zum 


tjährigen Verbandstag 


Vor dem Schwurgericht in Gleiwitz 


der Kampf um die Scholle 


Samilienftreit bis zum verſuchten Totſchlag — Mit der Axt gegen die Schwägerin 
[Eigener Bericht) 


ſeine Scholle, um die er ſich betrogen fühlt, 
zur Erbitterung getrieben worden ſei, die dann 
u der Tat geführt habe. Wenn das Gericht dem 
ngeklagten nicht den § 51 zubillige, jo müſſe es 
auch den verſuchten Mord und den verſuchten 
Totſchlag verneinen, denn der Angeklagte habe 


E 
nicht den Willen gehabt, feine 3 


verbüßt gelten. 
dung wurde 


Gleiwitz, 6. Oktober. 
In Deutſch⸗Zernitz ſpielte ſich die 
Tragödie ab, die den Landwirtsſohn Johann 
Dudlo am Montag wegen verſuchten 
Mordes vor das Schwurgericht führte. In 
der Verhandlung entrollte ſich ein Bild von 


von Landgerichtsdirektor 


weis aufnahme von den tatſächlichen Ber- 
hältniſſen um die Grundſtücksgeſchichten und die 


bäuerlichen Intrigen und Bauernhaß. Die zu töten. Bei Beurteilung der als Körperver⸗ ; d kein klares 
Familie Klyck hatte zwei Töchter, die Familie 7 — zu i 5 gihta dem Ange- 70 3 5 s 55 e Ai 

1 S5 rnde Umſtände zugebilli ’ a 
Dudlo zwei Söhne. Von den alten Klycks l wraig mi zugebillig gegeneinander eingeſtellt, daß ſie gar nicht fähig 


ging die Idee aus, die Kinder mit denen der Fa⸗ 
milie Dudlo zu verheiraten. Auf dieſe Weiſe 
ſollten angeblich beide Paare ungeteilte 


Bauerngüter bekommen. Es wurde eine 

: ; die Rechtsanwalt Dr Huſchke gab, ſtimmte mit 
Doppelhochzeit gefeiert, 77 auch vo Seren 1 ur 
bei der fi on Johann Dudlo eigentümlich achten von Medizinalrat Dr Spieder über⸗ 
verhielt. Er tebrte ee luß der Hochzeit a ein, der dem Angeklagten eine Schwachſinn leih- 
das Elternhaus zurück und blieb dort monate“ ten Grades, erhöhte Reizbarkeit, Beeinflußbar⸗ 
ang. Dann lebte er einmal drei Wochen bei keit und Urteilsſchwäche zugeſprochen 
y feinen Schwiegereltern, vertrug fih aber mit hatte. In dem Gutachten war zum Ausdruck 
8 ihnen nicht und lebte dann wieder zu Haus. Nun gekommen, daß die wachſende Erbitterung des 
k wird das von der Familie Klyck fo hingeſtellt, als oornag zu einer Spannung geführt habe. 
j; habe Johann Dudlo lieber zu Haus gewohnt als die fih bei einem kleinen Anlaß entlud und 
E bei feiner Frau, und es wird gejagt, er habe auch überhaupt erklärt, daß der Angeklagte feinen An- 
E febr wenig Intereſſe für jeine Frau gezeigt | griff ge en die Schwägerin und nicht gegen ben 
und ſich auch in recht abfälliger Weiſe über ſie eigentlichen Urheber dieſer Streitigkeiten — vom 
Dr Von der anderen Seite wird wieder Angeklagten aus geſehen — den Schwiegervater 

e 

Í 


feien, eine objektive Darſtellung zu geben. Es 
ſtehe aber fejt, daß der Angeklagte, der fid be⸗ 
nachteiligt gefühlt habe, durch die ganzen 
Verhältniſſe in eine Stimmung gekommen ſei, 
in der er ſich zu der Tat habe hinreißen laſſen. 
Zweifellos habe er keinen Mord geplant, 
ſondern im Affekt gehandelt. Wenn er 
ſeine Schwägerin aber nur hätte ſchlagen und 
nicht töten wollen, dann hätte er als kräftiger 
Mann dies mit der Hand getan und nicht zur 
Axt gegriffen. Bei der Strafzumeſſung jei 
mildernd in Betracht gezogen worden, daß er die 
Folgen ſeiner Handlung nicht habe klar über- 
ſehen können, daß ferner die ſeeliſchen Einwir⸗ 
kungen der Eheſcheidung und der Strei- 
tigkeiten ihn zur Tat getrieben haben. Die von 
der Verteidigung beantragte Haftaufhebung 
habe das Gericht keinesfalls zuſtimmen können, 
denn man müſſe vorausſetzen, daß es neue ſchwere 
Reibereien zwiſchen den Familien gegeben hätte, 
geklagten zu einer Gefängnisſtrafe von] wenn der Verurteilte in dieſem Moment aus 
einem Jahr und ſechs Monaten, wovon drei Mo-| der Haft entlaſſen würde. 


P/ FE EEE TEE TER TEE EN ZEIT 


Die Ehe wird geſchieden. Seutßfon und Kreis aus. Es brannte Holzwolle. Es wird ver⸗ 


2 j ; f E x Er mutete, daß durch Unachtſamkeit mit offenem Licht 
175 Darauf beginnt der Run. Vis der Pro- Silberhochzeit. Der techniſche Reichsbahn der Brand e Das 1 — Bai N 

peffe um das Grandſtüc. Gine große Rolle Inſpektor Wilhelm Galte, Bergſtraße 4 wohn. durch die Feuerwehr mit der Kübel, 
ſpielt die Schweſter des Dudlo, der er haft, feiert mit feiner Gattin am 9. Oktober das ſpritze gelöſcht. Schaden iſt nicht entſtanden 
inzwiſchen das Grundſtück, angeblich nur zum Feſt der Silbernen Hochzeit. Aus Anlaß y 8 
Scherz und nicht ernſt gemeint, verkauft deſſen findet um 8 Uhr vormittags in der St. 
at. Da der Grundſtückskauf zwiſchen Klyck und Marienkirche eine hl Meſſe ſtatt. 


Die Schilderung des Charakters 
der Angeklagten, 


auptet, man habe Johann Dudlo dort fo richtete. 

lecht behandelt, daß er es vorzog, zu 
Haus zu wohnen, bis die zwei Jahre vorbei 
wären, in denen Klyck ſenior noch das Nau g- 
nießrecht von dem Grundſtück haben ſollte. 


Als jedenfalls Johann Dudlo im Mai zu 
rückkehrte, gab es Krach. Man ſperrte ihn aus 
Dudlo ging zu ſeiner Schweſter. Am nächſten 
Tage ſchlug er auf ſeine Frau mit dem Haus⸗ 
ſchlüſſel ein. S 


Das Urteil: 


Das Gericht nahm doch verſuchten Tot⸗ 
ſchlag als erwieſen an und verurteilte den Mn- 


n 


Breslau-& ug Die Wünſche eines Teils unſe⸗ 
€ 


g í ich e 5 a E a iyd n Berötfentiidung ee A HE 
E7 auf Wiederherausgabe und hat damit beamten. Am Sonntag nach Mitternacht ſchleſiſchen Sender ſtehen mit denen der Mehr⸗ 


wurden zwei Polizeibeamte in einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft auf dem Moltkeplatz von einigen Gäſten 
angepöbelt. Bei der Auseinanderſetzung 
wurde einem Beamten die Seitenwaffe ent. 
wunden. Dem andern gelang es, fie den Geg- 
nern, indem er von ſeinem Seitengewehr 
Gebrauch machte, zu entreißen. Einige Per- 
jonen würden verfehlt. Bis anf einen Arbei⸗ 
ter flüchteten ſie. Das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando ſtellte die Ruhe wieder her. 


* Kameradenperein ehemaliger Jäger zu 
Pferde Nr. 11. Nachdem im Mai bereits eine 
Gründungsverſammlung ſtattgefunden hatte, 
wurde in der Mitgliederverſammlung am 4. 10. 
zur Wahl des endgültigen Vorſtandes geſchritten. 
Aus der Wahl gingen hervor: Grubenſteiger 
Würzner als Vorſitzender, Kaufmann Rack 
als Schriftführer, Bierverleger Polatzek als 
Kaſſierer. Die Zuſammenkünfte erfolgen von 
jetzt ab bis auf weiteres jeden erſten Sonnabend 
im Monat in Stkrochs Hotel. 


Eco 

* Meichsbund der Kriegsbeichädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. In der itgliederver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, am 29. Oktober 1930, 
abends 8 Uhr im Schützenhauſe einen Fr auen- 
abend zu veranſtalten. Hierauf folgte ein Bor- 
trag über die Notverordnung und der wei⸗ 
teren Verordnungen, die die Einſchränkung 
des Verſorgungsrechts bezwecken. Als 
erſtes wird die Notverordnung behandelt, woraus 
ſich ergibt, daß ſie in einſchneidender Weiſe das 
formale Recht der Kriegsopfer auf Verſorgung 
kürzt. Beſondere Beachtung verdient, daß die 
Stellung von Neuanträgen fo gut wie auf- 
gehoben iſt. Im Buge des gerichtlichen Streit- 
verfahrens kann Rekurs nur noch eingelegt wer- 
den, wenn die Dienſtbeſchädigungsfrage ſtreitig 
iſt. Auch der Rechtsanſpruch auf Umanerfen- 
nung und Neufeſtſtellung der Verſorgungsgebühr⸗ 
niſſe hat eine weſentliche Einſchränkung erfahren. 
Hieran ſchloß fih die Beſprechung der Verordnun⸗ 
gen des Arbeitsminiſteriums, die ſchwere Ein⸗ 
fee. in das materielle Verſorgungsrecht dar⸗ 


auch ei Johann Dudlo aber ſieht fih um 
. ſeine olle betrogen. Denn inzwiſchen 
5 hat ſein Vater deſſen zweiten Sohn das ganze 
Grundſtück gegeben, und das Klyckſche Grundſtück 
verbleibt der nunmehr geſchiedenen Tochter, die 
nun das ganze Anweſen hat. Johann Duplo ift 
alſo ermittiert, und es heißt, daß überhaupt 
der alte Klyck nicht die Abſicht gehabt habe, ihm 
das Grundſtück zu geben. Jedenfalls gibt es hier 
di einen Jamilienheb in ſehr nachdrücklicher Form 
i und andauernde Zwiſtigkeiten. 2 - 


„Als Johann Dudlo dann bei feiner Schweſter 
iſt, die neben Klycks wohnt, ſieht er ſeine Schwä⸗ 
3 erin im Garten. Es gibt eine Auseinander⸗ 
. (sung wegen, ein paar Lindenblüten, die 
dlo haben will. Dann ſpringt Dudlo über 

den Zaun, 


ergreift eine Axt und ſchlägt auf ſeine 
Schwägerin ein. 


Be; Dieſe erhält mit der el 
=. Axt einen Schlag auf den Kop 

* 9 und wird bewußtlos. Dudlo 
8 15 ägt weiter auf ſie ein. Der Arzt, Dr Bartſch, 
8 Bilchowitz, ſtellt einen Schädelbruch und 
s eine Fleiſchwunde am ee feſt. Die 
Verletzte ift heute noch nicht ausgeheilt. 


. In der Verhandlung, die Landgerichtsdirektor 
Dr Prziklink leitet, manen die ganzen weit- 
ſchweifigen Prozeſſe und Verhältniſſe um die 
verſchwägerten Familien aufgerollt werden. 
Der Angeklagte gibt an, er habe der Verletzten 
e nur einen Denkzettel geben wollen. Er hat 
A ſich auch nach der Tat ſofort der Polizei 
geſtellt, allerdings, wie er ſagt, t 


aus Furcht vor der Rache der Angehörigen 


ſeiner Schwägerin. Er ſoll auch vierzehn Tage 
vorher ſeiner Schwägerin gedroht haben, er 
werde ſie totſchlagen. 

Nach der Beweisaufnahme läßt aber 
Staatsanwalt Schaeper die auf verſuchten 
Mord lautende Anklage fallen, plädiert auch 
nicht auf verſuchten Totſchlag, den er ebenfalls 
nicht für erwieſen hält, ſondern auf gefähr⸗ 
liche Körperverletzung, für die er 


y- eine Gefängnisſtrafe von zwei Jahren 
2 und Anrechnung der Unterſuchungshaft 
ge- beantragt. 


Rechtsanwalt Dr. Herrnftadt, der die privat- 
IR: rechtlichen Intereſſen der Familie ee vertritt 
© und als Nebenkläger neS ift, plädiert 
* fir Beſtrafung des Täters, weiſt auf die Ge⸗ 
a ährlichkeit der Tat hin, ohne einen diref- 

ten Antrag u ftellen. Rechtsanwalt Dr. 
* Huſchke ſchildert den Angeklagten als einen 
2 arbeitſamen, nicht übermäßig mit Geiſtes⸗ 


SER unferer Leſer im Widerſpruch, die nicht das 
gesprogramm, ſondern das geſamte Wo⸗ 
chen pr og ramm am Sonntag zum Ausſchnei⸗ 
den und Aufheben geſchloſſen veröffentlicht haben 
wollen. Wir können deshalb den Wünſchen auf 
tägliche Veröffentlichung unter Hinweis auf das 
7 in der ARAE IAE TEER veröffent⸗ 
ichte Wochenprogramm nicht nachkommen. D. Red. 
a 171 


Verein ehem. Leibküraſſiere. Der Verein beteiligt 
ſich am Dienstag an der Trauer feier für den Ehren- 
präfidenten, Major von Ruffer in Rudzinitz, nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Der Verein beteiligt ſich mit Standarte. 
Abfahrt nach Rudzinitz um 12,45 Uhr. 


* Stadtſportverein. Mittwoch nachmittag findet bei 
gutem Wetter eine Herbſtwanderung 
Stadtwald und Kreiswald ſtatt. Um 14,25 Uhr 
mit Poſtautobus ab Poſtamt bis zur Waldwieſe Stadt- 
wald. Die Schützen ſind ab 15 Uhr auf dem Schießſtand 
des Poſtſportvereins in Dombrowa. Leichtathleten und 
Fauſtballabteilung ſind wie immer ab 3 Uhr im Stadion. 


en Seite der 


in der rechten findet abends 20 Uhr im Saale des „Hauſes der Kauf- 


mannsgehilfen“ die Monatsverſammlung ſtatt. 
Im Mittelpunkt des Abends ſteht, anläßlich der Eröff⸗ 
nung der Winterbildungsarbeit, ein Vortrag des Gan- 
bildungsobmannes Richtſteig, Breslau, über „Die 
Kaufmannsbildung der Gegenwart“. — Die Gruppe des 
Bundes der Kaufmannsjugend im DHV. be- 
teiligt ſich geſchloſſen an dem Vortragsabend. 


Film⸗Vorſchau 


„Die zärtlichen Verwandten“ im Intimen 
Das neue Programm bringt den luſtigen 


Theater. 
0 n Sprech 
und Tonfilm „Die zärtlichen Verwandten“ mit R. A. 
Roberts, Wilhelm Ben dow, Charl. Ander, Ha⸗ 
rald Paulſen und Felix Breſſard. Hier iſt ein 


Stunden nicht aus dem Lachen kommen läßt. 

* Rammerlichtfpiele. Der erfolgreiche Revue. und 
Kriminal- Tonfilm „Oer Greifer“ mit 
Albers bleibt noch bis einſchließlich Donnerstag auf 
dem Spielplan. 

Schauburg. Ab heute läuft das reizende Film- 
Harry Halm. Als zweiter Film wird das Senfa- 
tionsdrama „Das Panzergewölbe“ mit Stuart 
Webbs in der Hauptrolle gezeigt. 

* Palaſt⸗Theater. Ab heute der gigantiſche Ton 
großfilm in deutſcher Sprache, „Atlantik“ mit 
ge i$ Kortner. 2. Film: „Eine Nacht im Prater“. 

as Schickſal eines ungariſchen Dienſtmädchens und 
eines K. u. K. Leutnants. 3. Film: Der entzückende 
Micky⸗Tonfilm „Die Geiſterſtunde“. 

Deli⸗Theater. Des großen Erfolges wegen ver⸗ 
längern wir bis auf weiteres den großen Ton. und 
Sprechfilm „Zwei Welten“. Dazu die DRS. 
Wochenſchau. 

* Thalia⸗Lichtſpiele. Eine Dollarprinzeſſin 
hat den Adelsfimmel und will einen Grafen þei- 
raten. Papa iſt unglücklich und engagiert einen feſchen 
Kavalier, der ſie von ihrem Spleen heilen ſoll. Wie 
Harry Liedtke dieſe Heilung herbeiführt, zeigt der 
Großfilm „Erzieher meiner Tochter“. Als zweiter 
Schlager wird der Senſationsfilm „Pie letzte 
Schlacht des Kapitän Frank“ gezeigt. 


Miechowitz 

* „Tag der Heimat“. Am Sonntag wird der 
„Tag der Heimat“ abgehalten. in vor- 
nehmſter Zweck iſt der, parteipolitiſche, 
religibſe und berufliche Gegenſätze auszu 
gleichen, die Bürger der Gemeinde innerlich 
einander näher zu bringen, ſomit das Gemein- 
ſchaftsgefühl und die Liebe zum Heimat- 
ort und Vaterland zu wecken, dem Geiſte der 
Verſöhnlichkeit und brüderlicher Anteilnahme die 

ege zu ebnen. Die Ortsvereine haben fi 


telen, Die Hauptpunkte, die das bisherige Ber- 
orgungsrecht abändern, ſind: Offizieren und 
7 von Offizieren wird in ihren 
orſorgungsgebühren eine Kürzung von 10 Pro- 
zent auferlegt. Bei Zahlung von Verſor⸗ 
ungsgebührniſſen, die im Wege des 
Qärteansoleigs oder auf Grund von 
erwaltungsvorſchriften bewilligt werden finden 
Nachzahlungen nicht mehr ſtatt. Witwen⸗ 
und Waiſenbeihilfen werden von nun an 
nur noch bewilligt, wenn der Verſtorbene z. Z. 
des Todes 50 Prozent Rente bezogen hat. Für 
Leichtbeſchädigte ift das Krankengeld faſt 
vollſtändig aufgehoben, ebenſo ſteht es mit 
der Zuſabrente Auf Erziehungsbeihil⸗ 
pia ausgeſtatteten Menſchen, der durch dielfen find die n aus anderen 
erhältniſſe, vor allem durch den Kampf un Quellen in voller Höhe abzurechnen. Neben Be- 
; amtenhinterbliebenenverſorgung wird Witwen- 
. und Waiſenbeihilfe nicht gewährt. Waiſen⸗ 
beihilfe wird weiter nicht gewährt, wenn das 
Einkommen der Waiſen den doppelten Betrag der 
Waiſenrente überſteigt, und wenn die Waiſe, die 
das 15. Lebensjahr vollendet hat, keiner Arbeit 
nachgeht. Es fand eine Ausſprache über das 
Vortragsthema ſtatt, die die Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung an den Bundesvorſtand zeitigte, in der 
die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß mit 
allen Mitteln gegen die Verſchlechterung 


AUTOOELE 
des Verſorgungsrechts angekämpft wird. 


Tanken Sie aus dem SHELL KABIN ETT. bes, Kellerbrand. Geſtern abend 1 
- Sie sparen brach in Borteller n 129 dener 


> 
SHELL 


Aufgabe geſtellt, jo daß der Tag 


als durch die Unterſuchungshaft Winterſtimmung 
In der Urteilsbegrün⸗ leichte Sommerkleidung ift in den Schrank ver · 
Dr. ſtaut. Ueberall ſieht man ſchwere, dicke Winter- 


Prziklink zum Ausdruck gebracht, daß die Be. Mäntel. Das Hauptmerkmal des Straßen ⸗ 


Veröffentlichung des Rundfunkprogramms bon 


ILS 


ch Pilarſki, B 


* Monatsverfammlung des DHB. Heute, Dienstag, | Q 


Tonfilmſchwank entſtanden, der das Publikum volle äwei| J 
ans | Fahne ein 


Iuftfpiel „Die tolle Lola“ mit Lilian Harvey und Í 


ſi 
faſt ausnahmslos in den Dienſt dieſer hohen N RD 
ag — günſtiges J peraturen, zeitweiſe noch Regenſchauer. 


Beſſeres Wetter gefordert 


Die Wetter macher meinen es in den letzten 
Tagen nicht gut mit den viel geplagten Ober⸗ 
ſchleſiern. Statt Sonnenſchein beſcheren ſie 
uns Regenwetter. Vergebens wartet man in 
dieſem Jahr auf die bekannten ſchönen oberſchleſi⸗ 
ſchen Herbſttage mit ihren milden Tempera- 
turen. Dieſes Jahr hat der Froſt frühzeitig ein- 
geſetzt. Das Queckſilber zeigt winterliche Tempe⸗ 
raturen an. Der Oberſchleſier hat ſich dieſer 
ſchon angepaßt. Die 


bildes iſt aber der Regenſchirm. Wer 
würde es wagen, ohne dieſen Beſchützer heute aus⸗ 
zugehen? Er büßt es ſchwer, beſonders, wenn der 
Himmel ſeine Schleuſen öffnet wie am Montag, 
und der Regen in Strömen auf Gerechte und Un- 
gerechte unerbittlich herunterpraſſelte. Abwechſe⸗ 
lung muß und ſoll ſein, auch im Wetter. Nun 
haben wir aber genug von dieſen Wolkenbrüchen, 
wir fordern unſer ſchönes Herbſtwetter, 
das Oberſchleſien auf Grund einer tauſendjährigen 
Gewohnheit reſtlos zuſteht! 


Wetter vorausgeſetzt — ein wahres Vo al ft 
zu werden verſpricht. Im Mittelpunkt der Ger- 
anſtaltungen ſtehen ein Feſtumzug, turneriſche 
und ſportliche Darbietungen, Volkstänze und Ge- 
ſänge ſowie Beluſtigungen für Kinder. Den 
Schluß, ſoll ein Rückmarſch mit Fackeln und 
Lampiong mit nachfolgendem Tanz bilden. Das 
ausführliche Programm wird noch bekanntgegeben. 
Die Vereine werden gebeten, den Tag für die 
Veranſtaltung freizuhalten und ſich recht zahl⸗ 
reich am Feſtzuge zu beteiligen. 

* Monatsappell des Kriegervereins. Sonntag 
abends hielt der Kriegerverein feinen 
Monatsappell ab, an den eine Hinden⸗ 
burafeier angeſchloſſen wurde. Nachdem die 
Kriegexrvereinskapelle mit einem ſchneidigen 
Marſch den Abend eingeleitet hatte, gedachte der 
1. Vorſitzende. Oberingenieur Preuß, des Ge⸗ 
burtstages unſeres Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg. Anſchließend hielt Konrektor P o d- 
lesny einen Vortrag über das Leben des 
Reichspräſidenten. Mit dem Wunſch auf ſein 
weiteres Wohlergehen wurde die Feier mit 
dem Deutſchlandliede beſchloſſen. Nach⸗ 
dem der Vorſitzende dem Redner ſeinen Dank 
ausgeſprochen hatte, gedachte er ferner in einer 
langen Ausführung des großen Mannes Port 
on Wartenburg anläßlich der Wiederkehr 
ſeines 100. Todestages. Im weiteren Verlauf des 
Abends wurden die verſtorbenen Kameraden 
Wiedera, Wawrzik und Köcher geehrt. 
Kamerad Fahrſteiger Kalla hielt ſodann einen 
intereſſanten Vortrag über den Schleſiſchen 
Kriegertag, an dem er mit weiteren 13 Rae 
ee des Kriegervereins teilgenommen 

atte. 

Männer ⸗Geſang⸗Verein. Der Verein betei⸗ 
ligt ih mit Geſangsvorträgen an der 
Feier des „Tages der Heimat“. Heute 
abend Geſangsprobe. AR ER 


Bobrek⸗Karf ö 
„Frontliga. Am Sonnabend wurde hier eine 

Ortsgruppe gegründet. Nach der Begrü⸗ 
ßungsanſprache des Schriftführers der proviſo⸗ 
riſchen Leitung, Kameraden Gordolla bei der 
dieſer der Gefallenen gedachte, hielt Kamerad 
; „Beuthen, einen längeren Vortrag, 
in dem er die Ziele und Zwecke der Liga dartat 
und für ſeine treffenden Ausführungen reichen 
Beifall erntete. Daraufhin wurde zur Gründung 
der Oxtsgruppe geſchritten und eine proviſori⸗ 
ſcher Vorſtand gewählt. 1. Vorſitzender wurde 
amerad Kott, Schriftführer bezw. Kaſſierer 
Kameraden Cball und Tomſcha. 

* Hindenburg⸗Geburtstagsfeier. Am Sonn- 
tag abend feierten die Einwohner von Karf 
Hindenburgs 83. Geburtstag. Die Vereins- 
leitung des Kriegervereins hatte zu der 
Feier aufgerufen, die der Beteiligung und dem 
Verlauf nach über ein Vereinsfeſt hinausging. Es 
war ein kleines Volks feſt und erinnerte an 
die Feiern der Vorkriegszeit, auch der Idee nach. 
Der deutſche Führergedanke, den ein großer Teil 
des deutſchen Volkes in dem jetzigen Reichsprä⸗ 
ſidenten von Hindenburg ſeit langem verkörpert 
ſieht und der Gedanke der deutſchen Wehr⸗ 
baftigkeit waren der Feier als Sinn unter- 
cat. Der Tivoli-Saal war überfüllt, als der 
Vereinsvorſitzende. Bergverwalter Schmidt, 
nach einem Marſch und nach Einholung der 
i ar markige Begrüßungsworte ſagte. 
In feiner Feſtrede, die im Mittelpunkt einer 
Feſtfolge ſtand, feierte er den Generalfeldmar⸗ 
Hall als Volksheld, der jetzt ſchon unſerer Ju 
gend mythiſch erſcheint, als Menſchen don 
ehernem Pflichtgefühl und höchſtem Ver- 
antwortungsbewußtſein, als leuchtendes 
Vorbild aller Deutſchen. Die Rede klang in 
dem Deutſchlandliede aus. Die Feſtfolge 
des Abends enthielt Männerchöre vorgetragen 
vom Männergeſangverein Kari (Dirigent Qo- 
jubet), Muſikvorträgen des Muſikkorps „Kyff⸗ 
böuſer“ und eine Bühnen aufführung, die 
vom Vorſtandsmitglied Ulrich ſelbſt verfaßt 


und eingeübt worden iſt. Den Prolog „Hinden- 
burg⸗Geburtstag“ ſprach Fräulein Mr a Ta 
Shomberg 


.. Turn. und Spielverein. Der Verein hielt 
feine Monatsperſammlung ab, die von 
40 Mitgliedern beſucht war. Es wurde des 
100. Geburtstages Dr Angerſteins gedacht 
und auf den Reichsherbergstag hingewie⸗ 
ſen. Das Vereinsabturnen mit Kommers war 
155 des ſchlechten Wetters gut beſucht. 
Ueber die Bezirkshandballſpiele wurde berichtet. 
Turnbruder Pajonczyk wird für die Wett⸗ 
kämpfe bei der 70 Jahrfeier des ATB. Kattowitz 
gemeldet. Auf das Alte⸗Herren⸗Turnen am 
13. Oktober in Beuthen, wird aufmerkſam 
gemacht. Am 18. Oktober ſoll im Gräfl. Gaſthaus 
N ein Herbſtvergnügen ſtatt⸗ 
inden. 


Wetterausſichten für Dienstag. Nach 
ordweſten drehender Wind, Sinken der Tem- 


Abſchluß der Polizeitage in Gleiwitz 


Abſchied der ungariſchen und öſterreichiſchen Polizeibeamten 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Oktober. 

Die von der Vereinigung der poli- 
zeiwiſſenſchaftlichen 
in Beuthen veranſtalteten Polizeitage fan- 
den in Gleiwitz ihren Abſchluß. Nachdem am 
Sonnabend in der Polizeiunterkunft in Beuthen 
ein Abſchiedseſſen für die öſterreichiſchen und 
ungariſchen Polizeibeamten 
fuhren die aus ländiſchen Gäſte der Polizei 
nach Gleiwitz, wo fie zum Teil in ber Polizei- 
unterkunft, zum Teil in Privatquartieren unter- 
gebracht wurden. Sonnabend abend wurden ſie 
in den Wohlfahrtsräumen der Unter⸗ 
kunft Weſt begrüßt. Sonntag früh beſichtigten 
Gruppen der öſterreichiſchen und ungariſchen Po- 
lizeibeamten den Sender und im Anſchluß 
daran die Kunſtgußabteilung der Staat⸗ 
lichen Hütte durch die ſie von Obering. Beyer 
und Bildhauer Lipp geführt wurden. Am 
Nachmittag fand eine Beſichtigung der 
Stadt, insbeſondere der Tropenſchau und des 
Aquariums, des Stadtparks, des Zentralfried- 
hofs und der Schrotholzkirche ſtatt. Im Flug- 
hafen Reſtaurant wurde gemeinſam 
Kaffee getrunken und dann veranſtaltete Flugkapi⸗ 
tän Kotz mit den Polizeibeamten Rundflüge. 
Am Montag fanden polizeiliche Vorfüh⸗ 
rungen der berittenen Bereitſchaft und Vor- 
führungen der Polizeihunde ſowie eine 
Beſichtigung der Unterkunft ſtatt. In 
den Mittagsſtunden legte eine Abordnung der 
ungariſchen Polizeibeamten, die von Polizei- 
hauptmann Hemman und Polizeihauptmann 
Paslag geführt wurden, am Keithdenk⸗ 
mal im Stadtpark einen Kranz nieder, deſſen 
Schleife die Inſchrift trug „Zum Gedenken an die 
gefallenen Kriegskameraden. Königlich unga⸗ 
riſche Staatspolizei.“ 


Ein Abſchiedsabend 


vereinte in der Polizeiunterkunft Weft zum leb- 
ten Male die ungariſchen und öſterreichiſchen Vo- 
lizeibeamten mit ihren deutſchen Kollegen. Hier 
begrüßte ; 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler 


die ausländiſchen Polizeibeamten im Namen der 

Stadt und ging auf die Freundſchaft zwiſchen den 

Ländern = 5 Sy e nt e 
aft nicht dur ündniſſe, 

Di zu Volk, von Volksſeele zu Volksſeele 

geſchloſſen werde. Er rühmte dann 

ſam und die 


Polizeibeamten, die ſie befähigen, 


Ein „Tag der Heimat“ in Bobrel 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 6. Oktober. 

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege 
und Leibesübungen veranſtaltete auf An- 
regung des Oberſchleſiſchen Kultur ⸗ 
verbandes einen „Tag der Heimat“. Die 
dem Ortsausſchuß angeſchloſſenen Vereine, der 
Kriegerverein, der Arbeitergeſangverein, der 
katholiſche Bürger- und Arbeiterverein u. a. 
maſchierten unter Marſchklängen der Berga 
kapelle Seltmann, die fih unentgeltlich in, den 
Dienſt der guten Sache ſtellte, zum feierlichen 
Gottesdienſt, in dem eine Meſſe für die 
Gefallenen der Gemeinde geleſen wurde. Nach 
dem Gottesdienſt fand eine ſchlichte Helden ⸗ 
ehrung am Kriegerdenkmal ſtatt. 
Steiger Wolf trug zwei erhebende Nachrufe 
vor. Während die Kapelle die Weile vom guten 
Kameraden ſpielte, legte der Vorſitzende des 
Ortsausſchuſſes einen Kranz an den Stufen 
des Denkmals als ſichtbares Zeichen des Geden- 
kens an die Helden der Gemeinde nieder. Im 
geſchloſſenen Zuge marſchierten die Vereine nach 
dem Hüttenkaſin o. Von 10,30 Uhr an fan- 
den auf dem Gemeindeſportplatz volkstümliche 
Wettkämpfe der Turner und Sportler ftatt. 
Leider brachte der einſetzende Regen manche Std. 
rung mit ſich, die Wettkämpfe wurden aber 
dadurch nicht behindert. 

Am Abend vereinte ſich die Bürgerſchaft im 
großen Saal des Hüttenkaſinos zur allge- 
meinen Feier. Bereits eine Stunde vor Bes 


ginn war der Saal vollkommen überfüllt, fo daß verein und dem Verein für Raſenſpiele gut auf- 


er polizeilich geſchloſſen werden mußte. Das 


r j ⁊ y y r EEE 


Gleiwitz 


* Beitandene Prüfungen. Fräulein Dora und 
Gtifabens Mahlic, Töchter des verſtorbenen 
Konrektors Paul Mahlich von hier, beſtanden 
n are 8 Gewerbeob 

ehrerin für Hauswirtſchaftliche Fachſchulen. 
Ihre Ausbildung erfolgte 1 ale en 
Haushaltungd- und Gewerbeſchule für Mädchen 
mit Lehrerinnenbildungsanſtalt zu Kaſſel. 


* Tagesfragen des reiſenden Kaufmanns. In 
der Monats verſammlung, die aana. an 
Gabor leitete, nahm die Sektion Gleiwitz des 
Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands vor 
allem in einer Proteſtentſchließun 
gegen die durch die Notverordnung auf Grun 
des Artikels 48 verfügten Aenderungen in 
der Krankenverſicherung Stellung und 
verlangte von der zentralen Verbandsleitun 
Schritte bei den maßgebenden Regierungsftellen, 
um die Aufhebung biefer 
nung zu erreichen. Ebenſo wurde gegen die 
Erhöhun der Crwerbatof 
träge Stellung genommen. Die Ver 
befaßte ſich dann mit den bevorſtehenden S 


Us 
lungskurſen, die am 17. Oktober either A 


werden. Des weiteren wurde bekannt gegeben, 


daß der Verband bei der Poſtbehörde wegen d 


Fortbildung f 


ſtattgefunden hatte, Nationalhymne. 


den Gehor⸗ und ungariſchen Polizeibeamten noch 
Pflichterfüllung und die ſchiedskonzert des Polizeibeamtenorcheſters 
Energie als die beſonderen Charakterzüge der | hören und in den Mittagſtunden dann die Stadt 
ihre verant⸗ Gleiwitz verlaſſen. 


otverord⸗ M 


enbei G 
ammlung 


nm 
mn ꝛ—e—̃:tʒ [m — — — 
— 


wortungspollen Aufgaben zu erfüllen. Er ſprach 
der ausländiſchen Abordnung beſondere Hoch⸗ 
chätzung aus und se dem Wunſch Aus- 
druck, daß das enge 7 tnis der drei Länder zu⸗ 
einander ebenſo Freund chaftlich fein und bleiben 
möge wie die Kameradſchaft der Polizei. Nach 
einer Anſprache ſpielte das Volizeibeam- 
tenorcheſter die ungariſche und die deutſche 


Oberpolizeirat Dr Papp 


ſprach dann in ungariſcher Sprache, und ſeine 
Worte wurden von Abteilungsinſpektor Haru 3 
überſetzt. Der Redner verſicherte, daß es für die 
ungariſchen Polizeibeamten ein un vergeß⸗ 
licher Augenblick geweſen ſei, als ſie in 
Beuthen und Gleiwitz empfangen wurden. Er 
dankte allen deutſchen Polizeibeamten und Offi⸗ 
zieren für ihre Gaſtfreundſchaft. Die 
ungariſchen Polizeibeamten ſcheiden ungern von 
Beuthen und Gleiwitz und nehmen als beſtes 
Andenken dieſe Gaſtfreundſchaft mit, die ſie den 
deutſchen Polizeibeamten gern vergelten wollen, 
jobald diefe: nach Ungarn kommen. Durch die 
Tagung ſei die Freundſchaft ſo geieftist worden, 
daß fie beſtehen bleiben werde. Er verabſchiedete 
ſich mit einem herzlichen Lebewohl und 
mit Tränen in den Augen. 


Für die öſterreichiſchen Beamten ſprach 
Oberkommiſſär Dr Hüttl. 


Auch er erkannte den herzlichen Empfang, den 
die Polizeibeamten hier gefunden haben met war⸗ 
men Worten an und führte aus, daß es die öſter⸗ 
reichiſchen Beamten beſonders gefreut habe, den 
deutſchen Polizeibetrieb kennen zu 
lernen. Sie hätten geſehen, daß die Polizei ſehr 
auf der Höhe ſei. Alle Hochachtung verdienten vor 
allem die Leiſtungen der Polizeireiter, die 
eine Nervenprobe für Pferd und Reiter geweſen 
jeien, Insbeſondere dankte er Polizeioberſt S o İf- 
ner und Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, 
ferner Polizeihauptemann Kalicinſki und 
Kriminalkommiſſar Finke für alles Gebotene. 
Die Oeſterreicher hätten Gleiwitz auf der Erde, 
unter der Erde und aus der Luft geſehen, und 
beſonders großes Intereſſe hätten ſie der ſtaat⸗ 
lichen Hütte entgegengebracht. Er verjicherte zum 
Schluß, daß die öſterreichiſchen Polizeibeamten 
fih gern und oft an Oberſchleſien erinnern 
würden. Hierauf verteilte er zum Andenken das 
Werk „60 Jahre Wiener Sicherheitswache“, und 
Oberpolizeirat D. Papp. Budapeſt, verteilte 
zur Erinnerung eine Anzahl von Plaketten. 
Dienstag vormittag werden die . 
ein - 


Schülerorcheſter unter der Leitung des 
Lehrers Golly eröffnete den Reigen der Dar- 
bietungen, an dem alle Vereine des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes Anteil hatten. Der Vorſitzende des Orts⸗ 
ausſchuſſes, Dr. Ruhbaum, fand herzliche 

orte der Begrüßung, aber auch mahnende 
Worte, mitzuarbeiten am tederaufitieg 
des deutſchen Vaterlandes. Nach dem Denu tf dh- 
landliede fand die Preisverteilung ſtatt. 
Kreisjugendpfleger, Lehrer Prudlo, Mikult⸗ 
ſchütz, richtete an die Anweſenden anſpornende 
Worte, die Jugend in die Turn- und Sportver⸗ 
eine zu ſenden, wo ihre Körperkräfte geſtählt und 
die Jugend geiſtig und ſittlich ertüchtigt wird. 
Lehrer Irmer hielt die Feſtrede, deren Inhalt 
dem Heimatgedanken und dem Auslandsdeutſch⸗ 
tum gewidmet war. Volkstänze der Natur- 
freunde. Liedervorträge des Arbeitergeſangver⸗ 
eins, Lautenvorträge der evangeliſchen Vereine, 
Borkämpfe der Jugendklaſſe des Kraft- und 
Ringſportvereins Samſon, ein lebendes Bild des 
Arbeiterſportwereins „Berufe der oberſchleſiſchen 
Heimat“, Bodenturnen der Jugendriegen des 
Turnverein unter der Leitung des Turnwarts 
Bembenek bildeten den erſten Teil des Vro- 
gramms, während im zweiten Teil vom Ratho- 
liſchen Arbeiterverein das Theaterſtück „Als ich 
Abſchied nahm“ von Pannek, von ſämtlichen Dar- 
ſtellern gut und ſicher geſpielt, aufgeführt wurde. 
Die umfangreiche Veranſtaltung war vom Turn- 


gezogen worden. 


der hohen Gebühren für telegraphiſche Geld. 
überweiſung vorſtellig geworden it und errechnet 
hat, daß die Gebühren niedriger ſein müß⸗ 
ten, wenn man die Teil ebühren für das 
Telegramm und die gewöhnliche Geldüberweiſun 
jufommenftelle. In der nächſten puno wir 
mtmann Scholkowſki einen Lichtbil⸗ 
g = 3 r Erg en je nete ann derung ur 
en. Zur Erörterung gelangte ießlich der für 
den 15. und 16. November anberaumte Gan- 
tag in Cottbus. 
* Hindenburgfeier im Kriegerverein. Der 
Kriegerverein und die Ortsgruppe des 
Verbandes der See ee ten und 
r ebenen des deutſchen 
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer veranſtalteten an⸗ 
läßlich des Geburtstages des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenbu 19 im Vereinslokal 
Welticke einen Feſtappell. Die Mitglieder 
waren 1 8 erſchienen. Der 1. Vorſtzende, 
ajor a. D. Nerlich, begrüßte die Kameraden, 
beſonders den Ehrenvorſitzenden, Juſtizrat 
eis ler, und feierte dann den Geburtstag des 
Reichspräſtdenten. Er führte den Anweſenden 
die militäriſche Laufbahn Hindenburgs vor 
ugen und ſchilderte, wie bei Ausbruch des Welt- 
rieges der Generalfeldmarſchall an die Spitze 
er Oſtarmee berufen wurde. Nach 4 Jah» 


Urt 


In der Weite des unbegrenzten 
Weltalls wie in der Enge des 
kleinsten Wassertropfens — 
überall findet sich Staub, un- 
aufhörlich fällt er von allen 
Stoffen ab und teilt sich der 
Umgebung als lästiger Nie- 
derschlag mit. Es darf deshalb 
nicht überraschen, daß auch 


STAUB! 


bei der Verarbeitung des 
Zigaretten-Tabaks ein gelb- 
licher Staub entsteht. Da er 
zum größten Teil vom Tabak 


selbst stammt, hat man ihn 
bislang als unvermeidliches 
Übel hingenommen und sich 
damit abfinden müssen, daß 
dieser Staub beim Rauchen 
einen bitteren Geschmack 
verursacht. Haus Neuerburg 
aber hat in seinem Kampf 
gegen den Tabakstaub neu- 
artige Wege gefunden und 
ist des hartnäckigen Gegners 
Herr geworden. Unsere Zi- 
garetten sind frei von Staub 
und jedem bitteren Beige- 
schmack; sie bieten deshalb 
den ungeschmälerten Genuß 


den Sie keine Spur des edlen Macedonentabaks. 
von Staub bemerken. Neil 


am . 22 


OVERSTOLZ 
5 PF. 

RAVENKLAU 
6 PF. 


staubfrei 
— schmecken 
niemals bitter! 


S. können unsere 
Angaben nachprüfen: 
Wenn Sie durch eine 
HAUS NEUERBURG- 
Zigarette blasen - ehe 
sie brennt -, so wer- 
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Eladtrat Dr. Killing im 
Ausland 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 6. Oktober. 

Im Anſchluß an ſeine Teilnahme an der 
Tagung des Deutſchen und Preußiſchen Städte⸗ 
tages hat Stadtrat Dr Killing eine Aus⸗ 
landsreiſe unternommen und weilt gegen- 
wärtig in Paris, um dort die kommunale 
Verwaltung zu ſtudieren und an der Uni- 
verſität Vorleſungen zu hören. Nach feiner Rück⸗ 
kehr jol Dr Killing im Auftrage des Städte- 
tages ein Muſterſtatut für die Finanz⸗ 


ſich leichte Verletzungen an beiden Beinen zu. 
Sein Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Der 
Verletzte konnte ſeinen Weg ohne fremde 
Hilfe fortſetzen. 

* Steuerzahlung. Ueber die Zahlungsart 
der Grundvermögensſteuer⸗ und Hauszinsſteuer 
beſtehen in den Intereſſentenkreiſen immer noch 
irrige Anſichten. Um alle Zweifel zu beſeitigen, 


macht die Steuerabteilung darauf aufmerkſam, 


daß die Fälligkeitspflicht zur Entrich⸗ 
tung der Grundvermögensſteuer und Hauszind- 
ſtener ſtets der 15. eines jeden Monats iſt. Bei 
verſpäteter Zahlung find die geſetzlichen Ver ⸗ 
zugszin ſen — für die Rückſtände aus der 
get vor dem 1. Dezember 1926 die geſetzliche 

erzugszuſchlöge — zu entrichten. 

+ Schwere Schlägerei. Anläßlich eines Tanz- 
vergnügens am Sonntag im Gaſthaus bei Gawol 


Sindonburg 


* Schulnachrichten. Die Regierung, Abtei⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schulweſen in Oppeln, 
hat mit Genehmigung des Miniſters für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung dem Magtitrat3- 
ſchulrat Franke nebenamtlich die itaat- 
liche Schulaufſicht für den geſamten 
Schulaufſichtsbezirk Hindenburg I übertragen. — 
Die gegenwärtig freie Lehrerſtelle Nr. 3 an der 
Schule 21 wird vom Fürſorgeamt beſetzt werden. 
— Die Rektorſtelle an der Schule 19. Reden- 
ſtraße, hat das Fürſorgeamt zur Beſetzung frei- 
gegeben. Es bleibt jedoch noch abzuwarten ob für 
dieſe Stelle nicht ein Lehrerbildner vom Provin⸗ 
zialſchulkollegium benannt werden wird. — 
Lehrer Ludwig Kroll von der Schule 28 iſt 
auf ſeinen Antrag mit dem 30. September in den 
endgültigen Ruheſtand verſetzt worden. 


Die Veiſetzung des 
Majoratsbeſitzers von Ruffer 


(Eigener Bericht) 
Rudzinitz, 6. Oktober. 

Am Dienstag, nachmittag 3 Uhr, findet in der 
evangeliſchen Kapelle im Schloßpark, die der Ver- 
ſtorbene in den Jahren 1886/87 für den evange⸗ 
liſchen Gottesdienſt im Dorfe und als Familiene 
gruft erbauen ließ, die Beiſetzung des 
Majoratsbeſitzers Hugo von Ruffer ftatt. 
Am Montag abend wurde der Sarg unter An- 
teilnahme faſt aller Dorfbewohner vom Schloß in 
die Kapelle übergeführt. 


ſetzte. Länger als 5 Jahre ſei von Hindenbur e Straße war der Wirt von Gäſten, ganzen 796 verzeichnet worden. 
| 


35 jährige Ruboli D. auf der Preiswitzer Straße deer winden 


„Fremdenverkehr. Der Fremdenbeſuch Für die auswärtigen Beerdigungsteil⸗ 
im September ergibt folgendes Bild: Von den nehmer ſtehen um 14,11 und 14,36 Uhr am 
534 Fremden, die im vorigen Monat hier] Bahnhof Rudzinitz Wagen bereit. Diejenigen 
ankamen ſtammen 471 aus dem Deutſchen Reich. auswärtigen Teilnehmer, die im Auto nach Rud⸗ 
2 aus Danzig, 10 aus Oeſterreich, 8 aus der] s 5 
Tſchechoflowakei, 1 aus Ungarn, 8 aus Italien, zinitz kommen, werden gebeten, nicht ans Schloß. 
1 aus der Schweiz, 3 aus Großbritannien und ſondern direkt zur Kapelle, an der katholiſchen 
Irland, 1 aus dem Niederlande, 1 aus Belgien] Schrotholzkirche vorbei, zu fahren. 


bes. Zuxenburg 23 Polen und 1 aus a „ 
ohne Angabe 4. Uebernachtungen ſind im 


A Son i ; Heckel, ei t über das 
nun Reichspräſident, Jahre der Not und denen er das Lokal verboten hatte, angegrif ⸗ œ 131387 Einwohner. Das Steigen der RU an h 9192 57510 rr schilderte 


des ununterbrochenen Kampfes, . dop⸗ fen worden. Die Täter wurden zur Feſtſtellung[ Ei n w ohner zahl unserer Stadt hält aud ) die Entwicklung Polens. Alsdann wurde über die 
pi unb 5 ee = ein Mann der ihrer Perſonalien nach der Wache des Polizei- | M September an. Die Seelenzabl hat ſich[letzte Oberſchleſiertagung in Frank. 
eh P a hie 8 un des präſidiums gebracht. — In einer Gaſtwirtſchaft ſeit dem 1. September 7 55 132 auf N furt g. S. berichtet und auf den Vortrag des 
des ringenden Volles er Ede dard ation auf der Tarnowitzer Sandftraße ſchlug en zwei Borte m Ar An 1.4 sel ln bo 122 Oberbürgermeiſter Kaſchny: „Die politiſche Ent- 
Glaubens, ein unverrückbar wahrer Deutſcher — . Bir ri mit en e E pe aa r la S "Sterbefälle ai derne ln te 2 n 
iunerer Ss 8 lakeit 1 auf die Gäſte ein. Die Täter wurden feſtgenom⸗ 5 i : J ; 5 Syra d 7 
Nerli & ch oh (in en om men. — In einer Gaftwirtichaft auf der Tar- Br ge 1 Seelen > W. 8 es trägt N i 
dreifachen Hoch auf den Meihöpräfidenten, | nowitzer Landſtraße war es zwiſchen Gäſten zu CARA T BDS PELE Sober 31387 „Vom Stadttheater. Heute Dienstag, abends 
in das alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. einer Schlägerei gekommen. Zwei Perſonen Pr Bra om e DEE EOT: 8 Uhr, einmalige Aufführung der Operette 
Anſchließend wurde 61 Kameraden das Jubi wurden feſt 1 und noch ber. Wache des * Von einem Perſonenwagen an⸗ von Leo Fall „Die F 
läumsabzeichen für 25jährige Mitgliedſchaft Polizei aibi 3 gebracht Im Stadtteil Ell gefahren und ſchwer verletzt. Am Die zweite Aufführung in dieſer Woche findet, 
im Preußiſchen Landeskriegerverband verliehen. 5 abii pant ge ei ge bie Sonntag gegen 24 Uhr wurde die Ehefrau Bertha e „„ 
} 7 a 2 2 ) 7 u ’ . 
Sime miea 8 Bongai Au Ehet amli: Banana oes Merunber & ci br osant: |9 bon Bier anf der Sronpringentirnhe vr dem [u Suppa prung, aeon bie Kam 
mitglieder bezw. der Jubilare ſprachen Foer⸗ ſtraße 26 ein und bedrohten und verletzten Grundstück Nr. 581 von dem Perſonenkraftwagen „Sturm im Waſſerglas“. 
Hen und Aronheim dem Hauptvorſtand den den Wohnungs inhaber. Die Täter wurden feſt⸗ I K 46 639 angefahren und ſchwer verletzt. 
ank aus Der Feſtappell fand mit einem ge⸗ genommen und in das Polizeigefängnis ein⸗ Sie wurde in das Städtiſche Krankenhaus ein · Ratibor 


mütlichen kameradſchaftlichen Beiſammenſein jei- geliefert. ü 
nen Abſchluß. š geliefert. Der Führer des Perſonenkraftwagens Arbeit splan der Volkshochſchule 
Die Welt der Ideen. Dr Bergenthal: 


„ Auf der Straße angeſchoſſen. In der Nacht * Shauburg. Das Programm mit bem Film lan. fuhr weiter, ohne ſich um die Verletzte zu 
* Die Opfer der Benzinerplofion verſtorben. Goethes Weltanſchauung und ihre Bedeutung für 


zum Montag wurde nach Mitter na cht der denwirtin“ iſt noch bis einſchließlich Donnerstag verlän⸗ [kümmern. 
„ UP.⸗Lichtſpiele. Das neue Programm bringt den Die Opfer der Benzin erplofion in der e en Gegenwart. Dr. Bergen: 


ſchleſiſchen Städtetag ausarbeiten. ſtatt, wobei ein Beteiligter blutüberſtrömt und 
FCC o cc e . ur getragen, erg Die 
R „Sieger“ werden fih vor Gericht wegen 
ren ſchwerer Kämpfe kehrte das benije Heerſſchwerer Körperverletzung zu Deren 
aa N ur mu Se in worten haben. 
ie Heimat zurück. Hätte ihm feine Feldherrn ⸗ Schlägerei m £ 
tätigkeit nicht allein 1. 7 unſterblichen Ruhm abend en er . eee, eee 
verliehen, jo würde er doch als der Mann in der 13 Schlich $ 5 
deutſchen Geſchichte genannt werden, der das mehrmals zur Schlichtung von Schlägereien 


und Kaſſenverwalt ü „|. h \ 5 
affendermalfung für den Ober in Nieborowitz fand eine wü fte = 
Vaterland ſtets über feine eigene Perſon alarmiert. In einer Gaſtwirtſchaft auf der 


durch einen auchſchuß verletzt. Der . z BUS Urn 
= À großen Sprechfilm „Der Andere“ nach Paul : un trabe ind ben eis über Goethes „Fauſt“. 
Tüter iM unnetanut, Der erlebte murde EINS. na Süsnlanet, See Om (%%% im Gte De de a Aata ag 
gebracht. Die Kriminalpolizei wurde ie verſchulgter Didert it eine Glanz. Joſefſtift erlegen Selten bat ein Unglücksfall . Gottſucher. Kg 6 rr ti den 1175 
nachrichtigt. leitung.. Käthe von Nagy, Ed. von Winter- derartige herzliche Teilnahme allſeits wachge⸗ atijd en V 1 5 N £ en 
«Schwere Verkehrsunfälle. Auf der Chauſſee] Bein, Zulius Falkenſtein und andere geben ihr rufen als dieſes furchtbare Vorkommnis, das | Pratt gen X udung. ; 

Pniow—Peiskretſcham wurde ein Radfahrer aus eſtes. zwei Frauen in ihrer ba usfraulichen] Das Mu der Kunſt. Muſikoberlehrer 
Pniow von einem Perſonenkraftwagen ange- „Capitol. Maria Sacobint fpielt die Hauptrolle[ Tätigkeit ereilte. Hanke: Muſikaliſche Formenlehre. Muſikdirek. 
5 en und ſchwer verletzt. Der Ver. 1. dem ſpannungsreichen Che-Nomanfilm „Der Gallj „ Verſammlang der heimattrenen Ober- fl Gtubienrat Ottinger Muſikgeſchichte mit 


$ s des Staatsanwalts M.“, der unter der bewähr⸗ : or Uuſtrationen durch Schallplatten. Rektor 
7 1 e * mmiun en 1 h 2148 : 1 
ar rem An 75 12 poster d ten Regie Rudolf Meinerts entſtand. Neben Maria ſchleſier. Die Verja lung ber hieſig el ß: Die Qualität im Kunſtwerk, in pratti 


a 3 bini treten befond evor Jean Angelo, | Ortsgruppe der Vereinigten Verbände 

cheidtſtraße ſtürzte der Führer des Motor- da 28 at Re e en heitere Seite heimattreuer Oberſchleſier wurde ſchen fiebnngen . 

rades I. K. 34887, als er einem Radfahrer aus- 5 Gattorna] Staat, Wirtſchaft, Berufsleben. Direktor Dr 
weichen wollte, mit ſeinem Motorrade und zog eröffnet, worauf der Leiter der Städtiſchen[ Petzold: Die Finanzreform. Provinzialrefe⸗ 


des Capitol- Programms beſtreitet Corinne Griffith durch den 2. Vorſitzenden, Lehrer 
in dem neckiſchen Großfilm „Der Garten Eden“. 


Ur leisten sich selbst den besten Dienst! 


Wem sollte es nicht Freude machen, das tägliche 
Geschirrabwaschen unddieReinigungalldervielen 
Hausgerãte aufeine ganz neue Artvielschneller und 
besser erledigt zu sehen? O, die rascheste Küchen- 
hilfe,diejefürSieerdachtwurde,bringteine Arbeits- 
erleichterung ohnegleichen?! © zaubert Sauberkeit, 
lachende, blitzende Frische! In @-gespülten Sachen 
können Sie sich spiegeln! Kein Oel- und Fetthauch 
bleibt zurück.WasSonnenglanz im Lebenverschönt, 
macht © bei Ihren Geschirren! Reinigen Sie alles mit 
O, alle Sachen, sie verlangen nach ®, sie wollen neu 


sein durch 
Henkel’s 
Aufwasch Spül- und Reinigungsmittel 


für Haus · und Küchengerät aller Art 8 


Eßlöffel O auf 10 Liter heißes Wasser 
= ein Eimer, so ergiebig und sparsam! 


er 


a re 


ge 


Verband der Tonzertgebenden Vereine 
Merſchleſiens 


(Etgener Bericht) 
Gleiwitz. 6 Oktober. 


Gleiwitz ehrt den Landeshauptmann 


(Eigener Bericht!] 


Gleiwitz, 6. Oktober. 


ſetze, die Verbindungen zwiſchen dem öffent⸗ 
lichen Wohl und der Privatwirtſchaft zu über ⸗ 


Neiße klagt gegen den 
Regierungspräſidenten 


Kampf gegen die Zwangsetatiſierung 
Neiße, 6. Oktober. 


Der Verband hielt in Kandrzin ſeine Am Sonntag begaben fi berbürgermeiſter ]; i : i i S . 
Hauptverſammlung ab. Duti tbiraftor Dr. K eis ler enter, ki, b, 857 75 ne n der i aſach ich bie Pr 55 Ae ; 1 2 25 e 
Sttinger berichtete über die Arbeit des Stadtkämmerer Dr. War lo Stabtbaurat Scha, und örtlich nahegeblieben, er jei der oberitejmit dem Antrag auf Klageerhebung 


Jahres. Die Vorſtands wahl hatte folgen- 
des Ergebnis: Muſikdirektor Ottinger, Ras 
tibor, Vorſitzender; Mi Hno, Beuthen, Kaſſen⸗ 
führer: Baſſalik, Gleiwitz, Schriftführer; 
Muſikdirektor Brebel, Neuſtadt und Ja- 
notta, Beuthen, Beiſitzer: Janotta gleich⸗ 
zeitig Obmann beim Oberſchleſiſchen Kulturver⸗ 
bande. Rektor Sczodrok, Oppeln, als Ge- 
ſchäftsführer der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt gab Bericht über 
deren Pläne für den kommenden Konzert⸗ 
winter. Dem Verbande konzertgebender Ver- 
eine gehören folgende Chorvereinigungen an: 
Singverein Beuthen (Dirigent Jauer), Lehrer- 
geſangverein Gleiwitz (Qa u f), Muſikverein Glei⸗ 
witz [( May). Liedertafel Hindenburg [Kutſch e), 
Lehrergeſangverein Neiße [Tha mm), Singaka⸗ 
demie Stuckenſchmidt Neiße (Meier), Sing⸗ 
akademie Ratibor [Ottinger), Lehrergeſang⸗ 
verein Oppeln (Schneider), Verein für Chor- 
geſang Neuſtadt (Bo ebel). 


bik, Stadtverordnetenvorſteher Kucharz und 
ſtellbertretender Stadtverordnetenvorſteher Ko⸗ 
lonko nach Ratibor, um Landeshauptmann 
Woſchek den Ehrenbürgerbrief der Stadt 
Gleiwitz zu, überreichen. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler hielt hierbei an Landeshauptmann 
Woſchek eine Anſprache, in der er an das 
Wirken des Landeshauptmanns in Gleiwitz erin⸗ 
nerte und ihm dafür den Dank der Stadt aus⸗ 
ſprach. Als Stadtverordnetenvorſteher habe der 
heutige Landeshauptmann im Stadtparlament 
oft die hochgehenden Wogen der Erregung mit 
liebevoller Handbewegung und nie verſagender 
Sachlichkeit geglättet. Gerade durch 
frühere private Tätigkeit habe er 


den großen] gewordene 


Selbſtverwaltungsbeamte der Provinz 
Oberſchleſien und als ſolcher der Leiter desjenigen 
Kommunalverbandes, dem die Stadt Gleiwitz als 
Einzelkommune angehöre. Auf dieſe Weiſe ſei 
die Stadt Gleiwitz in ſeinem Geſchäftsbereich 
geblieben. Noch wertvoller ſei es, daß Landes⸗ 
hauptmann Woſchek der oberſchleſiſchen Heimat 
erhalten geblieben und als Kind des oberſchleſi⸗ 
ſchen Landes in die Stelle des erſten Ober ⸗ 
ſchleſiers hineingewachſen ſei. 


Landeshauptmann W of Het 


feine j dankte mit bewegten Worten für die ihm zuteil 


Ehrung und verſprach, die Stadt 


Umblick erhalten, der ihm in die Lage ver- Gleiwitz nicht zu vergeſſen. 
TEE TREE ⁰⁰ 0 c TREE EEE EEE EEE 


Aage Mnich: Sprechchor. Klein: 
Handfertigkeitskurſus. 

Hochſchulvorträge des Univerſitätsbundes 
Breslau. Univ.-Prof. Dr Heckel: Haupt- 
ſtrömungen der deutſchen Gegenwartsdichtung. 
Univ.⸗Prof. Dr Schaeffer: Moderne Ernäh⸗ 
rungsfragen. Geh. Rat Univ.⸗Prof. Dr Krone⸗ 


Lehrer 


Junggehilfen die dringende Aufforderung, ſich 
für die berufliche Weiterbildung beſonders zu in⸗ 
tereſſieren und Mitarbeiter in der beſtehen⸗ 
den Scheinfirma zu werden. Der Vortrag des 
Geſchäftsführers Grami h, Ratibor, über den 
Jubiläumsbundestag in München wurde mit 
großem Intereſſe aufgenommen. 


bezw. Beſchwerde gegen den Regierungs⸗ 
präfibenten wegen der Zwangsetati-⸗ 
ſierung der Stadt Neiße zu befaſſen. Wie 
gemeldet, hatte die Stadtverordnetenverſammlung 
die Steuererhöhungsanträge des 
Magiſtrats für das Jahr 1930 abgelehnt, 
worauf der Regierungspräſident auf 
Antrag des Magiſtrats die Steuererhöhungen im 
Sinne des Magiſtratsantrags mit Rückwirkung 
ab 1. April verfügte. Sämtliche Fraktionen 
wandten ſich in der Sonnabend-Sitzung in 
ſcharfer Form gegen die Zwangsetatiſierung 
und unterbreiteten dem Magiſtrat neuerdings 
Sparvorſchläge und Steuervorſchläge, die 
früher keine Berückſichtigung gefunden hatten. Be⸗ 
ſonders ſcharf wurde gegen die vom Magiſtrat 
vorgenommenen Entlaſſungen Stellung ge- 
nommen. Die Abſtimmungen ergaben einſtimmige 
Annahme des Antrags auf Klageerhe⸗ 
bung und Beſchwerde gegen den Regierungsprä⸗ 
ſidenten. Zum Vertreter der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in dem aufzunehmenden Verfah en 


. . mann: Aus der Heimat Abrahams. * Einbruchsdiebſtahl in Studzienna. In der wurde der Stadtverordnetenvorſteher. Rechtsan⸗ 
3 C g } . en. Eröffnungs [Nacht zum Sonntag wurde im Stadtteil Stu- walt Theiſing, beſtimmt. 
brich: Neuzeitliche Berufsberatung. Joſeffeier der Volkshochſchule. Freitag, 24. Okto- dzienna in das Geſchäft von Paul Glowik ein | . K 
Mosler: Menſch und Wirtſchaft. ber, Aula des Staatl. Gymnaſiums. Aus⸗[gewaltfſamer Einbruch verübt. Die 


ſtellung von Arbeiten der Ratiborer Kinder: Einbrecher räumten den halben Laden aus. Der 


* 


Der Menſch in ſeiner geſchichtlichen Entwick⸗ horte 
lung. Dr. Raſchke: Arbeitsgemeinſchaft für Aust f und 
oberſchleſ. Vorgeſchichtsforſchung. Dr Raſchke: 


beſonderer Berückſichtigung Oberſchleſiens. iſtrat. 
Bibliotheksrat Dr Nachod: Schrift und Buch den Magiſtrat 
im Wandel der Zeiten. 

Die Natur und ihr Geſetz. Oberſtudienrat 
Hantke: Atomtheortie. Direktor Dr. 
Zillmann: Beſichtigung der Sternwarte. 


. e aus Privatbeſitz. 
Geschäftsstelle A rer ade een 1 

erje orgeſe $ Ä [Geſchäftsſtelle, Um Gymnaſium 2, gegenüber dem 
Einführung in die Ur- und Früßgeſchichte unter ſtädtiſchen Museum, oder auch telephomifeh durch 


Schaden beläuft ſich auf 500 Mark. 


* Vom Bühnenvolksbund. Der Bühnenvolks⸗ 
bund hat noch die 3. Gruppe aufgemacht. Gute 
Plätze ſind in allen Gruppen noch zu haben. Die 
Mitgliedskarten für die Gruppe A 
müſſen bis Dienstag, abends 6 Uhr, die Karten 


* 

* Auszeichnung. Strafanſtaltsoberwacht⸗[der Gruppe B bis Mittwoch, mittags 1 Uhr, und 
meiſter Otto Fendler, der langjährige Zahl- die Karten der Gruppe C- big Donnerstag, den 
meiſter der 1. Kompagnie des Kriegervereins, hat 
das Ehrenkreuz 1. Klaſſe für Verdienſte 


16. Oktober, abends 6 Uhr, abgeholt werden. 


Leo bſchü t 


„Stark anſteigende Arbeitsloſenziffer. In 
der zweiten Septemberhälfte hatte die Arbeits ⸗ 
amtnebenſtelle ein ſprunghaftes Anitei- 
gen der Erwerbsloſenziffer zu verzeichnen. In 
der Stadt Leobſchütz wurden am Monatsletzten 
gezählt: 31 männliche und 35 weibliche Kriſen⸗ 
unterſtützte ſowie 250 männliche und 73 weib⸗ 
liche Unterſtützungsberechtigte. Im Land ⸗ 
bezirk außer Katſcher ſind die Ziffern folgende: 


Praktiſche Lehrgänge. Frau Fachlehrerin um das Kriegervereinsweſen erhalten, das ihm 50 11 männliche und 2 weibliche Kriſenunterſtützte, A 

Lan 1 . Bag Sousta hei her Ki dee Si ibernen Groß Stroßlit ſowie 490 männliche und 30 weibliche Unter- A 

RN! = 190 J ; f ia s . j 3 

und erwerbstätige Frauen und Mädchen. uido SE rg erwaltungsinſpektor Bahn] y Straße geiverri. Infolge Baues einer Seer ſtützungsberechtigte. i 
„Der Deutſche Sender“. Im Widder⸗Verlag GmbH. * Vom Go. Die Oktober-Verſam m- Aſphalt⸗Beton⸗Decke auf der Sup Buttonta g 


erſcheint jetzt eine nationale Funkzeitſchrift: „Der Deut- 
ſche Sender“. In den Kreiſen ae: et e 
wurde der Gedanke lebendig, auf dem wichtigen kultur- er i z. 
politiſchen Gebiete des deutſchen Rundfunks zur Offen. f be 5 tigte fi 
five überzugehen und den Marxismus in einer ſeiner Bil gte ſi 
ſtärkſten Machtſtellungen anzugreifen. Dazu wurde die D1 
Gründung einer nationalen Hörerorganiſation des 
„Reichsverbandes Deutſcher Rundfunkteilnehmer E. V.“, 
notwendig. Die Wochenſchrift des Reichsverbandes „Der nis in der W 
Deutſche Sender“ iſt an die Mitgliedſchaft des Verban⸗ 
des gebunden. Ein Aufruf ift den deutſchen Grenz ⸗ 
landſendern gewidmet und weiſt auf die Mängel 
— rundfunkpolitiſch und programmkritiſch vorhan⸗ 
en ſind. 


werkſchafts bund der 


dungsarbeit 


lung der Ortsgruppe Ratiborhammer im Ge⸗ 


uten Beſuches. Die 
eingehend mit der Winter⸗ 
0 und der f 
gegründeten Scheinfirma. Hierbei wurde die 
Raumfrage für die Jugendlichen als ein Hinder- 
e beſonders 
bemängelt. Es ſollen Schritte bei de 
verband unternommen werden, um einen Klaſ⸗ 
ſenraum für die Winterabende zu 
Der Jugendführer richtete an die Lehrlinge und 


Durchgangsſtraße Breslau—Oberſchleſien 
zwiſchen Groß Strehlitz und Toſt in km 41,0 und 
46,2 iſt die Straße ab Montag für den Verkehr 
vollſtändig geſperrt. Verkehrsumleitun⸗ 
gen nach Groß Strehlitz haben zu erfolgen: von 
Peiskretſcham über Langendorf —Sando⸗ 
witz—Himmelwitz und umgekehrt. Verkehrs 
umleitungen nach Oppeln: von Peiskret⸗ 
ſcham über Langendorf —Zawadzki—Malapane und 
umgekehrt. 


Angeſtellten 
rſamm⸗ 


Arbeit der neu⸗ 


m Shul- 


erhalten. 


Beurlaubt. Landrat Uliczka ift vom 
2. Oktober bis 10. November beurlaubt. Seine 
Vertretung hat Bürgermeiſter Wecker, Gutten⸗ 
tag, übernommen. 

* Wegeſperrung. Wegen Bahnum baus ift 
die Durchgangsſtraße Guttentag—Zawadzki am 
heutigen Dienstag bis mittags 12 Uhr 
geſperrt. Umfahrt hat über Koſchwitz—Klein⸗ 
Lagiewnik oder Voſſowſka Miſchline zu erfolgen. 

* Zwei weitere Brände. Zwei weitere Brände 
wüteten in der verfloſſenen Woche im hieſigen 


Verkäufe 
Weg. dringend. Baranſchaffung 2 große, echte 


Perser- Teppiche 


und 4 große, echte 


Perser-Brücken, 


Autogaragen 


perfofort zu vermieten. 


Wer gut kocht nimmt 


. 


A 


Ar! 


— 


Zu erfragen bei w a 
felten ſchöne Exemplare, ſehr bill. verkäuflich. Emil Marek, Beuthen OS. > 4 
Angebote unter B. 359 an die Geſchäftsſtelle Barbaraſtraße 11. 
dieſer Zeitung Beuthen DS. “s 
ug: » 

4 Zimmer 2 f 

ers? Kaufe getragene 5 


Speiſekammer, Preis 
100 Mark, und Garderoben. Schuhe, 
A * zahle die höchſt. Preiſe 
Küche, „, Entree, Komme auch auswärts. 
Speifet,, Preis 65 ME |g el Beuth 
v. 1. 11. er. zu bezieh. Krakauer Straße 26 ti 

W. Schneider, à 
Miehowiß, 


Karfer Str. 24, Neubau. 
e | Kinderpflegerin 


28 lfd. m ſchmiedeeiſ. n 
2 Tiermarkt 
Gitter Ir: 
1,53 m hoch, mit gwei- Ein Pferd 
ügeligem Tor, 


flügel or, 2 m 
— r en zum kauft 
b eb, unter 
8. 4 a 8 die G.[ Kaluza, Beuthen, 
dief. Ztg. Beuth. erb. Friedr.⸗Ebert⸗Str. 27. 
—— —— — 
Vermietung 


Zu vermieten od. zu verpachten: 


Ig. Ehepaar ſucht P , 
Eine renovierte — e ee a a ae . > iD 3 ' 
„leeres, gr. Zimmer. 117 h "n ) ai 
Ang. 8 gr, Bin 370 niffen und in Gäug- > un, * * PN 


VILLA, 


5—7 Zimmer, mit großem Garten und 2 Zim 3 
Stallungen in Broslawitz⸗Dramatal. Zimmer 


Gute Bahn- und Autabusverbindung Wohnung 
nach Beuthen und Gleiwitz. Eventi. mit Beigelat gegen 


lingspflege erfahren, 

a d. O. b. 8. Beuth. Tuch Geng 
zum 15. 10. od. 1. 11. 
Angeb. unt. K. 1432 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 
— —ᷣ—ä— EE 


Herren- und Damen- \ 


Diese immer frische Margarine ist un- 
vergleichlich naturfrisch duftend und 
geradezu einzig im Geschmack. Zum 
Kochen, Backen und aufs 
Brot von stets gleichbleibender Güte. 


Braten, 
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würde für einzelſtehenden, älteren Herrn i ve 3 8 an, 
Berpfle 92 ng übernommen werden. hut, EA A Haus- . 0 RL mc? 3 DE ya | A 
Angebote erbeten unter Gl. 6206 an] ding. Evf. Tauſch schneiderin, won Lim RER FRA 28 4 7 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. geg. 3⸗Zimmer⸗Woh⸗ in jeder Arbeit lil 16 PEN ad <a 7 


nung. Angeb. unter 
B. 367 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Geldmarkt 


Junge Witwe ſucht 


Teilhaber 


(auch Teilhaberin) 


firm, empfiehlt ſich. 
Angeb. unt. B. 355 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


— —n 


Das Haus 


FEE 
derQualität 


Im Zentr. Beuthens, Gymnaſialſtr. 4a, 
Stock, große 


6-Zimmer-Wohnun, 


ganz oder geteilt, bald od. ſpäter 
zu vermieten. 
Dr. Hahn, Gymnaſialſtraße 4a, 


Eine 3- und eine 


1. Etage. 


mit 500—600 Mk. für für 
Vertriebsunternehmen. Drucksachen 
a N arr ee jeder Art und 
möglichkeit. Ang. unt. rs 
bi IMMErWO Hung B. 304 an die eich. Ausführung 
di 


eſer Zeitg. Beuthen. y erlagsanstalt 


Teilhaber (in) 


f, gutes, attes nte-| Kirsch & Müller 


nehmen geſucht. Ang. 
6. m, b. H., BEUTHEN OS, 


per 1. November 1930 zu vermieten. 
Zu erfragen bel 


Emil Marek, 
Beuthen OS. Barbaraſtraße 11. 


4 helle 


Büro- u. LAnertäume 


für 1, November zu vermieten. 
Beuthen OS., Dyngosſtvaße 47 (bei Cz aj a). 


unt. B. 371 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuth. erb. 


ne Diii 


Runder, eiſerner fbin th in kurzer Zeit 


Garderoben - 20 Pill, leichter 


ständer i geworden durch ein einf, 
für Reftaurant geſucht. Mittel. das ich jedem 
Hopf, Beuthen, ern koſtenl. mitteile. 
Bahnhofſtpaße 5. u Karla Mast, Bremen B 30. 


EEE EEE; 


Nees 
u nnd 


Ben nl FE V Da STA 
WE U BRENNT RC FI REDEN 


Kreiſe. . brannte das Wohnhaus des 
Landwirts S heliga in S nieder. Der 
Schaden trifft den Beſitzer um ſo empfindlicher, 
als er nicht verſichert war. Das zweite Feuer 
legte das Wohnhaus des Landwirts Lam pa in 
Jezowa in Aſche. Hier war nur das Gebäude 
verſichert. In beiden Fällen iſt die Entſtehungs⸗ 
urſache noch nicht geklärt, in dem einen Falle 
wird jedoch Unvorſichtigkeit als Urſache ange- 
nommen. 


Kreuzburg 


„Im goldenen Kranze. Die Goldene 
greri konnten der hieſige Pfleger Wilhelm 

othe und Gemahlin begeben. Der Jubi⸗ 
lar iſt 78 Jahre, ſeine Gemahlin 72 Jahre alt. 
— Das gleiche Feſt konnte das hieſige Ender ⸗ 
ſche Ehepaar begehen. 


* 50 Jahre treuer Arbeiter. In dieſen Tagen 
konnte der Lederzurichter Johann Litzog aus 
Nieder⸗Ellguth auf eine 50 jährige ununter⸗ 
brochene Tätigkeit bei der hieſigen Leder: 
fabrik Uber, zurückblicken. Anläßlich dieſes 
Ehrentages ließ der Reichspräſident ihm eine 
Ehrenurkunde überreichen. Da es die Ge- 


Ratibor, 6. Oktober. 


Das Erweiterte Schöffengericht 
hatte fih in feiner Montags⸗Sitzung mit einem 
ſchweren Autounglück zu beſchäftigen, bei 
dem zwei Perſonen getötet und vier Perſonen 
ſchwer verletzt wurden. Den Vorſitz führt Land⸗ 
gerichtsdirektor Pritſch. Zur Verhandlung ſind 
12 Zeugen, als Sachverſtändige Kreiskommunal⸗ 
arzt Dr Schi lo ra, Mechanikermeiſter Wal- 


Teſchner aus Ratibor uch Fahrläſſig⸗ 
keit verurſacht zu haben. In der Nacht vom 
30. Juni zum 1. Juli ereignete ſich auf der 
Chauſſee von Schonowitz nach Rudnil an einer 
Wegebiegung ein ſchweres Autounglück. 
Am Montag nachmittag fuhr Word in Beglei- 
tung des Kaufmanns Nietſch und des Friſeurs 
Breitkopf mit ſeinem Brennaborwagen nach 
Groß-⸗Neukirch. Nach Erledigung feiner Geſchäfte 
wurde gegen 11 Uhr abends die Rückfahrt s] 


und als Schöffen⸗Stellvertreter der Landwirt 
Paul Michalik aus Ober⸗Kunzendorf. 


„Der Kurſus der Sanitätskolonne beginnt. 
Wie die Leitung der hieſigen Freiwilligen 
Sanitätskolonne mitteilt, beginnt der 
Sanitätskurſus Erſte Hilfeleiſtung und 
Maßregeln bei plötzlichen Erkrankungen be- 
ſtimmt am Mittwoch um 20 Uhr im Sanitäts- 
depot (ehemaliges Salzmagazinſ. Die Leitung 
führt Kolonnenarzt Dr Rodewald. 


+ Kreisbeamtentagung. Die Tagung. der 
Kreisbeamten der Provinz Oberſchleſten findet 
m Sonntag im biefigen Babnhofshotel 
att. 

* Der Stahlhelm beim Frontſoldatentag 
Auch die bieſige Ortsgruppe des Sta hlhelms 
beteiligte ſich an dem Reichsfrontſolda⸗ 
tentag in Koblenz. So ſind 30 Mitglieder 
unter der Leitung des Kreisgruppenführers 
Kämpf an den Rhein ausgerückt. 

* Siegerfeier der Sportvereinigung 1911. Im 
großen Saale des Konzertbauſes beran- 
ſtaltete die Sportvereinigung eine Feier 
für die Sieger in den Leichtathletik ⸗ 
kämpfen und Fußballſpielen. Nach der Be- 
grüßung der zahlreich erſchienenen Gäſte durch 
den Vorſitzenden, Rechtsanwalt Yablonjki, 
Minkus die 


treten. In Schonowitz im Gaſthauſe von 
Konietzuy wurde Halt gemacht. Im Gaſthauſe 
befanden ſich Srzeſonek, Ullmann und 
Teſchner, die Worch erſuchten, mitfahren zu 
dürfen. Gegen 1 Uhr nachts beſtiegen die echs 


gierung liege 
werden müffen. Stadtv. Wodditzki bittet um 
Auskunft über die Finanzierung der Auf- 
ſchüttungsarbeiten im Schulhof, da ein Beſchluß 
der ſtädtiſchen Körperſchaften in dieſer Richtung 
nicht gefaßt worden ilt. Leiter konnte ihm batr- 
über keine Auskunft von ſeiten des Magiſtrats 
erteilt werden, Es ſteht zu erwarten, daß hier- 
über die nächſte Sitzung Aufklärung 
bringen wird. 


ch. Oppeln 


Mit dem Auto gegen einen Baum 

Zwiſchen Halbendorf und Schönwitz in der 
Nähe des Dorfes Wreske, verung! ückte das 
Auto des Likörfabrikanten Urban czy t ans 
Beuthen. Der mit dem Führer und 3 Perſonen 
beſetzte Wagen erlitt einen Federbru ch, kam 
ins Schleudern, fuhr gegen einen Baum und dann 
in einen Graben. Die Inſaſſen wurden zum Teil 
leicht und zum Teil ſchwer verletzt. Die Oppelner 
Sanitätskolonne leiſtete den Verungückten 
die erſte Hilfe und ſchaffte fie nach Beuthen. Das 
zertrümmerte Auto mußte ab- 
geſchleppt werden. 

* 


2. Sieg exran 0 
Palm. Von der Männerabteilung konnte Le 
ner den erſten Sieg, s 
2. und Reinsbera den 3. ale RAR 
Der gute Platz von dem noch jugendlichen 

berg iſt umſo höher zu bewerten, da dieſer nur 
einen Teil der diesjährigen Wettkämpfe mitge⸗ 
macht hat. Nach einem kräftigen „Sport Heil!“ 
auf die Sieger wax die eigentliche Feier beendet. 
Nun zeigte der Verein auch auf der Bühne 
ſeine Leiſtungsfähigkeit in der Darſtellung von 
ſchön gestellten Pyramiden. Nach weiteren 
iportlihen Darbietungen buldigte man 
dem Tanze. 

Mongtsve zam gig des Auto- und Motor. 
radklubs. Im Vereinslokal bielt der Auto- und 
Motorradklub feine Monatsperſamm = 
lung ab, die der 1. Vorfibende, Moehring, 
leitete. Nach einer längeren Ausſprache über die 
Herbſttagung des DM. Schle 
fien, über die der Vorſitzende berichtete, wurde 


die letzte Ausfahrt dieſes Jahres feſtgeſetzt. * Vom mre Für den erkrankten Statt- 


Syndikus Dr. Wieczorek iſt zur Vertretung 
Aſſeſſor Dr Thon eingeſtellt worden. 

* Auf der Straße vom Tode ereilt. Werkmeister 
Wenk, der ſich mit ſeiner Familie auf dem 
Wege zu einer Beerdigung befand, wurde in 
der Nähe des Friedrichplatzes von einem Herz⸗ 
ſchlag ereilt. Obwohl bald ärztliche Hilfe zur 


Konſtadt 


aben, zu verabſchieden. Es wur ie S s 5 
: i ; telle war, konnte er nur noch als Leiche in 
Frage einer Trennung nach Konfeſſionen in der Feine Wohnung geschafft werden 


* Bon der Wiege bis zum Grabe. Beim 
Standesamt wurde am Montag die 
tauſendſte Geburt in dieſem Jahre beur- 
kundet. Als taufendſter Säugling gelangte die 
Tochter des Drogiſten Kraweozyk zur 
Anmeldung. 

Arbeiter 


„Unt Verdacht. 
7 — iig 28. April auf der Mala- 
paner Straße 


tte am 
Angeblich wollte er mit dieſem nur eine kleine 


Magiſtrats 
Fertigſtellung 
banes und der Sicherſtellung des Reſt b 
geldes vollzogen werden. Dieſem Beſchluß 
hatte die Verfammlung ihre Zuſtimmung 
verſagt und die konfeſſionelle Trennung erit 
genehmigt, wenn der Geſamtbau beendet 
ift. Beide Parteien beharrten auch in dieſer Git- 
zung auf ihrem Standpunkte, ſodaß einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion die Entſcheidung 
übertragen werden mußte. Der Kommiſſion wer- 
den vom Maaiſtrat Bürgermeiſter Wenzel 
und die Ratsherren Wanielek und Traut ⸗ 


mann und von der Stadtverordnetenverſamm⸗ f 
lung die Abgeordneten Jenti hura, Keich ena 3 h Dinzutom per t eM 
und Günther angehören. — Die rü =| bemerkt wurde, nahm der Beiber fofort die Ber 


fungsberichte ber ſtädtiſchen Kaſſen ſollten 
auch in öffentlicher Sitzung beraten werden. An- 
treasgemäß wurden fie aber für die geheime 
Sitzung zurückgeſtellt. 

langte Auskunft über die Maßnahmen zum AD- 
bau der gehobenen Klaſſen, Es 5 
geteilt, daß diefe Angelegenheit noch hei 


„Sport im Bild“. 
Bronnen Dialoge im Herbſt, N 
Emil Pirchan bringt 
Man left von einem Klub Abend 
Neueſte aus Geſellſchaft 


E ng auf, und es gelang ihm alsbald, die 
Fahrer feſtzunehmen. Kl. hatte jedoch ſeine Ver⸗ 
ſolger bereits beobachtet und flüchtete. Ahnungs 
los blieb M. bei dem Motorrade und kam in den 
Verdacht des Diebſtahls. Es gelang auch, den Kl. 
feſtzunehmen. M. wurde vom Schöffengericht 
wegen a zu einer Geldſtrafe verurteilt 
und Kl. erhielt 1 hr Gefängnis. Inzwiſchen 
wurde jedoch auch Kl. wegen des Poppelauer 
Bankraubes zu 5 Jahren Zuchthaus verur- 
teilt. Im Gefängnis teilte er jeinen Mitgefange⸗ 
nen mit, daß er Berufung einlegen werde, um bei 
dieſer Gelegenheit auskneifen zu können. 

der Berufungsinſtanz wurden daher beſondere 


er Re⸗ 


„Sport im Bild“ iſt 


überall zu haben. (Verlag Scherl, Berlin SW. 68, Sicherheitsma nahmen getroffen. Obwohl er 
1,50 Mark) \ iae bor 2 Polizei den Erle augað, 
n= 


leugnete er jetzt den Diebftahl. Seine 
N gaben wurden jedoch widerlegt. Das Gericht kam 
An Zucker sparen, 


„ugrundverk&hrt! 


Der Körper braucht inn 
Zucker. nährt! 


Derr H., Chemnitz. uns kurz 
— — Sers Seben. Ich 
‚wandte, das dem 


6 Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung 


Das Autounglück bei Schonowitz 
vor Gericht 


2 Tote — A Schwerverletzte — Die Gachverſtändigen gegen den 
Angeklagten Word 
[Eigener Bericht) 


Perſonen das Auto, 
auf. Plötzlich löſte ſich auf der Chauſſee das 
linke Hinterrad; 
dabei dem Angeklagten Worch, der an der Links⸗ 
ſteuerung ſaß, 
Schulter, daß er die Gewalt über die Steue⸗ 
rung verlor, der Wagen, der ſich 
Fahrtgeſchwindigkeit befand, fuhr gegen 
einen Baum, dann gegen den Chauſſee⸗Prellſtein, 


dem Wege nach dem Krankenhaus ſtarb. 
Muſiker 
letzungen davon. Verſicherungs Inſpektox Worch 
bruch und einen Erpen zu, Kaufmann u 
Reiſevertreter 

Verletzungen, 


klagt heut noch anden 
eg w x 
Krankenhauſe Aufnahme. 


Lungenleidend, 1 


artnädigen Leiden Einhalt gebo ý 
Alleinherſteller: Nymphoſan A. G., Starnberg am Ste bei München. 


eine Verkleidung ſchlug 


mit ſolcher Wucht gegen die 


in voller 


Der 
llmann trug ebenfalls ſchwere Ber- 


og ſich bei dem Sturz einen Schlüſſelbein⸗ 


Nietſch erlitt fhwere innere 
Geſichts⸗ und Kopfverletzun⸗ 
n, an deren Holgen er noch heute leidet, Friſeur 
reitkopf brach fih den rechten Fuß Auch er 
Folgen des Unglücks. Die 


er verletzten fanden im Städtiſchen 


Das Gutachten der Sachverſtändi⸗ 


gen jowie die Zeugen ausſagen fielen zu⸗ 


ungunften des Angeklagten aus. Nach län⸗ 


gerer Beratung wurde Verſicherungsinſpektor 


Wor ch w iger Tat veliot 
ten Sclingnis en. ötung zu ſechs Mon 


NN E 
und deren Schritte abgewartet] daher zu einer Freiſprechung des M., der in den 


Verdacht des Diebfi [8 bezw. der Bi Yale langt 
war, hielt aber die Gefängnisſtrafe von 
1 Jahr ir Kl. angemeſſen. Durch die 5jährige 
Zuchthausſtrafe und einjährige Gefängnisſtrafe 
ift daher Kl. für längere Zeit un . 
gemacht. Kl. hat früher in Mitteldeutſchla 
auch eine Reihe von Eiſenbahndieb⸗ 
ſtählen in Schnellzügen ausgeführt. 

„ Denkmalsweihe in Chrosezü: Die Ge- 
meinde Chresczütz hat ihren im Weltkriege ge- 
fallenen Söhnen an der Schule ein Dent- 
mal errichtet, das am Sonntag bei zahlreicher 
Beteiligung ſeine Weihe and. Nachdem am 
Vormittag ein Gottesdienſt bei Beteiligung der 
Kameradenpereine Marbert den hatt oin ana, 
ſchließend hieran Pfarrer Pie cha die kirchliche 
Weihe des Denkmals vor. Am Nachmittag hatten 
ſich trotz des ungünſtigen Wetters zahlreiche 
Vereine und Abordnungen eis · 
kriegerverbandes ſowie der Landesſchützen am 
Denkmal verſammelt. Nach einleitenden Chören 
des Lehrer⸗Geſangvereins Kupp begrüßte Ge- 
meindevorſteher Ledwolorz die Vereins und 
Ehrengäſte, worauf der Vorſitzende des Kreis- 
kriegerverbandes Oppeln. Major a. D. Rey 
mann, die Weiherede hielt, die mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß. 
Pfarrer Piecha als Vorſitzender des Dent- 
malsausihuffes dankte allen Mitarbei- 
tern, die an der Schaffung des Werkes geholfen 
haben. Beſonderer Dank wurde auch Regierungs- 
baurat Mokroß für die Entwürfe und 
dem Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Spri- 
bille, Oppeln, ausgeſprochen. Gemein devor⸗ 
ſteher Ledwolorz übernahm das Denkmal 
mit Dankesworten in den Schutz der Gemeinde. 

ach der Kranzniederlegung durch die Ab 
ordnungen der Vereine und Verbände, fand ein 
Parademarſch vor dem Denkmal ſtatt. 


Vorträge über Glanzplätten in Oppeln. Der Stolz 
jeder Hausfrau iſt eine gut geplättete Herren ⸗ 
wäſche. Wie man diefe erzielt, wird in zwei Vorträ⸗ 

en am Dienstag, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, im 
otel „Form“ in Oppeln von der Fachlehrerin Fräulein 
„ Hedrich, Berlin, praktiſch vorgeführt werden. 
(Siehe Anzeige.) 


Snrechjaal 


r alle Einſendungen unter diefer Rubrik Üdernimmt 
He Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantworting. 


Eine neue Rentenzahlſtelle in Beuthen 


Der Raubüberfall auf den Geldbrief⸗ 
träger in der Gräupnerſtraße beweiſt deut⸗ 
lich, wie dringend notwendig es wäre, auch 
für die Knappſchaftsrentenempfän⸗ 
ger eine Zahlſtelle in der hieſigen Poſtanſtalt ph 


einzurichten, um es den Rentenempfängern zu er⸗ 
möglichen, hier ihre Rente abzuholen. Mit 


dieſer Maßnahme wäre zwei Uebeln ſofort b 


abgeholfen. Einmal ift die Sicherheit und das 
Leben der Geldbriefträger nicht ſo gefähr⸗ 
det, andererſeits würden es die Knappſchafts⸗ 
rentenempfänger mit Freuden begrüßen, nicht bei 
jeder Witterung ſtundenlang, wie bisher, vor dem 
Poſtgebäude auf den Geldbriefträger warten zu 
müſſen. 
Mehrere Kinappschaftsrentenempfänger. 


| Preis der glaf 


eine elegante i 
Koffer trug fie eine Menge Einbruchswerk⸗ 
zeuge und von einem 
Gegenſtän de bei fid. í 
richtsgefängnis nach Plek gebracht. In ihrer Bes 
gleitung € 
brecher, der aber entkommen iſt. 


à Wi den Arbeiter Wittek aus Mozisk wurde 
ein 


grüßte Dr. 
Feſtverſammlung, 
Unter dieſen bemerkte man 
Vertreter der Stadt Kattowitz, 
liga vom deutſchen 


Direktor Rouge, Stadtturninſpe 
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| Oftobeorjcflojien 


Auf dem Bahnhof in Gottſchalkowitz wurde 
junge Dame verhaftet. In ihrem 


Einbruch herrührende 
Sie wurde in das Ge⸗ 


befand ſich ein bekannter Berufsein⸗ 


ordanſchlag verſucht, Der Arbeiter 


luden noch Fahrräder [Habjezek hatte auf ihn einen Schuß abgegeben. 
Habiczek hatte bereits vorher in einem 
dem Wittek mit dem Erſchießen 
H. iſt flüchtig. 


70 jähriges Jubiläum 


des A2 B. Kattowitz 


Zahlreiche Ehrungen 


fundheit dem pflichttreuen Arbeiter erlaubt, wird å 2 8 

er weiter bei dieſer Firma tätig are ter und Ober-Ingenieur Schoger, Oppeln, ži Se ſich und ftürgte die Böschung m 12 N r pasi kan ra 8 5 eae 

e ehionn. Für zie Gemeinde Kunzen- geladen. Ante ent ft ber Berfigerungsinbehon j? n ; fie pennon Hahlreiiie € . 

dorf wurden beſtätiat und vereidigt: als Ge- | Walter Wo rch aus Ratibor. Ihm wird zur Laſt[ Der Muſiker Srzeſonek wurde in ein . Sk ie e ot 

F W Vm . 2 kr gelegt, den Tod des Muſikers Sraefonet aus Neleri e ine en galt pekande und weſtoberſchleſiſchen Brudervereine na mes 
7 5 . 2 2 "i A — 8 1 

zweiter Schöffe der Bauer Thomas Jantos F Rudnik, Kreis Ratibor, und des Muſikers Joſef [per erlitt fo ſchwere Verlepungen, daß er auf a AA ben lebten Pas gefüllt Ri cn 


gen Muſikſtücken und einem dem Jubelverein ge 
weihten Vorſpruch, geſprochen von einem Mit- 
aliede des 10 


berſchleſiſchen Landestheaters, bes 
Wilk, der zweite Vorſitzende, die 
darunter zahlreiche Ehrengäſte. 
Stadtrat Gol la als 
Konſul Sche⸗ 
x Generalkonſulat in Ratto» 
witz, die Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen, Verbandsvorſitzenden ang Bielitz, und 
i tor Szezy⸗ 
giol, Ratibor, rokuriſt Böhme, Gleiwitz, u 
zahlreiche Vertreter der Turnvereine aus Ben- 
then, Gleiwitz, Hindenburg ſowie ſämtlicher oſt⸗ 
oberſchleſiſcher Turnvereine. Geſangsvortrage, 
turneriſche Vorführungen am Reck, ausgeführt 
von einer gemiſchten Riege der Ländermannſchaf⸗ 
ten von Deutſchland 1 und Polen, leiteten 
zur Feſtanſprache des Vorſitzenden des Ver- 
eins, Direktors Warkotſch über. Er ſtreifte 
in kurzen Zügen die Chronik des Vereins, der 
aus einem zarten Pflänzchen trotz tiefſter wirt 
chaftlicher Not und ſchwerſter politiſcher Bela- 
tung zu einem großen Baume herangewachſen 
ei. Die Hauptaufgabe, die ſich der Verein im⸗ 
mer ſtellte, und die er mit zäher Beharrlichkeit 
verfolgte, beſteht darin, Männern un Frauen, 
Jungfrauen und Jünglingen, ohne Unterſchied 
des Standes und der Religion, dur ch körper ⸗ 
liche Betätigung Erholung zu ſchaf⸗ 
fen. Ferner gedachte er der 38 aktiven Turn- 
brüder, die im Weltkrieg ihren Treueſchwur mit 
dem Tode beſiegelten. Im weiteren Verlauf des 
Abends fanden mehrfache Ehrungen bewähr⸗ 
ter Turnführer ſtatt. So erhielt der 1. Bore 
ſitzende des Jubelvereins die höchſte Auszeich- 
nung der deutſchen Turnerſchaft, deren Ehren- 
urkunde. Die großen nenſte des Oberturn ; 
wartes Dulawſki, der feit. 30 Jahren Mit- 
glied des Vereins iſt, würdigte der Vorſitzende 
der Deutſchen Turnerſchaft, Staatsminiſter a. D. 
Dominikus, in einem perſönlichen Hand- 
ſchreiben. Mehrere Mitglieder, die dem Verein 
25 Jahre angehören, erhielten den Ehrenbrief der 
DE. in Polen. An dieſe Ehrungen ſchloſſen ſich 
weitere Darbietungen der Muſterturn⸗ 
ſchule des Vereins und der Geſangsabtei⸗ 
kung. Den Neft des Abends üllte eine gemüt⸗ 
liche Fidelitas, die von Turnbruder Falk Humore 
voll geleitet wurde. 


Amatoriti Königshütte 
Oſtoberſchleſiſcher Meiſter 


Im letzten Entſcheidungskampf zur Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaft wurde Orzel. Joſefsdorf ver ⸗ 
nichtend mit 6:2 geſchlagen. Beide Mannſchaften 
gaea ſich ſeit dem letzten Spiel ſehr verändert. 
matorſki nach der an 
bei Orzel da 
feſtſtellen. Trotzdem gelang es Orgel, in der erſten 
Salben das Führungstor zu erzielen. eh der 


lbzeit wurde der matorjfifturm produk 
und erzielte auch einige Tore. In der B. inute 
wurde der Mittelläufer der Gäſte verletzt und 


mußte ausſcheiden. Als dann noch Smietana 
wegen rohen Spiels den Platz verlaſſen mußte, 
hatte Orzel nichts mehr zu beſtellen. Mit nur 
neun Mann ſpielend, gelang es trotzdem noch, ein 
Tor zu erzielen. i 
durch ſchönen Schuß ä her. Der 
bejte Mann von Amatorſti war Duda, von Orzel 
Kroll. Die Tore erzielten für Amatorſki Ma 
kiolte und Niechziol je 1, Duda und 
Glaycar ie 2. 


Aus der Geſchäftswelt 


Photo⸗Kunſtlicht. Wie oft hat ſich ſchon der Lieb⸗ 
ter biene gewünſcht, bei ſeinen Aufnahmen im 
Heim unabhängig vom launiſchen und meiftens u n g Ü ne 


tigen Tageslicht zu fein. Diefen Wunſch erfüllt 


ihm in vollkommener Weiſe die Osram⸗Nitra⸗ 
ot-Lampe, eine Glühlampe mit einer Lichtfülle, 
die kurze Zeitaufnahmen, ja Momentaufnahmen im Heim 
ermöglicht. Sie iſt eine ſtets dienſtbereite, einfach zu 
andhabende, zuverläſſige Lichtquelle von vielſeitigſter 
Verwendbarkeit. Nähere Auskunft gibt jedes Photo⸗ 
geſchäft. 

Vernünftige Preispolitik: Es war von jeher das Ber 
ſtreben der aggi⸗Geſellſchaft, ihre Erzeugniſſe zu 
möglichſt niedrigen Pre iſen abzugeben; denn 


Maggi's Erzeugniſſe ſind Konſumartikel und müſſen des⸗ 


halb preiswert ſein. Dank der in den Maggi ⸗Wer⸗ 
ken l Rationalifierung konnten auch in 
tl Ja rtigen ſchweren Zeit trotz gleichbleibender 
erſtklaſſiger Qualität die Vorkriegspre ife nahen 
beibehalten werden. 


000 / kriegsbeſchädigt 1 


meinem Arzt Ihren 


em: Als 100%, Kriegsbeſch genleiben) bekomme ich fett einigen Wochen von 

b d g - mittel ift, b id Arznei el b 

muß entätigen, lem @lcup aß erko 15 e dn en n maas bro W. e 
Erhältlich in allen Apothelen beſtimmt Kronen · Apolheke. 


Kurz vor Schluß ſtellte Duda 


Br Ba a alanis ehren re BT 


Jetzt sind'si@ alle da! 


Die besten deutschen Komiker: 
R.A.Roberts, Wilh. Bendow, Felix Bressart 


Charl. Ander, C.v.Hollay, Adele Sandrock 
Kurt Lilien, Harry Nestor, LotteLorringusw. 
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Schauburg 


Fbertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
=o 


Bis Donnerstag 
verlängert? 


Int 


spielen die Hauptrollen in dem großen 
deutschen Ton-Lustspiel 


Die zärtlichen 
Verwandten 


Richard Oswalds Meisterwerk 


Die erfolgreiche Tonfilm- | ET F 
— . — . Ex ? v 
Käthe Dorsch ; 
und der übrigen großen erhielt Gretel durch SCOYT und nimmt es 
Besetzung. gern im Gegensatz zu reinem Lebertran, fühlt 
Die Schlager desFilms: sich wohl und gedeiht zur Freude ihrer Eltern. 
‚DieblondelindenwirlinvomRheln“ Bw Seit Jahrzehnten hat man in allen Ländern 
‚Mein — hat leise Dein Herz ME den grossen Wert von SCOTT's EMULSION 


gegrüßt 
m ‚ZujederLieb erkannt. Man verlange in Apotheken oder 
[ 100°’oiger deutscher Sprech- u. Tonfilm | a a hs Drogerien nur ORIGINAL SCOTT. 
‚Du bist mein Morgen- und mein ; Depots: Adler-Apotheke, Schönfelder, 
Alte Apotheke, Kunz, 


Eine tolle Nacht der Verwicklungen bildet 


Hachtgebetchen , 
den Höhepunkt dieses lustigen Tonfilmes Ay 


Barbara-Apotheke, Buchmann, 
„ ' Glückauf-Apotheke, 
TREE RN ENG, RENNEN j Kronen-Apotheke, Melcher, 
PADE ER 
ü wei tüchtige tern-Apotheke, Draese, 
lis ee Mio Kaiser-Franz-Josel-Drogerie Apotheker Preuß, 


= 7 Drogerie Franzke Nacht., Krakauer Straße 32, 
Kaiser-Friedrich-Drogerie, Placzek, Friedrichstr. 7, 
b Löwen-Drogerie, Weiß, Krakauer Str. 19, 
U n Langer. 


: i. iktoria-Drogerie, Rotter, Reichspräsidentenplatz, 
Mue befte, in der Brauche durchgebil Biskupitz: St. Anna-Drogerie, Kern, 
Miechowitz: Marien-Apotheke, Springer, 
3 Barbara-Drogerie, Schneemann, 
Rokittnitz: Antonius-Drogerie, Erdmann. 


Musik und Schlager von Willy Rosen 


Lustiges Beiprogramm 
Sie werden über diesen Film Tränen lachen! 


Heute J ; 7 6 Täglich 
G Premiere: 430, 630, 830 


Heute 
neues Programm! 
Zwei Großfilme! 


LILIAN HARVEY 
Harry Halm in 


Die tolle 
Lola 


nach dem Schwank 


DER WEG ZUR HÖLLE 
von Kadelburg. 


dete Kräfte kommen in Frage. 


Kürſchnermeiſter Erich Zahn, Beuth. DS., 
Lange Straße 22. 


——— — —— — 


Gleiwitz 
LICHT SPIELE 


Heute und folgende Tage 
47 67¼8½ 


Einlaß nur in den Pausen! 


Im Stadtgarten 


W. ab 41/4 letzte Vorst. 81/4 


Nur Dienstag Donnerstag 
Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst 
Fritz Kortner Der große Rudolf-Meinert-Film 


ee Dr Falls. 
in dem großen Sprech-Filmwer Ad sanoi $ PR 
Der Andere 


Ein spannender Ehe-Roman mit 


nach Paul Lindaus berühmtest,Bühnenstück Maria J acobini 
Jean Angelo, Warwick Ward 


Dazu: 


Das neue Ton-Lustspiel Der 2, Film: 
Felix, der Kater, weis sich zu helfen Der Garten Eden 


2. Film: Das große 


Der große Revue- und Kriminal-Tonfilm Sensationsdrama 


8 x R 2 Ein amüsanter Großfil 
des Tonfim dez höcheten eee ee, || Jas Pamergowilhe FERN ud an micorianeGritiith 
Debervraschungen, des bezwingenden Tempos! Aegypten Emelka-Woche || Kulturfilm DLS.-Woche 


mit STUART WEBBS. 


Nur noch bis Donnerstag 


&® Rammer- Lichtspiele G viihde A 
In allen Ufa-Theatern: east, Tönende Ula-Woche! 


sLICHTSPIELE, BEUTHEN OS. p 
THALIA ALFRED GALWAS > 


Von Dienstag bis Donnerstag! 
© “ 


Eine perfekte Für das’Ausland werden gute, erfahrene 


Köchin | Dipl, Beröingenleure, 


kann fih ſofort melden, 
Kißling Ausſchank, Beuthen D.C, ft | 
Bahnhofſtraße 26. 2 ef, 


DE 7 5 > Kohlenaufbereltungsfachleute 
h Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39 


und selbständige 


Konstrukteure 


für Gruben-Transportanlagen und Eisenkonstruktionen 
gesucht. 


Die Bewerbungen sind bis 11. Oktober 1930 unter B. 363 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS, zu richten. 


Heute: 
Harry Liedtke =» Dolly Davis - Ernst Verebes 2 
Erzieher meiner Sodhter 


Ein lustiger Film von Dollarmillionären, Prinzessinnen und armen Schluckern, 
die sich zu helfen wissen. 


I. Die letzte Schlacht des Kapitän Frank 


Sniast.Thaster Yan, 


Beuthen-Roßberg, Scharleyer Straße 35 


Wir müssen verlängern! 


Passender Beruf für 
Frauen und Töchter. 


Erste Spezialfabrik in feiner Damenwäsche und 
Stickereien wünscht in allen Städten Verkaufs- 
stellen zu errichten und sucht tüchtige und 
angesehene Personen mit netter Wohnung an 
guter Geschäftslage, um den Verkauf gegen 
hohe Provision zu besorgen, — Preise und 
Qualität der Ware sind von keiner Konkurrenz 
erreichbar, daher gute Verkäufe in allen Damen- 
kreisen jeden Standes garantiert. In vielen 
Städten und Plätzen bereits mit großem und 
dauerndem Erfolg durchgeführt, Für Bewer- 
berinnen mit guten Referenzen sehr angenehme 


Der Millionenfilm 


Ab Dienstag, den 7. 10. 30 
Der gigantische Ton-Großfilm in deutscher Sprache 


[5] Beuthen DG., 
{ n } C Tarnowitzer Str. 18. 
ei der —.— 781 und 
nſchreib. ver 
mit Fritz Koriner fteht, kann ſich zum 
11 Akte Eine erschütternde Menschheitstragödie 11 Akte 


Antritt für 15. Dfto- 
2, Film: Eine Nacht im Prater und lohnende Betätigung. Anmeldungen unter 


e 
Das Schicksal eines ungarischen Dienstmädchens an die Heſchäftsſtelle K 118 durch . Stuttgart, 
und eines K. u. K. Leutnants. 8 Akte dieſer Zeitg. Beuthen. SETAE 
— N 


8, Film: Der entzückende Micky-Tonfilm 
a tere Bedienun 
Die Geisterstunde I fof. far gang. 1 


Zwei Welte 


Micky ist eine Klassikerin des Humors Ar ae . f y ä u 1 e i n Erfahrene 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8‘, Uhr. green 8 ma le 3 Mi n * f er ſt e Bin Wirtschafterin, 
ARE AN HERE eee r 9 BES, * x tüchtiges, umſichtiges e rtäulein,|s: pi 
> À das auch Perſonal beaufſichtigen kann, werden en a Bes 
Stellen⸗Angebot um für bald geſucht. Bewerbungen mit halt, Neub,, 4.Bimm.» 
N J 3eugnisabſchriften erbeten unter B. 372 Wohnung gef. Wäſche 
i 7 i an die Gejchäftsftelle dieſer Zeitung Beuthen. aug. Haus. Meld. unt. 


B. 368 an die Geſchſt. 
Arbeits- Tüchtiges dieſer Zeitg. Beuthen. 


» 
mädchen, |Alleinmädchen | Sieveroertäufer 
fleißig und ſauber, m. Nähkenntniſſen für! find, geeign. Bezugs- 
r 


; i tann fich melden. $ quelen a Art in 
Zanntechnikerlehrling Wildungo]- To B. Sheffzet, kleinen Haushalt ge.] dem Fachblatt „Der 
dei Blasen- Großde lation, ſucht. Zu erfragen beiſ Globus“, Nürn 
geſucht. Angebote unter B. 358 anf und Nierenleiden [Beuthen DS, , Paul Wollek, Beuthen, Mapfeldſtraße 28. 


die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuthen. Inallen Apotheken! Hohenzollernſtvaße 25. Dyngosſtr. 56, Laden. Probenummer koſtenl. 


Beste Verdienstmöglihkeit 


bietet ſich jungem, tüchtig. Kaufmann, 
der ſich tätig an gutgehendem Elektro⸗ 
großhandel beteiligen will. Erfor 
derlich 4 000 bis 5000 Rmi. Angebote 
unter B. 365 an die Geſchäftsſtelle 
dieler deitung Beuthen OS. 


und Lehrling 


zum Antritt am 1. November 19 v 
geſucht. 


Dr. Böhm, Rechtsanwalt u Notar 


Hindenburg OS., Peter-Paul-Str.1 
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Glanzleiſtungen 
beim Hellas⸗Schwimmfeſt 


Die Magdeburger Hellenen eröffneten die 
deutſche Hallenſaiſon mit einem verbandsoffen 
ausgeſchriebenen Schwimmfeſt. Die einzelnen 


Kämpfe waren teilweiſe recht intereſſant und wur- 
den durch eine neue deutſche Hödit- 
leiſtung gekrönt: Poſeidon Leipzig ſchwamm 
in der Aufſtellung Schumann —Koppen— Heinrich 
einen neuen Lagenſtaffelrekord (100 Meter Rük⸗ 
ken, 200 Meter Bruſt, 100 Meter Freiſtil) mit 
5:12 heraus und unterbot damit die am 4. Mai 
dieſes Jahres von Hellas Magdeburg in Bremen 
aufgeſtellte Beſtleiſtung beträchtlich. Poſeidon 
Berlin wurde hier Zweiter in 5: 24,1 vor Hellas 
Magdeburg. 


Mit dem verbandsoffenen, zweitägigen 
Schwimmfeſt, das Hellas Magdeburg bei ſtarkem 
Beſuch im 9 agdeburger Wilhelmsbade zur 
Durchführung brachte, war ein voller ſportlicher 
Erfolg verbunden. So erreichte der Göppinger 
Schwarz im 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen Rade- 
machers offiziellen Weltrekord von 2 248. Im 
Kraulſchwimmen ſind die Zeiten von Schulze, 
Magdeburg, über 100 Meter mit 102,5, und 
von Balk, Nürnberg, über 200 Meter mit 
2:23,6 hervorzuheben. Europameiſter Riebſchlä⸗ 
ger erlitt im Kunſtſpringen eine überraſchende 

iederlage durch den Magdeburger Kuhl. Im 
Kampf um den 3. Platz in der deutſchen Waſſer⸗ 
et fiegte München 99 gegen 
Weißenſee 96 durch größere Schnelligkeit mit 6:4, 
nachdem die Seiten beim Stande von 2:2 ge 
wechfelt worden waren. Eine ausgezeichnete Qei- 
ſtung bot Hellas im Spiel gegen die Waſſer⸗ 
at en die Mit ſtar gel wächter Mann- 
haft ſiegten die „Hellenen“ überlegen mit 7:1 
(4:0) Toren. 


Nürnberg — Fürth 2:2 


Zum erſten Großkampf der beiden Meiſter⸗ 
vereine Spielvereinigung Fürth und 1. FC. Nürn⸗ 
berg in dieſer Saiſon hatten ſich 20 000 Zuſchauer 
auf dem Platze der Fürther eingefunden. Die von 
ihren Trainern auf das beſte vorbereiteten 
Mannſchaften lieferten ſich einen erbitter- 
ten Kampf, der unentſchieden 2:2 endete. Zur 
allgemeinen Ueberraſchung fanden ſich die Für⸗ 
ther zunächſt gar nicht zurecht, dagegen übertrafen 
ſich die Mannen des Clubs in jeder Hinſicht. 
Schmitt und Hornauer brachten den Club 
mit 2:0 in Führung. Erſt kurz vor der Pauſe 
kam Fürth durch Fauſt zum erſten Torerfolg, 
und nach der Pauſe, als die Fürther zumeiſt den 
Ton angaben, gelang es ihnen, den Ausgleich zu 
erzielen. 

In der Gruppe Südbayern hatten ſich zu dem 
Lokalderby Bayern gegen München 1860 gleich 
falls 20 000 Zuſchauer eingefunden, die einen 
vertaenten 4:2 Sieg der Bayern erlebten. Bei 
der Pauſe ſtand der Kampf noch 0:0. Die Tore 
für Bayern ſchoſſen Schmidt II, Pöttinger 
und Haringer. 

Von beſter Seite zeigte ſich auch der Süd⸗ 
deutſche Meiſter Eintracht Frankfurt ⸗ 
Main im Kampfe gegen den Fußballſportverein 
Frankfurt. Die Meiſterelf behauptete ihre 
führende Stellung in der Maingruppe durch einen 
verdienten Sieg von 3:1 (1:0). 


Berliner Fußball 


In den Berliner Verbandsſpielen 
hätte es beinahe eine große Ueberraſchung gege- 
ben, denn Her tha-BSC. ließ die Elf von 
Wacker mit 2:0 davonlaufen. Erſt dann riſſen ſich 
die Herthaſpieler zuſammen und ſtellten durch 
Sobek und Hahn (2) den Sieg ſicher Der Span- 
dauer Sportverein jhlug Blau-Weiß mit 
3:1 (1:0) und führt damit weiter ungeſchlagen die 
Abteilung B an. Ergebniſſe der anderen Spiele: 
Taymania Pankow 2:3 (0:1), Preußen 
gegen Union Ob. 0:2 (0:1), Kickers — Norden⸗ 
Nordweſt 0:4 (0:1), Union Potsdam — Sport- 
verein 92 2:7, (0:5). Mit einer Ausnahme 
wurden alſo alle Platzbeſitzer geſchlagen. 


Tennis Boruſſia 
ftoppt Guts Muts Dresden 


Das unbeſtändige Wetter hatte dem Freund- 
ſchoftsſpiel Tennis Boruſſia — Guts Muts 
Dresden erheblichen Abbruch getan. Nur 5 000 
Zuſchauer wohnten im Berliner Poſtſtadion dem 
Kampfe bei. Von den Sachſen, die in der letzten 
Zeit den Dresdener Sportklub mit 5:1 und den 
Chemnitzer BC. mit 4:1 geſchlagen hatten, war 
man etwas enttäuſcht. Auf allen Poſten 
waren die Boruſſen beſſer beſetzt. Sie gewannen 
verdint mit 3:1{1:1). Alle drei Treffer ſchoß 
Pahlke. Das Tor für Guts Muts ſchoß 
Göriſch. 

Arminia Hannover — Hamburger Sport⸗ 
verein 5:3. 


Mitteldeutſche Fußball⸗Ergebniſſe 


In Leipzig erlitt die am Vorſonntag ſo 
imponierend ſiegreiche Fortuna eine 1·2»Nieder⸗ 
lage durch den VfB. In Dresden ſpielte Bran- 
denburg gegen die Spielvereinigung nur 4:4. Der 
Mittelſachſenmeiſter Sturm Chemnig er- 
rang einen beachtlich hohen 9:3-Sieg über die 
Volizei, wurde aber durch den 11:1⸗Sieg des 
Chemnitzer BC. über Hellas Germania Mitt- 
weida noch übertrumpft. Í ; 


Münchner 
nagel, dem der DT. Vorſitzende Dominion 
antwortete, 
getreten. Eine längere Ausſprache hatten die Be- 
ſchlüſſe zur Folge, die der Fußballbund un⸗ 
längſt in Dresden in bezug auf den Amateur- 
begriff gefaßt hatte. 
ratungen 
gende Entſchließung bekanntgegeben: 


Turnerſchaft gegen IFY.: Amateure 


Hauptausſchuß⸗Sitzung 


Im Münchener Rathaus wurde die Haupt- 
ausſchußſitzung der Deutſchen Turnerſchaft ab⸗ 
gehalten. Nach einer Begrüßung durch den 


Oberbürgermeiſter Dr SHar- 


wurde in die Verhandlungen ein- 


Nach ausgedehnten Be- 
in nichtöffentlicher Sitzung wurde fol- 


„Der Hauptausſchuß der DT. beobachtet 
mit ernſter Sorge die Entwicklung des 
Berufskampfſports der Gegenwart. 
Er hält daran feſt, daß auf allen Gebieten des 
Wettkampfweſens der DT. kein Wettkämpfer 
aus ſeinen Leiſtungen geldliche Vor⸗ 
teile erhalten kann. Der Hauptausſchuß 
der DT. beſtimmt deshalb, daß, ſobald bei 
Reiſen der Wettkämpfer und Mannſchaften 
überhaupt Unterſtützungen in Frage kommen, 
dieſe nicht in barem Gelde, ſondern in Gewäh⸗ 
rung von Fahrkarten, Unterkunft und Ver- 
pflegung geleiſtet werden. Er beſchließt fer⸗ 
ner, daß für Wettkämpfe und Spiele am 
Ort grundſätzlich ande weiterhin keine 
Vergütung bezahlt wird. Eine Verwäſſe⸗ 
rung dieſer Grundſätze iſt für die DT. untrag⸗ 
bar. Infolgedeſſen erklärt der Hauptausſchuß, 
daß die Dresdner Beſchlüſſe des Dy B. die 
DE, für die Durchführung des Gemeinſchafts⸗ 
vertrages vor eine neue Lage ſtellt. Im 
Fußball nehmen die Mannſchaften der DT. 
als Gäſtemannſchaften an den Spielen des 
De B. teil. Damit liegt die Gefahr nahe, daß 
die neue Regelung auch für die Spielmann⸗ 
ſchaften der DT. angewendet werden könne. 
Aus dieſem Grunde beauftragt der Haupt⸗ 
ausſchuß der DT. den Vorſtand der DT., 
ſofort eine Sitzung des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes der Arbeitsgemeinſchaft DT. — DSB. 
— DIEB. herbeizuführen.“ 


——— . — S 


Dresdner Sportelub — Holftein Kiel 


+ 


mann 


die neue DFB.-Lüuferreihe 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball- 
Bundes wird ſich bei der Aufſtellung der näch⸗ 
iten deutſchen Ländermannſchaft mit einem Vor- 
ſchlag Knehe, Duisburg, zu beſchäftigen haben, 
als Mittelläufer Münzenberg, Aachen, zu 
verwenden, der ſich gegen Dänemark gut bewährt 
hat, und Leinberger als rechten Läufer |pie- 
len zu laien, jo daß die Aufſtellung von links 
nach rechts folgende ift: Heidkamp — Münzen- 
berg — Leinberger. 


Norwegens Fuß ballelf gegen 
Deutſchland 


Norwegen ſoll nach den neueſten Meldungen 
in Breslau mit folgender Mannſchaft gegen 
Deutſchland antreten: T. Johanſen: F. Berſtad, 
A. Johanſen; Rios, A. Olien, Berner: U. Gun- 
nerien, E. Anderſen, J. JInwe. Kongsvik, B. Jo- 
haneſen. A. Johanſen, Kjos und Kongs- 
pif find neue Leute aus der Provinz, die ihre 
Feuertaufe gegen Dänemark erfolareich beitan- 
den. Kongsvik ſchoß das einzige Tor des 
Tages, das Norwegen den Senſationsſieg über 
Dänemark ſicherte. Jörgen Juwe. Norwegens 
und vielleicht ſogar Skandinaviens beſter Mittel- 
ſtürmer, macht gegen Deutſchland fein letztes 
internationales Spiel, da er nach Baſel ver⸗ 
zieht, um dort zu ſtudieren. 


Deutſche Jugendkraft 


Sportfreunde Beuthen — Bolko Kgl. Nen- 
dorf 5: 1 


Anläßlich eines Kath. Gemeindefeſtes weilte der 
Oberſchleſiſche Meiſter zu einem Moſterts: 
plakettenſpiel in Kal. Neudorf. Im Verlauf 
der zweiten Halbzeit fanden fih die Sportfreunde 
beffer zuſammen und brachten 4 Tore ein, bem- 
e die Einheimiſchen zu ihrem verdienten 
Ehrentreffer kamen. Für die Erfolge zeichnen 
Miſch s und Ban as 2 Tore. 

Auf dem Sportplatz in Friedrichswille 
trafen fih die erſten Jugend- und zweiten Senio⸗ 
renmannſchaften von Grenzwacht Friedrichswille 


| 


der DE. in München 


Vor Eintritt in die Verhandlungen wurde 
der neu in den Hauptausſchuß eingetretene baye- 
riſche Kreisvorſitzende Reichswehrmini ter 
a. D. Geßler vorgeſtellt. Der Antrag einer 
Penjionsverjiderino für haupt- 
amtlich angeſtellte Vereinsturnleh⸗ 
rer wurde angenommen. Dr Neuendorff, 
der Jugendwart der DT, ſprach über den Stand 
der turneriſchen ee N deren Förde⸗ 
rung er als eine Aufgabe der Zukunft hinſtellte. 
Der Vertrag mit den Volksſportſchulen 
wurde auf weitere drei Jahre genehmigt. 

Die Beratungen des Hauptausſchuſſes der 
Deutſchen Turnerſchaft wurden in München 
um Abſchluß gebracht. Zunächſt wurden einige 

hrungen vorgenommen in Geſtalt der Ver⸗ 
leihung von Ehrenurkunden an verdiente Turner. 
Längere Ausſprachen gab es bei der Beſprechung 
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage, und der Vor⸗ 
ſtand wurde ermächtigt, ſofort Notmaßnab- 
men durchzuführen. Ü. a. iſt eine Ermäßigung 
der Kopfſteuer für das Jahr 1931 um 5 Pfg. be⸗ 
abſichtigt. Oberturnwart Steding berichtete 
über die Maßnahmen zur Förderung des Waſſer⸗ 
wanderns in der D. T., das in der letzten Hei 
einen gropen Aufſchwung genommen hat. uch 
auf die Kampfſpiele ging der Redner ein 
und betonte die Schwierigkeiten, die den 
Verbänden durch die Beteiligung daran erwach⸗ 
ſen ſeien. Eine endgültige Feſtlegung betr. die 
Teilnahme der DT. an den Olympiſchen 
Spielen in Los Angeles konnte noch nicht 
erfolgen, da die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
eine genaue Ueberſicht noch nicht ermöglichen. 
Kreisvertreter Hegelin erſtattete Bericht über 
die Vorbereitungen zum Deutſchen 
Turnfeſt in Stuttgart. Eine großzügige 
Anlage ſoll geſchaffen werden, die die Durch- 
führung der Rieſenveranſtaltung einwandfrei er⸗ 
möglicht. Auf Grund dieſes Berichtes wurde 
offiziell beſtätigt, daß die Veranſtaltung des 
15. Deutſchen Turnfeſtes nunmehr beſtimmt vor 
ich gehen jol. Die nächte Hauptaus⸗ 

ußſitzung findet am 28. und 29. ärz in 

erlin ſtatt. Das nächſte Alterstreffen der 
DT. im Jahre 1932 ſoll zuſammen mit dem 
Schleſiſchen Kreisturnfeſt in Oberſchleſien abge⸗ 
halten werden. Die Errichtung eines Jugend- 
heims am 
nenberg wurde beſchloſſen, um ſomit dem Oſt⸗ 
prenbighen Turnen einen neuen Impuls zu 
geben. 


und Adler Rokittnitz zu Freundſchaftsſpielen. 
Beide Mannſchaften des Platzbeſitzers ſiegten mit 
1:0 bezw. 2:1. 


Kuzorra und Ezepan in Wien 

Die durch den Weſtdeutſchen Spielverband zu 
Berufsſpielern erklärten Fußball⸗Internationalen 
Ernſt Kuzorra und Fritz Czepan vom FC. 
Schalke 04 haben ſich in Begleitung ihres eben⸗ 
falls als „Profi“ geſtempelten Klubkameraden 
Rothardt nach Wien begeben, um mit den 
öſterreichiſchen Vereinen Anſtellungsver⸗ 
handlungen anzuknüpfen. 


Wien — Berlin 9:9 


Torreiches Ergebnis im Handball⸗Städteſpiei 


Mit einem qußexrordentlich torreihen Ergeb- 
nis endete das Handballſtädteſpiel zwiſchen Ber- 
lin und Wien. it 9:9 trennten ſich die P 
teien unentſchieden, nachdem Berlin bei der P 
mit 6:5 in Führung gelegen hatte. Trotz des 
regneriſchen Wetters hatten fih etwa 3 500 Zu⸗ 
ſchauer eingefunden, die Zeugen eines intereſſan⸗ 
ten Spiels wurden. Die Mannſchaften waren 
fih durchaus gleichwertig. ſodaß das Er⸗ 
gebnis dem Spielverlauf vollauf gerecht wird. 


Südoſtdeutſchlands 
Handballmannſchaft 


Südoſtdeutſchlands Pokal⸗Handballmannſchaft 
für den am 12. Oktober in Breslau ftattfin- 
denden Kampf gegen Mitteldeutſchland 
wird höchſtwahrſcheinlich folgendes Ausſehen 
haben: Färber, Polizei Breslau; Maier. Steuer, 
Voruſſia Carlowitz; Burghardt, Stabila Bres- 
lau oder Auſchner. Schleſien Oppeln, Speer, 
Kahl, Boruſſia Carlowitz: Marſetz, Tietz Boruſ⸗ 
ſia Carlowitz, Hirſchel, Alemannia Breslau, 
Adam, Schmidt, Boruſſia Carlowitz. 


Deutſchland — Italien 6:6 


Mit einigem Glück ſind unſere Vertreter 
beim Tennis⸗Länderkampf mit Italien in 
Florenz doch noch zu einem unentſchiedenen 
Ergebnis gekommen, denn die Italiener 
verzichteten auf die Fortſetzung des beim 
Stande von 2:6, 4:6, 11:9, 6:3, 1:1 wegen Dunkel- 
heit abgebrochenen Kampfes zwiſchen Frenz und 
Sertorio und überließen Deutſchland kampflos 
dieſen Siegpunkt. Das Endergebnis dieſes 
„Länderkampfes“ lautet alſo unentſchieden 6:6, 
wobei die Italiener mit 25:24 Sätzen und 
255.238 Spielen doch noch etwas beſſer abge- 
ſchnitten haben als die Unſrigen. 


Schweiz hatte bedauerlicherweiſe einen 
Unfall im Ge 
fahrer Hau 
ſtürzte 
liegen. 


tung nicht den erhofften großen Publikumserfolg. 
Immerhin wohnten etwa 25 000 Zuſchauer dem 
Rennen bei. Die ſchnellſte Zeit des Tages fuhr 
der bekannte Münchener 
Bauhofer auf Da W., 1 
meter lange Strecke in 2:08,4 zurücklegte. 
den Wagenfahrern zeigte ſich Rudolf Carac⸗ 
He auf Mercedes-Benz mit 2:12, als der 
eſte. 


radrennen auf der Radrennbahn in 
die einem jungen 
Der Hannoveraner 
über ſeine Maſchine, 
nen wollte, und 
ſchauer hart au 
doppelten 
ſchaffte man ihn in den Verbandsraum, wo 
Arzt nur noch den Tod feſtſtellen konnte. 
Veranſtaltung wurde 
broch 


gann am Sonntag 
ternationale Tennisturnier zu 
nen Wettbewerben. i 
bei ſchönſtem Wetter vor einer ſtarken 3 
menge. 
kal 


Prag, ſchlug Graf Salm 6: 4, 8:6 


National⸗Denkmal bei Tan⸗ K 


‚harten 


Lodesſturz 
beim Hohnſtein⸗Bergrennen 


Das Hohnſtein⸗Bergrennen in der Schi] en 
ödlichen 
folge. Der Dresdner Motorrad- 
bold rutſchte in einer Kurve ab, 
und blieb mit gebrochenem Schädel tot 


Bei dem ſchlechten Wetter hatte die Beranital- 


Motorradfahrer Toni 
indem er die 2,3 Kilo- 
Bei 


Todesſturz auch in Hamborn 


Einen tragiſchen Ausgang nahmen die Motor- 
Hamborn, 
Fahrer das Leben koſteten. 
Mörſch verlor die Gewalt 
als er die Oelpumpe bedie⸗ 
ſchlug zum Entſetzen der Zu⸗ 
den Zement auf. Mit einem 
ruch der Wirbelſäule 
der 
Die 
natürlich ſofort abge» 
en. 


Sennisturnier in Meran 


Nach Erledigung der Vorgabewettbewerbe be- 
das ausgezeichnet beſetzte Ne 
Meran in den offe⸗ 

Der erſte Tag vollzog ſich 
Homi- 


Im Herreneinzel um den Meraner Po- 
der Seniormeifter Dr. Reutter und 
pereita ausgeſchieden. Dr Qand- 
Jatta, Meran, 
Dr. Kutz fertigte 
ab und Menzel, 
Im D 


amen⸗ 


ſind 


den Lenz⸗Poka kam Fräulein 
Auſſem 6:1, 6:2 über Fräulein Kommenda 
in die zweite Runde. Fräulein Kallmever zog 
gegen Frau Deutſch mit 5:7, 6:2 1:6 den 
ürzeren. 


Koska ſchwer geſchlagen 


Der Münchener Mittelgewichtler Albert 
Leid mann zeigte in Berlin wieder recht ein« 
drucksvolles Können; er war dem harten Leip- 
ziger Walter Pöniſch in jeder Runde klar über⸗ 
legen, und ſiegte hoch nach Punkten. Auch der 
ehemalige Amateur⸗Schwergewichtsmeiſter Horſt 
Hinzmann, Berlin, zeigte ſich von guter 
Seite. Er geſtaltete ſein Profidebut zu einem 
Punkterfolge über Willi Simon, Berlin. Nach 
Schlagwechſeln erreichte der ſchnelle | 
Prager Leichtgewichtler Novotny gegen Ernſt 
E d A 100 1 ne: 

ine große Enttäuſchung war der ſogenannte 
Hauptkampf zwiſchen dem Tſchechen Joſef 
Hampacher und Emil Koska, Gleiwitz. 
Letzterer hatte nie eine Chance und verlor haus⸗ 
hoch nach $ 


Al Brown bleibt Weltmeiſter 


Unter überaus ſtarker Anteilnahme gelangte 
im Pariſer Wintervelodrom der Boxkampf um 
die Weltmeiſterſchaft im Bantamge- 
wicht zwiſchen dem Titelhalter Al Brown 
und dem Europameiſter Huat (Frankreich zum 
Austrag. Der Kampf ging über die volle Die 
itana von 15 Runden und endete mit einem ſiche⸗ 
ren Punktſieg des amerikaniſchen Negers. 


Schmeling —Carnera? 


Schmelings Weltmeiſtertitel feeint 
ernſtlich in Gefahr zu ſein. Die National Boring 
Aſſociation, die in WSA. allerdings nur teil- 
weiſe reſpektiert wird, muß ihren Regeln zufolge 
Schmeling dazu anhalten. den Titel bis 
zum Dezember zu verteidigen. In 
allererſter Linie tritt als Herausforderer augen- 
blicklich der Italiener Carnera auf, beffen 
Manager mit der NBA. ſchon in Verhand- 
lungen eingetreten iſt. A 


Breslauer Borer in Oſtoberſchleſien 
Die in Oſt⸗Oberſchleſien gaſtierenden Boxer 
vom Breslauer Amateurboxklub træ 
ten im erſten Kampf gegen Orzegow „DT.“ an. 
Im Federgewicht lieferten fih Höppner (Bre3- 
ſau) und Nitg II einen ausgeglichenen Kampf 
und trennten ſich unentſchieden. Erheblich beffer 
war Stanek (Breslau) gegen Porada. Der 
Breslauer blieb überlegener Punktſieger. Mit- 
telgewicht: Wenzel—Qurte unentſchieden. Im 
Halbſchwergewicht errang Ziemnowſki gegen 
Knorr, Breslau, einen überlegenen Punktſieg. 


Berlins Bundespokal⸗Mannſchaft 


Beim Bundespokal⸗Vorrundenſpiel mit 
Weſtdeutſchland am kommenden Sonntag 
in Dortmund ſtützt ſich der Verband Branden- 
burgiſcher Ballſpiel⸗Vereine durchweg auf Nade 
wuchsſpieler. Folgende Mannſchaft ift aufgeſtellt 
worden. Tor: Streblow (Oft 1910); Verteidiger: 
Windolf (Viktoria), Krauſe (Wacker); Läufer: 
Normann (Viktoria), Schulz (Viktoriah, 
[Wacker]: Stürmer: Ritter (Preußen), Pfeiffer 
(Stettin), Sienholz (Viktoria), Brinck (Preußen), 
Raue (Bewaa). Erſatz: Jung (Wacker), 
Winkler (Viktoria). 


Wer ist der Mörder? Wer ist die Ermordete ? 


Der rätſelhafte Mord im Lainzer Tiergarten 
Ein Wiener Genſationsprozeß 


Von unſerem Wiener Mitarbeiter Hans Margulies 


Vor mehr als zwei Jahren, am 17. Juli 1928, 
hörten mehrere Perſonen im Lainzer Tiergarten, 
dem ehemals kaiſerlichen Beſitz vor den Toren 
Wiens, an einem Tag, an dem der Park für das 
Publikum geſperrt war, raſch hintereinander ſechs 
Schüſſe. Bald darauf fah ein im Tiergarten 
beſchäftigter Forſtarbeiter Rauch aufſteigen, lief 
raſch hin und fand in einem abgeſperrten und 
noch durch einen Drahtzaun und eine Maner ifor 
lierten Teil des Tiergartens, der ſogenannten 
„Saulaken“, eine unbeweglich liegende Frauen- 
geſtalt in einem Flammenmeer. 


Bevor das Feuer die Kleidung noch zerſtören 
konnte, ging ein heftiges Gewitter nieder und 
löſchte die Flammen. Die raſch verſtändigte Gen- 
darmerie und bald darauf die Mordkommiſſion in 
Begleitung von Gerichtsfunktionären ſtellten feſt, 
daß die Frau im Feuer vor der beabſichtigten Vers 
brennung durch mehrere Revolverſchüſſe, von 
denen die Mehrzahl den Kopf durchbohrt hatte, 
getötet worden war. 


Allen Bemühungen der Polizei 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, 


mer die Ermordete war, 


und noch weniger, wer ihr Mörder ſei. 


Ein Jahr verging. Da ließ ſich ein höherer 
Polizeibeamter bei einem Zahnarzt jeine 
Zähne nachſehen. So nebenbei erwähnte der 
Doktor, daß er nach der Beſchreibung des Gebiſ⸗ 
ſes der Toten von Lainz an eine ſeiner früheren 
Patientinnen gedacht habe. Da aber alle anderen 
Angaben über die Tote ſo gar nicht mit dem, was 
er von ihr in Erinnerung hatte, übereinſtimm⸗ 
ten, habe er ſeine Vermutung nicht ausgeſprochen. 
Der Patient veranlaßte ſeinen Arzt, ſich jetzt das 
Gebiß doch anzuſehen und — io war 
die erſte Spur gefunden, und es gelang ſo⸗ 
gar die Identifizierung des Opfers. Die 
Tote war eine 44jährige Frau Katharina Fell» 
ner, geborene Schäftner, die vor und nach 
ihrer kurzen Ehe mehr in Italien und an der 
Riviera gelebt — und geliebt hatte. 


Wer aber war der Mörder? 


Der erſte Verdacht fiel auf den geſchiedenen 
Mann der Toten, Heinrich Andreas Fellner, 
einen Ungarn, übel beleumdet, wegen Betri- 
gereien und als Hochſtapler ſchwer vor⸗ 
beſtraft und des Landes verwieſen. Der Chef der 
Wiener Sicherheitspolizei reiſte nach Budapeſt, 
und da Fellner nicht anf ſeine Ankunft wartete, 
Zach dieſem nach Abbazia nach. um ihn als 
Mörder ſeiner Frau verhaften zu laſſen. 


Aber das Unwahrſcheinliche geſchah: Fellner 
gelang es, ein Alibi zu erbringen, und die 


zum Troß, 


Wiener Polizei hatte wieder keinen Mörder. 
Fellner hatte 


Dagegen aber eine neue Spur. 
den Wiener Kaufman 
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Guſtav Bauer 


Mitinhaber der Crayon GmbH., verdächtigt, und 
die Verfolgung der Spuren ergab einen ſo ſchwer⸗ 
wiegenden Verdacht, daß Guſtav Bauer am 17. 
Juli 1929, alſo am Jahrestage des Mordes, in 
Berlin in Haft genommen wurde. Bauer, 
der den Mord auf das entſchiedenſte beſtritt, 
blieb viele Monate hindurch im Berliner Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis, und der bekannte Berliner 
Kriminaliſt Gennat führte ſelbſt die Unter⸗ 
Hebung gegen ihn, nach deren Abſchluß Bauer zu 

eginn dieſes Jahres nach Wien ausgelie⸗ 
fert wurde. Hier währte die Unterſuchung noch⸗ 
mals dreiviertel Jahre, ſodaß die Verhandlung. 
die vor Wiener Geſchworenen vorausſichtlich über 
zwei Wochen in Anſpruch nehmen wird, erſt für 
den 7. Oktober anberaumt werden konnte. 


Guſtav Bauer leugnet 


mit aller Entſchiedenheit. Sein Haupktbemühen 
war darauf gerichtet, ebenſo wie Fellner ein lücken 
loſes Alibi für den 17. Juli 1928 zu erbringen, 
was natürlich außerordentlich ſchwierig iſt, 
wenn man bedenkt, daß man nicht nur ſelbſt genau 
angeben ſoll, was man vor einem Jahr an einem 
belliummten Tag getan hat, ſondern auch noch 
Zeugen dafür namhaft machen muß, die ſich auch 
erinnern ſollen, was gerade an jenem Tag und 
noch dazu zu ganz beſtimmten Stunden geſchehen 
iſt. Während aber Bauer um ſein Alibi kämpfte, 
nicht immer mit einwandfreien Mitteln, denn er 
ſchmuggelte wiederholt Briefe aus der Unter ⸗ 
ſuchunggzelle an Freunde und Verwandte hinaus, 
wobei ihm Polizeiſpitzel, die ihn verrieten, Des 
hilflich waren, zog fih 


das Netz der Beſchuldigungen 
immer dichter um ihn zuſammen. 


„Die Anklage gegen Guſtav Bauer enthält zahl- 
loſe Verdachtsmomente, aber keinen Beweis. 

it unendlicher Mühe wurden Indizien über 
Indizien zuſammengetragen, und die Staats- 
anwaltſchaft erwartet bata dieje Häufung ver- 
dächtiger Umſtände, die Geſchworenen von der 
8 des Angeklagten überzeugen zu 
önnen. 


Da ift die erſte Frage: Welches Motiv 
hatte Bauer? Er verfügte über ein verhältnis⸗ 
mäßig großes Einkommen, tauſend Pfund jähr- 
lich, und gehörte der ſogenannten guten Ge- 
ſellſchaft an. Als ſeine Firma im Verlaufe 
der Unterſuchung aufgelöſt und liquidiert wurde, 
wurden auf feinen Anteil allein noch 34 000 
Schilling, alio 20000 Mark auögegahlt, Aber da 
fielen der Polizei Briefe in die Hand, die 
Bauer zwei, drei Tage vor dem Mordtag an die 
Kellnerin Agathe Mayer in Innsbruck ge⸗ 
richtet hatte, Briefe, in denen er ihr nicht nur 
einen Heiratsantrag machte, ſondern ihr 
auch dringend nahelente, ihm ihr Vermögen von 
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30 000 Schilling für geſchäftliche Zwecke zur Er⸗ 
werbung eines Patentartikels anzuvertrauen. 


Und die Ermordete ſoll 


außer zahlreichen Pelzen auch 
Schmuck 


im Werte von etwa 50000 Lire, Schmuck, den 
ihr ein langjähriger Freund, ein alter Bankdirek⸗ 
tor aus Trieſt, geſchenkt hatte, beſeſſen haben, und 
dieſer Schmuck iſt bis heute nicht auffindbar. 


Dagegen wurden die Pelze gefunden. 
wurde auch feſtgeſtellt, daß Katharina Fellner, 
am 17. Juli, ihrem Todestag, aus Trieſt ges 
kommen war, ohne über Geld zu perfügen. Hakte 
fie doch dem Stuben mädchen in Trieſt an Stelle 
eines Trinkgeldes ein Hemd geſchenkt. 


Die Pelze aber hatte Pauer verkauft 


teils ſelbſt, teils durch ſeine Freundin, nicht die 
Kellnerin in Innsbruck, ſondern die Frau eines 
Kommerzienrats und Pelzhändlers in Wien, ver- 
kaufen laſſen. 

Aber auch einige Schmuckſachen, die nach 
den Angaben verſchiedener Zeugen und darunter 
auch des geſchiedenen Mannes der Toten, aus 
deren Beſitz ſtammen ſollen, wurden aufgefunden, 
und auch ſie waren durch Bauers Hände ge⸗ 
gangen, von ihm ſeiner Wiener Freundin ge⸗ 
ſchenkt worden. 

Zu allem Ueberfluß aber ſteht â 
anwaltſchaft noch auf dem Standpunkt, daß ihm 
ſein Alibi zu beweiſen, nicht gelungen ijt. Wäh⸗ 
rend Bauer behauptet, am Mordtag ſeinen kranken 
Bruder im Krankenhaus beſucht zu haben, können 
weder dieſer Bruder noch andere Verwandte, mit 


n er dort zuſammengetroffen fein will, noch 


Es 


die Staats- 


auch des Bruders Bettnachbar mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit dieſe Behauptung beſtätigen, wenn ſie 
auch ebenſo wenig mit Beftimmtheit beitreiten, 
daß Bauer gerade am Mordtag und zur Mord- 
ſtunde im Krankenhauſe geweſen ſei. 


Daß er dort war, wird von allen be⸗ 
ſtätigt. Aber ob es gerade der 17. oder 
nicht vielleicht der 16. oder 15. Juli 
geweſen, das wiſſen ſie nicht mehr. 


Bauer erwibert darauf, daß fie es ja auch nicht 
wiſſen können, weil fie ja gar Leinen Anlaß hat- 
ten, ſich gerade dieſen Tag zu merken, während 
er, im Kampf um ſein Leben, gezwungen war. die 
Ereigniſſe jenes Tages auf das genaueſte zu 
rekonſtruieren. 

Der Behauptung der Staatsanwaltſchaft, 
Bauer habe dringend Geld gebraucht, ſtellt er 
die Gegenbehauptung entgegen, daß es gar nicht 
ſo dringend geweſen ſei. Er hätte zwar ganz 
gern eine große Summe zur Verfügung gehabt, 
aber das ſei feine Exiſtenzuotwendigkeit 
fade nur der Abſicht entſprungen, ſich 


geweſen, ſicht 
i tige Geſchäftsmöglichkeit nicht entgehen 
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eine gün 
zu laſſen. 
Und nun zu den Pelzen. Da erzählt Bauer, 


daß die Fellner, die ihm ihre Ankunft telegra- 


vom 6. Oktober 1930 
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. Portl.C 1 0 h Fraustädter Zucker 40 | Ver. Freib. Uhrenfabrik En 
Sonerin; EN, 897 2 Gruschwitz Textilwerke 56½ | Zuckerfabrik Fröbeln 55 
Sehles. Bergb. Z, % di Amtlich nicht notierte ee 02 > Neustadt — 
Schles. 4 4 SR Wertpapiere Komm. — Sagen u. a do. Schottwiz — 
jæ $; 
30. Gellulose , löda |DischPetroteum jooma jo | Mengen o rahate en 19 
do. Gas La. B 120% 121% {Faber Bleistift | 10 Meyer Kauffmann 233 | Roggen-Pfandbriefe __ 6,09 
do. Lein. Kr. 614 | 614 |Kabelw. Rheydt 100 158 O.S, Eisenbahnb. 48 | 8% Niederschl.Prov.Anl.28 — 
90 Teztiwerk Su Lire doni er e eee gp |0% cee  — 
; A i ; 
Schubert & Saiz, 1% 1355 Manoli 20 1200 — a 
chuckert 0. 138% eckarsulm , 50 501 i 
Schwuneheok Oehringen Bab. 201 201% Valuten-Frelverkenr 
Porti.-Zement 78 ½ 78 Stoewer Auto 13½ 14½ Berlin, den 6. Oktober, Polnische Noten; Warschau 


Sieg.-Sol. Gußst. 
Siegersd. Werke 37% 38 Nationalfilm 90 90 
Siemens Halske 180% 190% f Ufa 90 90 
Siemens Glas 93½ 93½ * 

Staßf. Chem. 22 224, ]|Burbaoh-Kal 134 
Stett. Chamotte rg jr Wintershall 140 


phiſch und brieflich angezeigt hatte — auch er ma 
bor Jahren Beziehungen zu ihr —, ihn gebeten 
habe, die Pelze zu verkaufen, und daß er ihr 1500 
Schilling als Í 
Preis aus feiner Taſche gegeben habe. Später 
verkaufte er tatſächlich die weniger wertvollen 
Stücke und gab, da ſich der Aſtrachanmantel in 
Wien als un verkäuflich erwies, dieſen 
Mantel ſeiner Freundin mit, die ihn in Paris 
auch tatſächlich an den Mann brachte. 


Was nun die Schmuckſtücke anbelangt, die 
aus dem Beſitz der Toten ſtammen ſollen und die 
er nach dem Mordtag ſeiner Wiener Freundin 
Bee — die Ohrgehänge ließ er ſich kurz vor 
einer Verhaftung unter irgend einem Vorwand 
zurückgeben —, p behauptet er, daß es ſich um 
an ſich wertloſe Gegenſtände handle, die 
Maſſenartikel feien, jo daß aus der Tat- 
ſache, daß die Tote derartige Dinge beſaß, noch 
lange nicht geſchloſſen werden dürfe, daß er nicht 
ganz gleiche beſeſſen haben könne. 


Bauers Verantwortung hat im Laufe der fünf 
Viertel Jahre ſeiner Haft häufig gewechſelt. Er 
hat vieles geleugnet, was er ſpäter zugegeben hat. 
Er hat auch Gründe für ſein Verhalten genannt. 
Er wollte, ſagte er, teils Zufallsmomente, die ihn 
aber hätten belaſten müſſen, — trotzdem er ne- 
7 fei — nicht ſelbſt bekannt geben oder be- 
tätigen, wollte feine Freundin und andere Per- 
ſonen ſo lange als irgend möglich davor bewahren, 
in ſeinen Fall mitverwickelt zu werden und wollte 
chließlich, da er ſich überzeugt habe, daß die 

. gegen ihn ganz einſeitig geführt 
werde, 


den Unterſuchungsorganen 
Aufgaben ftellen, 


um ihre ungerechte Einſeitigkeit nachweiſen zu 
können. 


Neben dieſen ſchwerwiegendſten Behauptungen 
der Anklage ſtehen in ihr noch zahlloſe andere, 
die, einzeln herausgeriſſen, fajt grotesk mir- 
ken. So wird an einer Stelle behauptet, daß der 
Umſtand, daß bei der Hausdurchſuchung in der 
Wohnung Bauers verſchiedene alte Zeitungen 
gefunden wurden, aber keine mit dem Datum 
9. März, während bei der Leiche eine Beitiak” 
nummer vom 9. März war, auch ein Belaſtungs⸗ 
moment gegen Bauer ſei. Die Staatsanwaltſchaft 
arbeitet mit allen Mitteln, um den Angeklagten 
der Tat zu überführen. 


Es iſt ſehr leicht möglich, daß Bauers Vertei⸗ 
diger, Dr Hugo Schönbrunn, einer der weni⸗ 
en, wirklich befähigten Wiener Verteidiger, im 
aufe des Prozeſſes die Stgatsanwaltſchaft aber 
auch vor die überraſchende Aufgabe ſtellen wird, 
nicht nur Bauer des Mordes zu überführen 
ſondern auch zu beweiſen, daß die Tote wirklich 
Katharing Fellner iſt. Es hat ſich nämlich vor 
einigen Monaten bei Juſtizrat Werthauer 
in Berlin jemand gemeldet, der behauptet, be⸗ 
weiſen zu können, daß die angeblich Ermordete in 
Südamerika lebe. 


Jedenfalls wird der Bauer⸗Prozeß eine kri⸗ 
minaliſtiſche Senſation allererſten 
Ranges und für Wien auch ein großes geſell⸗ 

aftliches Ereignis. Tagesgeſpräch für viele 

ohen, bilden. Beſtimmt wird der Kampf awi- 
ſchen dem Staatsanwalt und dem Verteidiger, das 
Ringen um die Schuld oder Unſchuld Bauers, zu 
den aufregendſten Prozeßereigniſſen unſerer an 
Senſationsprozeſſen gewiß nicht armen Zeit 
gehören. 


46.95 — 47,15, Kattowitz 46.95 — 17,15 Posen 46.975 47, 175 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty 2 


Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 24%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3% Paris 2½% Warschau 6½%, Mskau 8% 
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Sonderbericht für die 


Paris, 5. Oktober, 
Wie alljährlich, ist der Salon 'ganz inter- 
national und großartig beschickt. Auch 
der Besuch ist außerordentlich. Sehr stark ist 
der Besuch aus Deutschland, und man hört 


Deutsche Ongen im Pariser Automobil-Salon 


„Ostdeutsche Morgenpost“ 


sitzige Cabriolet nennt man mit Recht ein 
Meisterstück 
baukunst. 
Motor ist zweifellos ein Glanzstück der deut- 
schen Technik. 


nate 44% 44%, Settl. Preis 44%, _ Elektrolyt 
4634—4714, best selected 46474, strong sheets 
75, Elektrowirebars 47%, Zinn, Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 124%—124%, 
per drei Monate 126—1261, Settl. Preis 124%, 
Banka 129%, Straits 127%, Blei, Tendenz willig, 
ausländ. prompt 16°ıs, entf. Sichten 16%, Settl. 
Preis 16%, Zink, Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 
14/46, entf. Sichten 15¾, Settl. Preis 14%, 
Aluminium, Inland 95. Ausland 100, Antimon 
Erzeug.-Preis 46—46%, chines. 


Frankfurter Spätbörse 
Still 


Frankfurt a. M., 6. Oktober. Die Abend- 
börse war ohne Geschäft und die Kurse kaum 
verändert. Amtlich notierten: Barmer Bank- 
verein 108, Commerzbank 118%, Dresdner Bank 


moderner Wagen- 
116%, Hapag 77%, Licht und Kraft 123, Far- 


Der Maybach-Zwölf-Zylinder- 


ae a m —— 
— Mercedes-Benz besitzt Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 


überall deutsch sprechen. in Paris auf den Champs Elysées eine gut- Regulus, 3 E ME pai ReichSbankdiskont 4 Prozent. 
Die deutsche Industrie ist sehr gutjgehende Filiale und stellt deshalb in Fare e en e N en 
vertreten und zeigt, daß Deutschland wieder | immer besonders groß und wirkungsvoll aus, W 0 6 e 5. W benindustrie 137%, Salzdetfurth 280 5. Am 
auf dem Weltmarkte mit seinen Automobilen Der Clou ist der schon erwähnte neue 150/200. 17, K ar sulnhät 1 ya! p A 'Clevela 1 freien Markt nannte man Darmstädter 
ganz an dor Spitze marschiert, ist doch der Clou PS-Acht-Zylinder-Wagen, ein wahres Wunder- En upfersu phat f. o. b. FE 55 25 6370 162%, Deutsche Bank 116%, Aku etwa 63, AEG. 
des Sa“ der zum ersten Male in der Oeffent-| werk deutscher Konstruktion und deutscher N h 0. b. 7 iddlesborough 6878, 121%, Bemberg 73, Chade 285, Gelsenkirchener 
lichkeit "te große Mercedes 150/200 PS.] Werkmannsarbeit. Dieser Wagen wird mit und über. 19,00 eee 102, Gesfürel 123, Goldschmidt 44, Waldhof 122, 
Acht-7 ein deutsches Fabrikat, das von] ohne Kompressor geliefert. Auch die anderen — Siemens 179%, Schuckert 137, Rütgerswerke 
allen 'n bewundert wird. gezeigten Mercedes-Modelle sind durchweg H 50%, Rheinstahl 75%, Metallgesellschaft 99. 
Aber n die anderen deutschen Aus- Prachtstücke und zeigen, daß Mercedes-Benz Devisenmarkt Fester waren lediglich Otavi, anscheinend durch 
k E y nicht nur in Rennen, sondern auch in den gro- | ___ nn [ einen Zufallsauftrag, 31%. Im übrigen notier- 
K stelier zeigen, daß sie etwas können Ben internationalen Saisons immer ganz an aller- Für aht 6. 10. 4. 10 ten: Deutsche Bank 117%, Darmstädter 161%, 
* und wirklich brauchbare, gute und erster Stelle ist. — Die Wanderer- Werke Aulsahlung n Tu 1 = Hapag 78, Aku 63, AEG. 121%, Deutsche Lino- 
BR elegante Maschinen bauen. he ur zu gai rapen Ausstellern des Geld | Briet | Gea | Briet | ieum 156%, Aschersleben 195%, Westeregeln 
E 2 ariser Salons und hat i STN c i ] ie; 
I Ag Brennabor, eine der alten guten deutschen | Wanderer-Wagen stets im . e 1,480 1,482 1,419 1,481 e E A iD £ s aora 3 
Kr Marken, stellt auch wieder aus und gefallen die nung gefunden. Am Wanderer-Wagen ist be- an Rori Yen 7 2080 8 2085 567 N Beate 6.8 Schutzgebietsanleihe 2.65 
1 T e i = Farbe schönen] sonders bemerkenswert die peinlich sau- Kajro xea agyot St 200 | 2085 | 2091 | 2095 1 Silbermexikaner 12% dreipro- 
1 397 agen allgemein. Brennabor zeigt als Schnitt-|bere Abarbeitung aller Teile. Neb Instant g St. 2 = = en ur tage rg > Lam i 
13 = 8 : ga r Teile. Neben | Lond 1 Pd. St. 20,397 37 | 20,397 20,437 entire 9%, Monastir 8%. 
TS modeile und normale Wagen drei Typen, einen|der altbekannten 2%-Liter-Wanderer-Type mit New York 1 Doll. | 4,197 240400 40 0 13 
; Vier-Zylinder „Ideal“, einen besonders schönen] Sechs-Zylinder-Motor zeigt man ei Mo-] Riode janeiro 1 Milr. 0425 0427 | 0448 | 0,450 
Sech-Zylinder „Juwel“. und einen neuen 35-|dell von 6/90 PS igt man ein neues Mo-|Urmguay 1 Cola es. | 3352 | 2308 | 8357 1050 
nee "Dune se inen ö-|del von 6/30 PS. mit einem 1,5-Liter-Vier- | Amstd-Rottd. 10001. | 1027, | 100,61, | 10022 169,60 Steuernachlässe in Polen 
ıt-Zylinder „Juwel 8“. Dieser neue Acht-|Zylinder-Motor. Es ist dies kein Kleinwagen, Athen 100 Drehm. | 5,43 5,445 | 5,485 | _5,445 5 ; i „Bat A 
; Zylinder wurde nach langer sorgfältiger Vor-] sondern ein recht komfortabler Mittel- Brüssel-Antw.100Bl. | 58,545 | 58, 58.55 027 Mit Rücksicht auf die schwierige, Wirt- 
1 bereitung in aller Stille gebaut. Er ist aus dem wagen, der in Paris sehr beachtet wird. Auch N 100 Bea 1 A 19498 |schaftslage hat das polnische Finanzministerium 
j „Juwel“-Sechs-Zylinder fortentwickelt und ga- das Schnittmodell des 2,5-Liter-Chassis, das tiber e > | one Meine. Fon Steuerünchiägs en. En 
E Tantiert deshalb gute Leistungen. Man sagte] einem Spiegel sich drekt: erregt durch die her Helsingt. 100 finnl. M. | 10,561 | 10,581 | 10,56 1058 | währt, wie z. B. von der Umsatzsteuer beim 
mir, daß der neue Acht-Zylinder im 1 8 Saubere Waere bei allen Be- Sanalawien 100 Din. 1 00 1255 N 1 450 Warenexport (Nachlaß 15 Mill. Zloty), von = 
Laufe des Monats Oktober serienmäßig gelie- |suchern Bewunderung nken 100 Kr | 11234 | 11250 | 11286. | i27 Kapitals und Rentensteuer (Ermäßigung 8% 
fert werden kann. Auch die Horchwerke D 4 kr 40 1 tod it Kowno A 41,89 41,92 41,88 4196 [Mill. Zloty); insgesamt sollen durch die Steuer- 
sind wie immer mit eleganten guten Wagen ver- ihren sch in 9 25 11 "sep 1 en and SW — = a 160 ge ee 2% 14452 nachlässe des Finanzministeriums der Wirtschaft 
treten und finden die Horch-Wagen steigende] ve 95 er Ran War g Kar 5 Sch agen Paris 100 Fre. 16465 | 16805 | 16465 | 10505 ungefähr 35 Millionen jährlich er- 
Beliebtheit und Anerkennung auch im Auslande. 12505 8 5 a 125 E i * Vier Bl Be e 12457. | 1247 spart werden. In diesem Zusammenhang wird 
Recht sorgfältig konstruiert und gearbeitet ist ke er 5 5 Paris Er 11 Reh. Modelle Riga 100 Lais | 30,81 80.97 9985 9000 | mitgeteilt, daß auf Interventionen des Zentral- 
das Herrenfahrer-Chassis mit 4-Liter-Motor, und] nden 8 de kb a Mare de Ei ri le | schweiz 100Fre | sias | s164 | 31465 | 31,625 | rates der polnischen Holzverbände 
besondere Aufmerksamkeit erregt ein langes machen den denkbar besten Eindruck un zel- | Sofia 100Leva 3,043 3,049 3.042 3.048 das Finanzministerium die Umsatzsteuer für 
: j fi Me 82 Ses gen, daß Röhr nicht nur etwas kann, sondern | Spanien 100 Peseten | 43,21 43,20 43,46 43,54 ; Papierhol f ein halbes 
Tiefrahmenchassis mit siebensitzigem Aufbau E h takeltı. 51 Stockholm 100Kr. | 112,74 | 112,96 f 112,73 x | 112,95 exportiertes Papier z aul ein halbe 
und einem neuen 5-Liter-Motor. Besondere Tuck viel Ges eh mate b entwickelt. 16808 | Talinn 100 est. Kr. | 111,79. | 112,01 | 11% 11201 | Prozent ermäßigt hat. Diese Ermäßigung, die 
. Kompliment muß man allerdings Frau Röhr] Wien 100 Schin. 1 5921 59,33 J 59,21 30.33 sowohl für das Jahr 1929 wie für das laufende 


Merkmale dieses neuen Horch sind zehn- 
fache Lagerung der Kurbelwelle, durchbohrte 
Pleuelstangen zur Oelzufuhr für die Kolben- 
bolzen, Doppelvergaser und Steuerung der Ven- 
tile durch eine obenliegende Nockenwelle. Na- 
türlich haben die Horch Tiefrahmen und Zen- 
tralschmierung. Sehr elegant sind die Karosse- 
rien und genügen auch verwöhnten Ansprüchen. 
— Eine Neuerscheinung im, Salon ist May- 
bach, Friedrichshafen. Dem Maybach- 
Wagen geht ein guter Ruf voraus und wird 
das blanke 150-PS-Fahrgestell mit Schnell- 
ganggetriebe sehr bewundert. Auch das vier- 


Berliner produktenmarkt 


Nervöse Stimmung 


Berlin, 6. Oktober. Die Stimmung an _der 
Produktenbörse war heute recht nervös. Vom 
Inlande liegt zwar weder bei Weizen noch 
bei Roggen stärkeres Angebot in effektiver 
Ware vor, die Abschwächung ist daher in der 
Hauptsache als eine markttechnische Reaktion 
auf die sprunghaften Preissteigerungen der 
letzten Tage anzusprechen, zumal auch die über- 
seeischen Märkten und Liverpool eine ent- 
sprechende Bewegung aufwiesen. Eine An- 
regung vom Mehlgeschäft ist heute auch 
nicht mehr gegeben, die Umsatztätigkeit ist er- 
neut auf ein Mindestmaß eingeschrumpft, nach- 
dem sieh der Konsum in der Vorwoche etwas 
reichlicher versorgt hat. Am Lieferungs- 
markt hielten sich die Preisabschläge bei 
Weizen in einem Rahmen von 3 bis 37 Mark, 
bei Roggen gab die vordere Sicht um 4 Mark 
nach, während die späteren Sichten mangels 
Nachfrage zunächst ausgesetzt werden mußten. 
Starke Beachtung fanden die scharfen Preis- 
abschiäge ini handelsrechtliehen Lieferungs- 
geschäft für Hafer. Für Weizen- und Roggen: 
meh! finden sich die Mühlen nur zögernd zu 
Preiskonzessionen bereit. Das Hafer-Prompt- 
geschäft wurde naturgemäß durch den Rückgang 
der Lieferungspreise stark beeinträchtigt, immer- 
hin waren die Preise weniger stark gedrückt. 
Gerste in schleppendem Geschäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. Oktober 1930 


Weizen Weilzenkleie 7.8 
Märkischer 226—228 Weizenkleiemelasse — 
6 Okt. 244 Tendenz: behauptet 
1 
á März 270½—271 Roggenkleie 77½ 7 
Tendenz. mall Tendenz: behauptet 
` tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 349—150 Raps 4 
= Okt. 164-163 Tendenz: 
b Dez. 179 für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 März 194 194½ 8 — 
Tendenz. Tendenz: \ 
E für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 30,00—84,00 
Braugerste 191—215 KI. Speiseerbsen — 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegerste 167-181 Peluschken 19,00—20, 
Tendenz: matt Ackerbohnen 17.00—18,00 
Hater NN 19,00—21,00 
aue Lupinen — 
Märkischer 146-189 | Gelbe Lupinen or 
- Ok 153 'Seradelle, alte — 
= Dez. 162— 163 8 neue 6 
7 März 178 Rapskuchen 9,80—10,10 
Tendenz. flau Leinkuchen 16,20—16,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeusconitze. 
Mais prompt = 
Plata a Sojaschrot 13,80— 13,80 
Rumänischer un Kartoffelflockeu — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl 27—35½ 


Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. wei 1,10—1,3 
te 100 N inach; Sack N ar — 30-180 
n M. frei Berlin Odenwäld 10- 1,80 
` Feinste Marken üb. Notiz bez. u es biase 3 201.20 
. Reggenmehl do. leren — 
Lieferung 23.9—27 Fabrikkartoffeln 0,05 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen 


erstreckt sich vorläufig nur au? das 
Gebiet der Finanzdirektionen Wilna, Nowo- 
grodek und Bialystok, doch sind Be- 
mühungen im Zuge, diese Steuerbegünstigungen 
auf das ganze Gebiet der Republik Polen aus- 


machen, die die Formen und Farben selbst an- 
gibt. — Adler sandte drei Wagen, darunter 
zwei neue Acht-Zylinder-Standard-Modelle mit 
sehr gefälligen Karosserien. Auch der gezeigte 
Standard-Sechs-Zylinder-Wagen ist ein schönes 


* Jahr gilt, 
Warschauer Börse i 


vom 6. Oktober 1930 (in Złoty): 


Stück. Fast alle deutschen Wagen stehen auf Bank Polski 160,00—160,50 ACINO 

deut j h = Conti 1 ife 5 . eee Czestoeice 32,50— 33,50 b 

alle? ie Franzosen gier. Italiener, meri- $ 

kaner stellen durchweg auf Reiten, ihrer, der . 2750 polnische Zollrückerstattung i 

der aus! — Unter den Zube örteilen fällt der Ostrowieckie 53,50— 53,00 — 54,50 . id fuhr bleibt in Kra 

Tg T 12,50— 12,00 ; bat bot Suaa beschlossen, daß die 
i . 115,00 Verordnung vom 23. Juli 1. J. über die Zoll- 

Devisen rückerstattungen bei von 


Dollar 8,95%, Dollar privat 8.95%, New Vork] Getreide, Mahlprodukten und Malz weiterhin in 


Breslauer Produktenmarkt 


8.912, französischer Frank 35,01, London 43,35, Kraft zu bleiben hat, doch kann. sie jederzeit 

x Paris 35.01, Prag 26,47, Italien 46,72, Schweiz| gegen vorherige zweimonatige Kündigung wie- 

Nachgebende Preise 173.17, Holland 359,75, Danzig 178.31, Berlin der aufgehoben werden; maßgebend für 
212,2, Pos. Konversionsanleihe 5% 55,50—55,65 diesen Entschluß war die derzeitige Lage auf 


Breslau, 6. Oktober. Nach anfänglicher wei- 
ter fester Haltung gaben die Preise für Brot- 
getreide im Laufe der Börse 3 bis 4 Mark nach. 
Das Angebot ist weiterhin sehr knapp. Gersten 
und Hafer liegen unverändert. Gute Qualitäten 
sind gefragt. Futtermittel sind bei unveränder- 
ten Forderungen schwer verkäuflich. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Brotgetreide fester, sonst ruhig 


55,50, Dollaranleihe 5% 57,50—58, Bodenkredite | den internationalen Getreidemärkten. 


44% 52.60 —52,00—52,25, Tendenz in Aktien 
überwiegend stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,55. Terminpreise. Ten- 
denz stetig. Dez. 10,95 B., 10,92 G., Januar 1931: 
11.03 B., 11,00 G., März 11,24 B., 11,22 G., Mai 
11,43 B., 11,42 G., Juli 11,57 B., 11.53 G. 


Berlin, 6. Oktober. Kupfer 87% B., 87 G., 
Blei 32 B., 30 G., Zink 8% B., 284 G 


Berliner Börse 


0. 10. [4 10. 

Weizen (schlesischer) T% 

Hektolitergewicht v. y kg | —— 2 
J Zufullsorders bestimmen die Tendenz — Montan- und Schikfahrtswerte besonders schwach 

ektolitergewicht v. 9 kg 16,00 15,80 Bis zum Schluß still | 

i z ess | 1580 | 1530 i : 

Hafer, mittlerer art 'thte, non 15,80 | 15,90 Berlin, 6. Oktober. Die Berliner Bank- und | per 5. Januar 1931 abgegeben. Bis zum Schluß 
Fee 300 3000 Börsenwelt hat gestern einen schweren Verlust der Börse hielt die Geschäftslosigkeit an. Für 
a Art u. Cute 17,80 | 17,80 erlitten. Der Präsident des Börsenvorstandes, | einige Spezialpapiere wie Goldschmidt, Canada 
Wintergerste 17,50 | 17,80 Richard Pohl, ist von seinem unheilbaren Lei- Zertifikate und Otavi bestand etwas Interesse, 
Industriegerste er den erlöst worden. Man hörte bei der- herr- | auch Kaliwerte schlossen etwas erholt, die Mehr- 


zahl der Papiere lag aber noch unter Anfangs- 


schenden Geschäftsstille eher schwächere Kurse, > 
stand. Auf Beschluß des Börsenvorstandes ist 


Oelsaaten Tendenz: ruhig 


6. 10. | 2. 10. besonders, da Sonderanregungen völlig fehlten 
Winterraps | 20.00 | 20,00 und der Abschluß des 125-Millionen-Dollar- |anläßlich der Beisetzung des verstorbenen Bör« 
N un 42 kredites noch nicht bestätigt worden ist. Die] senpräsidenten die Berliner Börse am Mittwoch, 
Haniaamen 28.00 | 28.00 Anfangsnotierungen lagen recht uneinheitlich, dem 8. Oktober, für jeglichen Verkehr ge- 
Blaumohn 54,00 | 56,00 und waren meist von Zufallsorders ab- schlossen. N 
Kartoffeln (endenz: ruhig hängig; überwiegend ergaben sich jedoch Ab- Die Tendenz an der Nachbörse ist eher 
6. 10. | 2. 10. schwächungen. Maschinen Buckau, Klöckner-| etwas freundlicher. 

Speisekartotfeln, gelb 10 120 werke, si und Be Kaliwerte 

peisekartoffein, rot ’ „ und Schlesische ment verloren bis zu 2% 

Speisekartoffein, weiß | Id 008 Prozent, Chade-Aktien gaben 3% Mark nach. Breslauer Börse 

Inländ, Frühkartoffeln — — Montane und Schiffahrtsaktien waren mit Ver- Schwächer 


lusten bis 1% Prozent gleichfalls schwach ver- 
anlagt; andererseits zeigten einige Bahnaktien, 
Schultheiß, Ilse, Farben und Siemens ein freund- 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: fester 


Breslau, 6. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war uneinheitlich, aber eher schwä- 


6. 10. 4. 10 licheres Aussehen, doch waren die Ausschläge] cher. An den Aktienmärkten lagen 

Weizenmehl (60%) alt —.— — nach oben wesentlich kleiner. Bodenbank weiter fest mit 162, unverändert 
Roggenmehl 6000 a AR 3400 Im Verlaufe erfuhr das Geschäft keine Be- notierten Getreidebank 71, und Carlshütte 30. 
: (600%) neu 25.00 24,75 lebung, und die Kurse bröckelten um etwa Baubank ließen auf 42 nach, Fröbelner Zucker 
Auzugmehi alt — 22 1 Prozent ab; Schultheiß verloren 2 Prozent, auf 55, Kommunale Sagan wurden bei kleinem 
k 855 40,50 | 40,00 fund Siemens auf ganz geringes Angebot hin so- Angebot 1 Prozent niedriger 66% notiert, An 


den Rentenmärkten zogen Roggenpfand- 
briefe auf 6,90 an. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe fest 84, die Anteilscheine 27 1. Li- 
weiter 


gar 2% Prozent. Später wurde es auf Deckun- 
gen etwas freundlicher, gegenüber den Tages- 
tiefkursen ergaben sich kleine Besserun- 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 6. Oktober. Roggen 18,75—19, 


Weizen 28—29, Roggenmehl 35—36, eizen-|gen, die nur bei Kaliwerten, Elektrisch Lie-] quidations-Bodenpfandbriefe gleichfalls 

mehl 0000 54—64, Weizenmehl luxus 64—74,|ferungen und Conti-Gummi etwas über Anfang fest mit 87. die Anteilscheine umsatzlos. 8% 
Roggenkleie 10,25—10,50, Weizenkleie mittel] führten. Anleihen still, Altbesitz wurden] Landschaftl. Goldpfandbriefe schwächer 97,10. 
13,5—14,%, Weizenkleie grob 16—17, Hafer nach der Auslosung mit 57 Prozent wieder | Das Geschäft ist sehr still bei kleinen Umsätzen 


notiert, Ausländer behauptet, Pfand- 
briefe fast geschäftslos, bei nieht ganz ein- 
heitlicher _Kursentwickelung. Reichsschuld- 
buchforderungen bis % Prozent fester, später 
jedoch wieder nachgebend. Devisen kaum 
verändert, Rio schwächer. Geld leichter, 
Tagesgeld 4% bis 6%, Monatsgeld unverändert 
5 bis 6. Warenwechsel hörte man mit etwa 4% 
bis 4% Prozent. Der Kassamarkt lag sehr 
ruhig und uneinheitlich. Am Privatdis- 
kontmarkt war etwas Nachfrage festzu- 
stellen, Kleinere Posten Reichswechsel wurden 


einheitlich 20—22, Braugerste 25—26,50, Grau- 
pengerste 20—21, Leinkuchen 31—32, Raps- 
kuchen 21—22, Felderbsen 32—34, Umsätze Klein, 
Stimmung ruhig. 


starker Zurückhaltung. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 6. Oktober. Roggen 17,75—18,25, Wei- 
zen 25,25—27, Roggenmehl 28,50, Weizenmehl 
45,50 48.50, Viktoriaerbsen 30—35, Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


— I 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


Metalle 


Berlin, 6. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 964. 

London, 6. Oktober. Kupfer, Tendenz_ fest, 
Standard per Kasse 44/1446. per drei Mo- 


i 


